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Einfihrung

Alljahrlich tritt im Herbst die Nobelstiftung ins Zentrum der Welt6ffentlichkeit, denn dann
werden in Stockholm und Oslo die Trager der vom schwedischen Erfinder und
Industriellen Alfred Nobel gestifteten gleichnamigen Preise bekannt gegeben werden.*
Im August 2010 gaben die Unternehmer Bill Gates und Warren Buffett bekannt, 40
amerikanische Milliardare Uberzeugt zu haben, die Halfte ihres Vermdgens zum Wohle
der Allgemeinheit zu spenden bzw. zu stiften.? Erst 2006 lenkten beide die
Offentlichkeit symboltrachtig auf das Thema Stiftungen, als der Investor Buffett
verkiindete, der Bill & Melinda Gates Foundation (BMG)3 37,5 Milliarden US-Dollar in
den kommenden Jahren zuzustiften. Die zwei US-Amerikaner verstehen sich als Erben
Andrew Carnegies, der in seinem 1889 verfassten Evangelium des Reichtums das
Stiften zu Lebzeiten begriindete mit dem Satz: ,Jegliches Vermdgen, das tber die
personlichen und familidren Bedirfnisse hinausgeht, sollte treuh&nderisch verwaltet
zum Wohle der Allgemeinheit eingesetzt werden.** Diese bekannten, ja durchaus
glamourtsen Beispiele spiegeln die gesellschaftliche Bedeutung des Stiftens und von
Stiftungen exemplarisch wider. Ganz unterschiedliche Stifter geben fir ganz
unterschiedliche Zwecke und bestimmen die Art und Weise, wie Stiftungen wirken. Die
Gesellschaft dankt allgemein mit einem hohen Prestige, das Stiftern und Stiftungen

zuerkannt wird.

In Deutschland sorgen seltener GroRzuwendungen von Stiftungen fiir Schlagzeilen.®
Aber auch hier geniel3en Stiftungen einen positiven sozialen Stellenwert, der sich unter
anderem in den seit Jahren stetig steigenden Stiftungsneugriindungszahlen zeigt.
Hiesige Stiftungen unterstitzen viel, die Forderung von Kunst und Kultur ist eines der
bedeutendsten Stiftungsanliegen und Gegenstand des vorliegenden Leitfadens Kultur
& Stiftungen. Thema sind der Aufbau und die Gestaltung einer Partnerschaft zwischen
Kulturanbietern und Stiftungen. Der Leitfaden ist in vier Kapitel und zwei
Themenanhange gegliedert. Im ersten Teil wird in die Stiftungsgeschichte eingefiihrt,
werden Stiftertypen benannt, der Begriff Stiftung erlautert und verschiedene
Organisationsformen sowie Wirkungsweisen von Stiftungen vorgestellt. ,Der richtige
Stiftungspartner” ist Thema des zweiten Kapitels. Die Recherche nach diesem wird
anhand von drei Suchoptionen teilweise bildhaft dargestellt. Der Stiftungsantrag, seine

Inhalte, Gliederung und Gestaltung sowie der zeitliche Ablauf des Antragsverfahrens
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werden im dritten Teil analysiert und im Anhang durch Beispiele erganzt. Der Frage,
wer in Stiftungen Uber Férderantrdge entscheidet und wie ein Antragsteller auf die
Beschlussfassung reagieren konnte, wird im vierten Kapitel nachgegangen. Eine
Stiftungsforderung bedeutet ein Geschenk und zugleich eine Verpflichtung. Der
geforderte  Projekttrager ist zur zweckentsprechenden Verwendung des
Stiftungsbeitrages verpflichtet. Inhaltliche und formale Aspekte der Abrechnung,
Malnahmenauswertung und Danksagung werden im vierten Kapitel besprochen und

im Annex durch Muster veranschaulicht.

Mit dieser Ubersicht soll theoretisches Grundwissens vermittelt werden, dass dazu
dient, die Stiftungsvielfall kennen und verstehen zu lernen. Praktische
Handlungsanweisungen zeigen, wo und wie nach der zum individuellen Vorhaben
passenden Stiftung recherchiert und diese fur eine Férderung gewonnen werden kann.
Bei den fir diese Arbeit genutzten Quellen handelt es sich um Fachliteratur,

Zeitungsartikel, Internetportale und Hinweise von Stiftungsmitarbeitern®.

Dieser Leitfaden ist ein Arbeitsbuch. Die genannten Empfehlungen sind nicht als
Handlungspflicht, sondern als Anregung zu verstehen, deren Anwendung jedoch keine
Garantie fur eine Férderung durch eine Stiftung bedeutet. Anspruch ist es, Wolfsburger
Kultureinrichtungen die Breite der Stiftungsaktivitdten vorzustellen. Zugleich sollen die
Inhalte dazu dienen, mit den Lesern in einen konstruktiven Austausch zu treten, daher
wird bereits fir erweiternde und kritische Anmerkungen und Informationen an die

Autorin gedankt.
Die Autorin dankt an dieser Stelle in besonderer Weise Ina Sielaff, Christina Ebel und

Doris Birke-Meyer fur ihre hilfreiche Korrekturunterstitzung in den ersten

Arbeitsphasen.

Nicole Trnka
Wolfsburg, im Juni 2011
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! Die Preise werden in den Kategorien Physik, Chemie, Physiologie oder Medizin, Literatur und
Frieden vergeben. Alfred Nobel verflgte in seinem Testament, dass der Grof3teil seines Erbes
genutzt werden sollte zur Griindung einer (Kapital-)Stiftung, aus deren Ertragen jahrlich in den
genannten Kategorien jeweils ein Preis gestiftet wird fir ,die Personen, die im vergangenen
Jahr der Menschheit den groften Nutzen geleistet haben“. Im Jahr 1900 wurde die
Nobelstiftung gegriindet, 1901 wurden erstmals die Nobelpreise vergeben, die seither jahrlichen
Preisverleihungen finden stets am 10. Dezember, dem Todestag des Stifters, in Stockholm und
Oslo (Friedensnobelpreis) statt. Die Auswahl der Preistrager erfolgt unabhéngig von der
Stiftung durch die von Alfred Nobel benannten Institutionen (Kdniglich Schwedische Akademie
der Wissenschaften fur Physik und Chemie, das Karolinska Institut Stockholm fur Physiologie
oder Medizin, die Schwedische Akademie fir Literatur und ein Komitee aus fiinf norwegischen
Parlamentariern fur Frieden. Der ,Preis fur Okonomische Wissenschaften* wird seit 1969 von
der Schwedischen Reichsbank in Gedenken an Alfred Nobel ebenfalls am 10. Dezember
verliehen und gilt gemeinhin als ,Wirtschaftsnobelpreis”. Die Preistragerauswahl nimmt die
Schwedische Akademie der Wissenschaften vor. Vgl. dazu The Nobel Foundation (2010), URL:
http://nobelprize.org/ (Stand: 25.10.2010); Der Nobelpreis, in: Deutsches Historisches Museum,
Lebendiges virtuelles Museum Online, URL: http://www.dhm.de/lemo/htmli/kaiserreich/
wissenschaft/nobelpreis/index.html (Stand: 07.07.2010); So geht Nobels Welt zugrunde, in: Der

Tagespiegel (08.12.2008), URL: http://www.tagesspiegel.de/weltspiegel/
so-geht-nobels-welt-zugrunde/ 1390560.html (Stand: 07.07.2010); Der Nobelpreis in Schweden
und in der Welt (August 2007), in: SWEDEN.SE, URL:

http://www.sweden.se/upload/Sweden se/german/factsheets/SI/
Der_Nobelpreis_in_Schweden_und__in_der Welt TS15r_ Low.pdf (Stand: 07.07.2010).

 Vgl. dazu Lorenzo, Giovanni di und Schmidt, Helmut: Verstehen Sie das, Herr Schmidt?, in:
Zeit Magazin, Nr. 35, v. 26.08.2010, S. 23/24 und Prantl, Heribert: Tue Gutes und rede dartber,
in: Stiddeutsche Zeitung, Nr. 179, v. 06.08.2010, S. 2.

® Die BMG war bereits vor dieser spektakularen Transaktion die weltweit finanzstarkste Stiftung
mit einem Vermdgen von rund 30 Milliarden US-Dollar, deren Ertrage zur Bekdampfung von
Krankheiten und Seuchen, Analphabetismus und Bildungsnot eingesetzt werden. Vgl. dazu
Zeit-Online: 37 Milliarden Dollar (12.07.2006), URL: http://www.zeit.de/online/2006/26/Warren-
Buffett (Stand: 22.06.2010).

* Der in Schottland geborene und in den USA erfolgreiche Industrielle und Stahlmagnat Andrew
Carnegie stiftete nach RlUckzug aus dem aktiven Geschaftsleben 20 Stiftungen. Die
Tatigkeitsschwerpunkte waren die Gebiete Soziales, Wissenschaft und Kultur. Auch Uber die
Stiftungen hinaus engagierte sich Carnegie gesellschaftlich, daran erinnert unter anderem das
von ihm finanzierte und nach ihm benannte New Yorker Konzerthaus ,Carnegie Hall“. Vgl. dazu
Who's who: Andrew Carnegie, in:, URL: http://www.whoswho.de/templ/
te_bio.php?PID=1633&RID=1 (Stand: 18.10.2010).

> Das Beispiel der 55 Millionen Euro-Zuwendung, mit der die Alfried Krupp von Bohlen und
Halbach Stiftung den Museumsneubau der Folkwang Kunstsammlung (Eréffnung im Januar
2010) forderte, ist ein Beispiel fir eine mit US-amerikanischen Stiftungsforderungen
vergleichbare GroRzuwendung. Vgl. dazu Rautenberg, Hanno: Hinein ins Offene!l Das
Folkwang-Museum erfindet sich neu — dank des Architekten David Chipperfield, in: Die Zeit,
Nr. 05, v. 28.01.2010, S. 50.

® 2009 wurden mehrere Stiftungen telefonisch bzw. per Mail zu ihren Fordermodalitaten durch
die Autorin befragt. Im Februar 2010 nahm die Autorin an einem Forthildungsseminar mit dem
Titel ,Beziehungs-Weisen: Uber den richtigen Umgang mit Stiftungen* an der Bundesakademie
fur kulturelle Bildung Wolfenbuttel teil, die Dozentin Linda Anne Engelhardt war lange Jahre
Mitarbeiterin der Stiftung Niedersachsen.
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Stifter und Stiftungen in Geschichte und Gegenwart

1. Stifter und Stiftungen in Geschichte und Gegenwa  rt

1.1 Stiftungsland Deutschland

Stiftungen zwischen Rhein und Oder, der Nordsee und den Alpen sind keine Erfindung
der Moderne, im Gegenteil, die deutsche Stiftungsgeschichte reicht zurtick bis ins
10. Jahrhundert nach Christus. Im friihen Mittelalter wurden die ersten Einzelstiftungen
wie die Vereinigten Pfrindnerhduser Muinster oder die Birgerspitalstiftung im
bayrischen Wemding gegrindet, die bis heute zweckentsprechend bedurftige und
kranke Menschen unterstiitzen. Von den aktuell mehr als 18.000° rechtsfahigen
Stiftungen des birgerlichen Rechts erfillen rund 250 ihre satzungsgemalien Zwecke

seit mehr als 500 Jahren.®

Zunachst waren es Angehdrige des Adels, die Kirchen, Klgster und soziale Anstalten
im biblischen Sinne der N&chstenliebe und Barmherzigkeit stifteten bzw. vermittelt
durch den Klerus stiften lieRen und unter dessen Verwaltung stellten. Das Lob fir diese
Edlen bestand in der kirchlich zugesicherten Gewissheit der Unsterblichkeit ihrer
irdischen Seelen und somit im Heil nach dem Tode. Die kaiserlich und kirchlich

sanktionierte Stiftungspolitik pragte das deutsche Stiftungswesen nachhaltig.’

Neben Adel und Kirche traten Handwerks- und Handelsstadte als Stifter im
Hochmittelalter und in der frihen Neuzeit zunehmend in Erscheinung. Die Blutezeit der
Stadte war gekennzeichnet von allgemeiner Entwicklung, technischem Fortschritt,
Reichtum und Wohlergehen auf der einen und von Not und Elend auf der anderen
Seite. Die Bulrger Uubernahmen gesellschaftliche Verantwortung, indem sie
Einrichtungen zur Versorgung armer, kranker und alter Stadtbewohner griindeten. An
diese frihen Ansétze blrgerschaftlichen Engagements erinnern noch in unserer Zeit

beispielsweise die Augsburger Fuggerei'® oder Bezeichnungen wie Biirgerhospital.

Die gesellschaftliche Neuordnung im Zuge der Reformation stérkte die weltliche Macht.
Unter protestantischen Herrschern wechselten katholische Kirchen, Giter und Kldster
die Besitzer. Der einstige Zweck der katholischen Stiftungserrichtungen war
bedeutungslos geworden, denn die Protestanten lehnten das ,Erkaufen des

“I ab. Die Stiftungszwecke wurden nun vielfaltiger formuliert. Uber die

Seelenheils
Caritas hinaus galten Bildung, Kultur sowie Wissenschaft mehr und mehr als

forderungsfahig. Zugleich waren die weltlichen Landesherrn in ihrem feudal-
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Stifter und Stiftungen in Geschichte und Gegenwart

absolutistischen Machtstreben gewillt, auch die Kontrollbefugnis und Rechtsaufsicht
Uber die Stiftungen zu Gbernehmen. Die bis in die Gegenwart bestehenden regionalen
Differenzen im deutschen Stiftungswesen haben ihre Ursache in der
jahrhundertelangen Kleinstaaterei und der je katholischen oder protestantischen

Staatsausrichtung.*?

Das Zeitalter der Aufklarung bewirkte mit der Kritik am Vermdégen ,in toter Hand“*?
einen weitgehenden Stiftungsstillstand, eine bekannte Ausnahme in dieser Epoche
bildete die Errichtung der Franckeschen Stiftungen zu Halle®. Mit Griindung des
Deutschen Reiches 1871, dem Beginn der Industrialisierung und der Urbanisierung
setzte erneut ein Stiftungsboom ein. Das vermdgender werdende und an politischer
Bedeutung gewinnende Buirgertum, der noch regierende Adel sowie der Klerus
standen miteinander im stiftenden Wettstreit. In dessen Ergebnis wurden in
Deutschland um die Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert rund 100.000 Stiftungen

gezahlt.”®

Die Weltwirtschaftskrise sowie der Zweite Weltkrieg markierten eine Z&sur in der
deutschen Stiftungslandschaft. Zahlreiche Stiftungen verloren ihre finanzielle Basis,
von judischen Birgern gegriindete Stiftungen fielen der Rassenpolitik der
Nationalsozialisten zum Opfer, ihr Vermégen wurde zweckentfremdet verwertet. Nach
dem Ende der Hitler-Diktatur kam es in der Bundesrepublik Deutschland nur zégerlich
zu einer ,Wiederbelebung® der stiftenden Tradition.’®* In der Deutschen
Demokratischen Republik (DDR) dagegen wurde diese Form der gesellschaftlichen
Teilhabe'” als biirgerlich und insofern als nicht mit den Werten des realexistierenden
Sozialismus Ubereinstimmend nicht nur nicht gepflegt, sondern Stiftungen durch den
Staat aufgeldst’® oder zumindest so geschadigt, dass sie ihre satzungsgeméaRen
Zwecke nicht langer erfiillen konnten. Mit der Einfilhrung des Zivilgesetzbuches®® in der
DDR Mitte der 1970er Jahre waren nun die rechtlichen Grundlagen zur Errichtung
privater Stiftungen nicht mehr gegeben. Vor diesem historischen Hintergrund der
Stiftungsverdrangung wird unter anderem verstandlich, warum in den noch immer so
genannten neuen Landern Altstiftungen wiederbelebt werden, deutlich weniger
Stiftungen (31.12.2009 = 1.807 rechtsfahige Stiftungen des biirgerlichen Rechts®™) als
westlich der Elbe wirken und der seit einigen Jahren in Deutschland zu beobachtende

Neugriindungstrend abgeschwachter verlauft.*
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Zwanzig Jahre nach der deutschen Einheit ist zu konstatieren, dass die
Bundesrepublik Deutschland sich kontinuierlich - wieder - zu einem Stiftungsland
entwickelt, das im Jahr 2009 neben 914 Neugrindungen allein 17.372 rechtsfahige
Stiftungen des birgerlichen Rechts zahlte.”? Die Reform des ,Gesetzes zur
steuerlichen Forderung von Stiftungen” im Jahr 2000 und das 2007 vom Deutschen
Bundestag verabschiedete Gesetz zur weiteren Starkung des burgerschaftlichen
Engagements® losten zwei Wellen des Stiftens aus, aus denen in den ersten zehn
Jahren des 21. Jahrhunderts mehr Stiftungserrichtungen hervorgingen als in den

51 Jahren zuvor.?*

Wofir und wo grinden Bundesbirger vor allem Stiftungen? Die Stiftungszwecke sind
vielfaltig, deutsche Stifter beglnstigen vor allem Soziales, den Umwelt- und
Verbraucherschutz, Bildung, Forschung, Wissenschaft, Sport und Kultur.”® Die
Verortung der Stiftungszentren in alten Residenz-, Handels- und Hanse- sowie
Universitatsstadten lasst sich kultur- und sozialgeschichtlich erklaren. So verwundert
es kaum, dass Stadte wie Wirzburg, Hamburg, Frankfurt am Main und Oldenburg den

Stiftungs-Stédtevergleich des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen anfiihren.?

Das Gesamtvermogen der groRten deutschen Stiftungen privaten Rechts® wird
geschatzt auf rund 100 Milliarden Euro. Gemessen an der Vermdgensmasse war 2009
die Robert Bosch Stiftung GmbH mit 5.251.343.000 Euro (Buchwert) die ,reichste”
Stiftung Deutschlands. Die VolkswagenStiftung folgte mit 2.361.412.000 Euro
(Verkehrswert) auf Platz drei. Letztgenannte fiihrte dagegen mit 116.361.000 Euro die
Statistik an in der Kategorie Gesamtausgaben, das heif3t die Forderung der in den

Stiftungssatzungen bestimmten gemeinniitzigen Zwecke.?®

1.2 Stifter
In der Bundesrepublik Deutschland sind es mehrheitlich Privatpersonen, die sich tber
das Modell Stiftungen gesellschaftlich engagieren.?® Daneben stiften die 6ffentliche

Hand, Unternehmen, Vereine und andere juristische Personen.
1.2.1 Burger als Stifter

Das burgerschaftliche Engagement in Stiftungsform ist nach Ruprecht Graf Strachwitz

geleitet von den drei Motivgruppen: Nachfolgeproblematik/Erbfolge, ideelles Anliegen
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und Selbstverwirklichung. Bei der Stiftungsgriindung ist ein Anlasstyp stets

dominierend und wird ergénzt durch Elemente der anderen Kategorien.*

Im Verlauf der mehr als 60-jahrigen bundesdeutschen Geschichte konnten infolge der
wirtschaftlichen Prosperitdt groRe private Vermogen gebildet werden.®* Dieses wird
nicht nur selbst genutzt oder der eigenen Verwandtschaft hinterlassen, sondern auch
der Allgemeinheit zur Verfiigung gestellt.*® Letzteres geschieht in Form von
Zuwendungen an  bestehende Institutionen, insbesondere  Hilfs-  und
Wohlfahrtsverbande, politisch-soziale Organisationen sowie Stiftungen (Spenden und
Zustiftungen, gemeint sind hier keine Stiftungsgriindungen). In einer zunehmend
individualisierten Gesellschaft fuhlt sich manch Foérderwilliger jedoch in den
vorgegebenen Organisationsstrukturen und —zielen nicht ausreichend reprasentiert.
Eine Alternative kann in diesem Fall die Griindung einer Stiftung, deren Zwecke vom
Stifter selbst bestimmt werden, bieten. Die Stiftung als solche erfolgt durch
Verméchtnis oder wie heute mehrheitich zu Lebzeiten der Stifter®. Die
Motivkombinationen aus sozialem Anliegen, Handeln zum Guten und Schaffung eines
Jebendigen“ Denkmals® sind typische Anlasse zur Griindung einer Stiftung durch
Privatpersonen.®® Die spezifischen Zwecke, die Stifter durch Stiftungen férdern, sind je
individuell begriindet. Jemand liebt den klassischen Tanz und stiftet, um dessen Erhalt
im Repertoireprogramm der Buhnenhauser langfristig zu sichern; andere fordern in
Stiftungsform ihre ehemalige Schule und wieder andere verbinden mit der
Stiftungsaktivitat konkrete Ereignisse oder Schicksale wie Naturkatastrophen, schwere

Krankheiten oder Todesfalle.*®

1.2.2 Juristische Personen als Stifter
Neben den Privatpersonen treten juristische Personen wie der offentliche Bereich,
Vereine und Unternehmen als Stifter auf und werden von unterschiedlichen

Beweggriinden zur Stiftung angestiftet, wobei stets ein Leitgedanke Uberwiegt.

Die offentliche Hand ist Stifterin von Stiftungen des 6ffentlichen oder des Privatrechts.
Erste werden gegrindet zur Erfullung einer o6ffentlichen Aufgabe, mit den
letztgenannten verbindet die Stifterin oftmals das Ziel, offentliche Aufgaben in

privatisierter Form auszufiihren.®’

Vereine grinden Stiftungen, um Teile oder ihre gesamte Vereinstatigkeit in eine

Stiftung zu Ubertragen. Sie treten in der Regel einer durch einen Dritten gestifteten
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Stiftung bei. Mit der Stiftungsgrindung bzw. dem Stiftungsbeitritt beabsichtigen

Vereine, die Vereinsziele langfristig abzusichern.

Unternehmen® als Stifter gemeinnitziger und héaufig den Unternehmensnamen
tragender Stiftungen verbinden mit dem gesellschaftlichen Engagement in
Stiftungsform einen wichtigen Beitrag zur Unternehmenskommunikation.* Ziel ist es,
das mit Stiftungen herkdmmlich positiv assoziierte Image auf das stiftende
Unternehmen® zu ubertragen. Mittels der meist juristisch vom Unternehmen
unabhangigen Stiftung soll nicht allein eine gute AuRendarstellung des und
Produktwerbung fur das Unternehmen erreicht, sondern auch die Corporate Identity
innerhalb des Unternehmens gestarkt werden.** Zu den traditionellen Zwecken der von
Unternehmen errichteten Stiftungen zahlt die Foérderung von Wissenschaft und
Forschung.*? Die Stiftungsgrilndung zur Regelung einer Erbfolge in einem
Unternehmen stellt dagegen eine selten vorkommende Sonderform dar, die nicht

gemeinniitzige, sondern privatniitzige*® Zwecke verfolgt.

1.2.3 Burger- und Gemeinschaftsstiftungen

Fur Privat- oder juristische Personen besteht die Méglichkeit, allein wie im Verbund mit
anderen Stifterinnen und Stiftern zu stiften.** Im ersten Fall erfolgt die Stiftung durch
das Geben von Einzelvermégen, im zweiten Fall engagieren sich mehrere Stifter

gemeinsam fir eine konkrete Aufgabe bzw. in einem lokal definierten Raum.

In den vergangenen 15 Jahren haben sich in Deutschland die aus den USA
stammende Idee und Konzeption der Gemeinschaftsstiftungen® (Community
Foundations) etabliert. In diesen finden sich mehrere Stifter zusammen, um ein
spezifisches globales Forderthema wie beispielsweise die Wissenschaft oder
bestimmte Werteorientierungen (politisch oder religios) in einer selbstandigen oder
unter dem (treuhanderischen) Dach einer Stiftung gemeinsam effektiver zu férdern.*
Eines der bekanntesten Beispiele stellen die so genannten Blrger- oder
Stadtstiftungen dar. Hier engagieren sich Blrgerinnen und Birgern sowie
Unternehmen im Verbund und doch entsprechend den jeweiligen finanziellen
Mdglichkeiten (auch kleinere Zuwendungen sind moglich) in Form von Zustiftungen,
Treuhandstiftungen, Spenden sowie Erbschaften und nach persénlichen
Schwerpunkten fir die sozialen, kulturellen, sportlichen, Bildungs- und andere Belange
in dem ré&umlich Uberschaubaren Umfeld ihrer Gemeinde. Inzwischen werden in der

Bundesrepublik Deutschland rund 240 giitesiegeltaugliche Burgerstiftungen*’ gezéhit,
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deren Popularitat in der Literatur mit der lokalen Verbundenheit, der emotionalen Nahe

der Menschen zu ihrem Wohn- und Arbeitsort erklart wird.*

Ob es sich bei den Stiftern um Privat- oder juristische Personen, Einzel- oder mehrere
Personen mit gemeinsamem Zweckinteresse handelt, es bleibt stets den Stiftern

uberlassen, in welcher Rechtsform die von ihnen gegriindete Stiftung agiert.

1.3 ,Echte” Stiftungen und stiftungsahnliche Organi sationen *°

Der Gesetzgeber hat den Begriff ,Stiftung” bisher nicht definiert und insofern als
,Marke* auch nicht unter einen besonderen Rechtsschutz gestellt.*® In der Konsequenz
nennen sich unterschiedliche Organisationsformen Stiftung, was fir Verwirrung sorgt,
da allgemein sehr wohl Konsens beziglich dessen besteht, was unter ,stiften* zu
verstehen ist. ,Stiften bedeutet das Geben von Vermégen bzw. Verm('jgensmasse51
auf Dauer zur Erfullung eines bestimmten Zweckes. Der Zweck, zu dessen
Verwirklichung  Vermégen gewidmet wird, kann privatnitzig wie Dbei
Familienstiftungen®* oder gemeinniitziy im Sinne des Paragraphen 52 Absatz 2
Abgabenordnung (AO)>® vom Stifter bestimmt sein. Auf der Grundlage der Bedeutung
des Wortes ,stiften” definieren Axel Freiherr von Campenhausen und Werner Seifart
,Stiftung als [...] einerseits den Vorgang der Widmung einer Vermdgensmasse fur
einen vom Stifter festgelegten Zweck durch das Stiftung genannte Rechtsgeschéft,
andererseits die aus diesem Vorgang hervorgegangene Einrichtung, die die Aufgabe
hat, die vom Stifter festgelegten Zwecke mit Hilfe des dazu gewidmeten Vermégens

dauerhaft zu fordern.<*

Unabhangig von der genannten Definition sind in der Praxis Stiftungen
unterschiedlicher Rechtsformen tatig. GemaR dem oben genannten Stiftungs-
Verstandnis wird daher in der Literatur zwischen ,echten* Stiftungen und

stiftungsahnlichen Organisationsformen unterschieden.®

1.3.1 Rechtsféahige Stiftungen des birgerlichen Rech  ts

Den klassischen Stiftungstyp entsprechend der Wortbedeutung ,stiften bildet die
rechtsfahige Stiftung birgerlichen Rechts.®® Das Griindungsverfahren und die
langfristige Existenz dieser Stiftungsform sind durch den Staat auf der Grundlage des
Burgerlichen Gesetzbuches®’ (BGB) sowie der Stiftungsgesetze der Lander geregelt.

Die landeseigenen Stiftungsaufsichtsbehdrden kontrollieren die Einhaltung der
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Gesetze. Die rechtsfahige Stiftung birgerlichen Rechts gehort nicht zum Eigentum

ihres Stifters, sondern besitzt selbst Rechtspersonlichkeit, sie gehort sich selbst, agiert

und wirkt als juristische Person.”® Der Stifter griindet die Stiftung, indem er einen

Zweck bestimmt, den er in der Stiftungssatzung schriftlich festhalt und zu dessen

adaquater Erfullung er sein gesamtes oder einen von ihm bestimmten Teil seines

Vermogens der Korperschaft Stiftung tbereignet. Mit Abschluss dieses Aktes ist

ausschlieBlich die Stiftung als selbstandige Organisation fir die Verwirklichung des

Stifterwillens (definierter Stiftungszweck) verantwortlich.

Die rechtsfahige Stiftung birgerlichen Rechts ist wie nachfolgend zusammengefasst

charakterisiert:>®

Die Rechtsgrundlagen bilden das Birgerliche Gesetzbuch (88 80 ff. BGB) und
die Landesstiftungsgesetze®.

Es bedarf zur Grindung der Anerkennung durch die
Stiftungsaufsichtsbehérden® des Landes, in dem die Stiftung ihren Sitz hat.

Es bedarf zum Grindungszeitpunkt einer hinreichenden Vermégensausstattung
durch den Stifter, in der Regel mindestens 50.000 Euro, um die
Stiftungszwecke real aus den Ertragen verwirklichen zu kénnen.®?

Die Stiftungsaufsichtsbehdrden gewdhrleisten durch die kontinuierliche
Kontrolle der Stiftungsarbeit die Einhaltung und Verwirklichung des einmal
bekundeten Stifterwillens. Diese Rechtssituation fiihrt dazu, dass die Stiftung
sich nicht selbst, sprich durch ihre Organe, auflésen kann, sondern nur und bei
gesetzlich festgesetzten Grinden durch die zustandige Aufsichtsbehdrde
aufgehoben wird.

Rechtsfahige Stiftungen sind gegentber den Stiftungsaufsichtsbehérden
berichtspflichtig (Rechnungslegung/Wirtschaftsberichte).

Bei bestimmten Stiftungsbeschlissen muss die zustandige Aufsichtsbehdrde
an den Entscheidungen  beteiligt werden (beispielsweise bei
Satzungsanderungen im Sinne einer notwendigen Anpassung an aktuelle
Erfordernisse®, Abberufung von Pflicht verletzenden oder unfahigen
Mitgliedern eines Stiftungsorgans).

Es ist sehr schwer, eine einmal von den Stiftungsaufsichtsbehdrden anerkannte
Stiftungssatzung im Verlauf der Zeit zu andern/zu aktualisieren, da die
Aufsichtsbehdorde dem Schutz des zweckbestimmenden Stifterwillens
verpflichtet ist. Aus dieser Gegebenheit ergibt sich de facto die ,Dauerhaftigkeit”

dieses Stiftungstyps.
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- Es ist gesetzlich Pflicht, das Stiftungsvermodgen bleibend zu erhalten, die
Zweckerfiillung erfolgt durch den zeitnahen Ertrags- und Spendenverbrauch®.

- Die Zweckerfullung erfolgt Gber zwei Vermdgenswerte: a.) ,Vermdgenswerte,
die unmittelbar der Erfillung des Stiftungszwecks dienen [wie ein Krankenhaus,
Museumsgebaude, Kunstwerke, Archivalien, Blcher etc., die das unmittelbare
Vermobgen einer entsprechenden Anstaltstragerstiftung darstellen — Anm. d.
Autorin® und b.) ,Vermdgenswerte, aus deren Ertrag der Stiftungszweck
verwirklicht wird [Barvermdgen, Land- und Forstwirtschaft, Rendite
erwirtschaftende Immobilien, Unternehmensanteile etc. — Anm. der Autorin]*.%®

- Dieser Stiftungstyp genieRRt in der Offentlichkeit ein hohes Ansehen, das
Ergebnis der Stabilitat dieser Organisationsform infolge der rechtlichen
Bestimmungen und der Kontrollaufsicht durch die Stiftungsaufsichtsbehérden
ist.

- Stifter, die eine rechtsfahige Stiftung des birgerlichen Rechts grinden, die
gemalR Paragraph 52 Abs. 2 AO gemeinnitzige Zwecke verfolgt, kénnen
steuerliche Privilegien, wie im Gesetz zur Starkung des birgerschaftlichen
Engagements benannt, in Anspruch nehmen. Zugleich kénnen als
gemeinnitzig anerkannte Stiftungen Steuervorziige im  Sinne einer

Steuerbefreiung regelmafiig beanspruchen.

1.3.2 Treuhandstiftungen

Die Treuhandstiftung® bietet Stiftern insbesondere ohne groRes Vermdgen®' eine
Alternative zur rechtsfahigen Stiftung burgerlichen Rechts. Diese Rechtsform wird
dariiber hinaus von Stiftern genutzt, die zundchst sehen mdchten, wie die von ihnen
bestimmten Zwecke in der Realitat erfillt werden, um eventuell zu einem spéteren
Zeitpunkt eine Umwandlung der Treuhandstiftung in eine rechtsfahige Stiftung des

biirgerlichen Rechts zu erméglichen.®®

Auch bei diesem Stiftungstyp widmet ein Stifter ein bestimmtes Vermdgen auf Dauer
einem von ihm per Satzung bestimmten Zweck, der durch die jahrlichen Ertrage erfullt
werden soll. Die Treuhandstiftung als Institution besitzt keine Rechtspersonlichkeit®, ist
aber geschaftsfahig. Gekennzeichnet ist die treuhanderische Stiftung von der
Ubertragung des stiftungseigenen Vermégens’ und einzelner oder aller Aufgaben zur
Erflllung der Stiftungszwecke an einen Treuhander. Ziel dieser Konstruktion ist die
Verminderung von Verwaltungskosten sowie die professionelle Erledigung der

administrativen Anforderungen. Treuhander kdnnen natirliche wie juristische Personen
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des offentlichen (beispielsweise eine Gemeinde oder Universitat) oder des privaten

(beispielsweise eine Anwaltskanzlei, Fach- oder Dachorganisation) Rechts sein.

Ein weiteres Kennzeichen dieser Stiftung besteht in ihrer schnellen und burokratisch
einfachen Errichtung, denn die unselbstandige Stiftung untersteht nicht der
Anerkennungspflicht und Kontrollaufsicht durch die Stiftungsaufsichtsbehérden.™
Steuerliche Vergunstigungen stehen Stiftern von treuhanderischen Stiftungen, deren
Zwecke als gemeinnitzig von den Finanzamtern anerkannt sind, ebenfalls zu. Die
Zweckerflllung ist satzungsgemafl und auf Dauer ausgerichtet. Es besteht zugleich
stets die Méglichkeit, eine Satzungsdnderung’® vorzunehmen, um flexibel auf
zeitgemaRe Entwicklungen reagieren zu koénnen. Ein Nachteil dieser
Organisationsform kann im Einzelfall in der hohen Abhéangigkeit vom Treuhénder

gegeben sein.”

1.3.3 Stiftungséhnliche Organisationen und Namensst  iftungen

Infolge des fehlenden  begriffichen  Rechtsschutzes gibt es  weitere
Organisationsformen, die sich Stiftung nennen, jedoch nicht die Bedingungen ,echter”
Stiftungen erfillen. Bei diesen Modellen handelt es sich um Stiftungen des
Privatrechts, die in den Quellen als Namensstiftungen bzw. als ,stiftungséhnlich* oder

LStiftungsstrukturen simulierend* kategorisiert werden.”

Die Bezeichnung Stiftung wahlen unter anderem einige Gesellschaften mit
beschréankter Haftung fur sich. Die im Jahr 2009 vermdgendste deutsche Stiftung, die
Robert Bosch Stiftung GmbH, gehort zu dieser ,stiftungséahnlichen* Organisationsform.
Trager einer Stiftungs-GmbH ”° sind die Gesellschafter, die im Gesellschaftervertrag
die ,Stiftungs-Zwecke®, die gemeinnitzig sein kdnnen (Stiftung gGmbH), bestimmen
und dabei von deren ewigen Geltung ausgehen mdgen. Per Mehrheitsbeschluss
lassen sich die Zwecke jedoch jederzeit andern und sogar aufheben. Damit wird die
Stiftungsauflésung zu einer permanenten Eventualitdt. Die gesetzlich gesicherte
Dauerhaftigkeit der ,echten” Stiftung ist formal bei diesem Stiftungstyp nicht gesichert,
so wie es auch keiner Zustimmungspflicht in der Grindungsphase und keiner
Kontrollaufsicht durch die Stiftungsaufsichtsbehérden bedarf. Fir die Errichtung einer
Stiftungs-GmbH kénnen daher die ,Stifter* keine Steuerprivilegien im Sinne des

Gesetzes zur Starkung des birgerschaftlichen Engagements in Anspruch nehmen.
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Vereine treten nicht nur als direkte bzw. indirekte Grunder von Stiftungen oder durch
selbige geforderte Organisationen auf, sondern kénnen sich selbst Stiftung nennen.
Bekannte Beispiele fur Stiftungs-Vereine  stellen viele der so genannten
Parteistiftungen dar.”® Die auf der Basis des Vereinsrechts gegriindeten und
organisierten Vereinigungen definieren in ihren Satzungen die
Vereinsziele/Stiftungszwecke. Durch das Gebot der vereinsinternen Demokratie sind
Satzung und Ziele jedoch nicht ,auf ewig” festgeschrieben, sondern anderbar wie neu
bestimmbar. Damit ist der ,Ewigkeitsanspruch” einer ,echten” Stiftung nicht erfllt. Eine
Stiftung e. V. ist nach auf3en gegeniber dem Finanzamt rechenschaftspflichtig, der
Staat (die zustandigen Landesbehdrden) wird ansonsten gegeniber diesem
Stiftungstyp weder in der stiftenden Etappe zustimmend noch danach beaufsichtigend

tatig.

1.3.4 Stiftungen anderer Rechtsverankerungen
Neben den genannten Stiftungsorganisationen des Privatrechts gibt es weitere

Stiftungen anderer Rechtsbereiche.

Stiftungen des 6ffentlichen Rechts  ’” werden durch den Bund, die Lander bzw. eine
Kommune per Gesetz- oder Verwaltungsakt gegrindet und ausgestattet, um eine
bestimmte O6ffentliche Aufgabe zu erfillen. Sie sind Teil der 6ffentlichen Verwaltung
und unterstehen in Konstituierung und Tatigkeit nicht den Stiftungsaufsichtsbehérden.
Vertreter dieser Stiftungsform sind beispielsweise die vom Bund gegriindete Stiftung
PreuRRischer Kulturbesitz, die Contergan-Stiftung fir behinderte Menschen oder die
Stiftung Erinnern, Verantwortung und Zukunft. Die Berliner Philharmoniker stellen ihrer

Rechtsform nach eine Stiftung des 6ffentlichen Rechts des Landes Berlin dar.

Eine historische Besonderheit im Stiftungswesen bilden die zumeist sehr alten
Stiftungen des kirchlichen Rechts.  "® Pragende Merkmale dieser Stiftungen sind die
kirchliche Ausrichtung ihrer Zwecke, die Aufsicht durch eine Kirche bzw. ihre zur
Grindung, in der Organisation oder zur Zweckerfullung notwendige Verbundenheit mit
einer Kirche. Differenziert werden die Stiftungen des kirchlichen Rechts in die rund
100.000 Kirchenstiftungen, bei denen es sich um die Eigentimerinnen zahlreicher
evangelischer und katholischer Pfarrkirchen handelt, und die kirchlichen Stiftungen.
Letztere verwirklichen ihre Zwecke in der Regel durch mildtatige und gemeinnitzige
Arbeit, beispielsweise in Form von Einrichtungen fir beduirftige Menschen.

Organisatorisch wirken kirchliche Stiftungen in der Gegenwart als selbstandige,
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treuhanderische oder &ffentliche’ Stiftungen. Rechtsfahige kirchliche Stiftungen des
burgerlichen Rechts bedirfen zu ihrer Errichtung der Anerkennung durch die
zustandigen staatlichen Stiftungsaufsichtsbehdrden. Die Aufsicht Uber die Einhaltung
des Stifterwillens hingegen obliegt der nach kirchlichem Recht verantwortlichen

Kirchenbehorde.®

Die Bestimmungen fir kirchliche Stiftungen gelten desgleichen fir Stiftungen der
judischen Kultusgemeinden, anderer  Religions- und  weltanschaulicher
Gemeinschaften, die Korperschaften des offentlichen Rechts sind und Uber

entsprechende Aufsichtsvorschriften fiir Stiftungen verfiigen.®

1.4 Kunst- und Kulturstiftungen

Kunst- und Kulturstiftungen bilden keine eigensténdige Organisationsform. Als Kunst-
und Kulturstiftung konnen Stiftungen aller der oben vorgestellten Stiftungstypen
spezifiziert werden, fir die die Forderung von Kunst und Kultur ausschliel3licher oder
Zweck unter anderen Stiftungszwecken ist.?” Die Aktivititen dieser Stiftungen sind
unter anderem auf die Pflege und Bewahrung kiinstlerischen Erbes, der Férderung des
Kinstlernachwuchses durch die Vergabe von Preisen und Stipendien, die
Ermoglichung oder Unterstiitzung unterschiedlicher Kulturveranstaltungen von
Ausstellungen, tber Theaterinszenierungen bis zu Konzerten, die Préasentation von
Kunst in eigenen oder anderen Museen und auch die Verwaltung und Leitung ehemals

staatlicher Kultureinrichtungen gerichtet.®

Der Forderanteil der Kunst- und Kulturstifftungen an den Gesamtausgaben im
Kulturbereich betragt rund einen Prozent.®® Kunst- und Kulturstiftungen bieten also

keinen Ersatz fir, sondern stets eine Erganzung zur 6ffentlichen Kulturfinanzierung.®

1.5 Stiftungswirkungen

Stiftungen in ihren verschiedenen Rechtsformen sind nicht immer Stiftungen im
eigentlichen Wortsinn. Stiftungen in all ihnren Rechtsformen aber kénnen als Partner fur
die Realisierung von Vorhaben Dritter gewonnen werden. Fir den Charakter der
Partnerschaft ist entscheidend, ob die Stiftung einen operativen und/oder férdernden

Tatigkeitsschwerpunkt aufweist.
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Operative Stiftungen als Anstaltstragerstiftungen ¢ verwirklichen ihre Zwecke durch
einen Betrieb, zum Beispiel in Form eines Krankenhauses oder eines Museums.®’
Diese Stiftungen nutzen zur Zweckerfullung sowohl die Ertrage aus ihrem
Anlagevermdgen, aber auch Zuwendungen der 6ffentlichen Hand oder anderer privater
Dritter. Die Férderung eines Vorhabens einer weiteren Organisation, beispielsweise
einer freien oder kommunalen Kulturinstitution, ist durch Anstaltstragerstiftungen

ausgeschlossen.

Operative Stiftungen zeichnen sich durch die Konzeption und Durchfiihrung eigener
Projekte und Programme aus, sie fordern keine Projekte und Programme anderer. Es
besteht die Mdglichkeit, eine Partnerschaft zum einen durch die Teilnahme eines
Dritten an den Programmen und Projekten der Stiftung einzugehen. Zum anderen kann
die Stiftung die Projektidee eines Dritten in ihren Programm- und Projektplan

aufnehmen, so dass es nun das Vorhaben der Stiftung wird.®®

Die Stiftungsforderung im Sinne einer materiellen Forderung eines Dritten erfolgt durch
fordernd wirkende (Forder-)Stiftungen . Diese Stiftungen fiihren keine Projekte oder
Programme zur Zweckerflllung selber durch, sondern erfillen den Stifterwillen in der
Regel durch die finanzielle Unterstiitzung von Projekten anderer Einrichtungen und

Organisationen.®

Einige Stiftungen arbeiten zugleich operativ und férdernd . Die Stiftung
Niedersachsen ist hierfur ein Beispiel. Sie fuhrt sowohl stiftungseigene Programme im
Bereich Literatur (unter anderem mit dem LiteraturLabor Wolfenbuttel), Kinder und
Jugendliche (COMMUNAUTEN), Musik (Internationaler Violinen-Wettbewerb) und
europdisches Selbstverstéandnis (Europa-Kolleg) durch. Zugleich fordert die Stiftung
Niedersachsen als Landeskulturstiftung® kulturelle Projekte [Dritter mit Sitz in
Niedersachsen — Anm. der Autorin], die Wege der Vermittlung und Teilhabe er6ffnen
und auch ein bisher fernes Publikum ansprechen®*. Bei operativ und zugleich férdernd
wirkenden Stiftungen sind Foérderantrage durch Dritte allein im Bereich ,Férderung®

maglich.

Kultureinrichtungen, die Stiftungen als Forderpartner gewinnen mochten, werden ihren
Fokus auf die Forderstiftungen richten. Das genaue Lesen der Stiftungssatzung und
der jeweiligen Zwecksetzung der Stiftungen ist Voraussetzung vor Antragstellung auf

Forderung. Die Forderpartnerschaft ist nur dann realistisch, wenn die von der Antrag
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stellenden Organisation geplanten MalRnahmenziele mit den satzungsgemalien

Zwecken der férdernd wirkenden Stiftung tibereinstimmen.®

Kultureinrichtungen, die die Partnerschaft mit Stiftungen anstreben, missen bedenken,
dass im Kulturbereich Forderstiftungen in der Regel keine Institutionen férdern. Die
institutionelle Forderung® ist nur Bestandteil des Stiftungswesens, wenn sie
ausdricklich in den Stiftungszwecken benannt oder zu deren Erfillung erforderlich
ist.” Die institutionelle Kulturférderung durch Stiftungen bildet derzeit eine

Ausnahme.®®

Der Schwerpunkt der Kulturférderung durch Stiftungen liegt auf der Projektférderung®,
durch die Ausgaben des Zuwendungsempfangers flr einzelne sachlich und zeitlich
abgegrenzte Vorhaben gedeckt werden.®” Hierbei handelt es sich in der Regel um
keine Voll-, sondern um eine Teilfinanzierung als Anteils-, Fehlbetrags- oder
Festbetragsfinanzierung.®® In der projektbezogenen Stiftungsforderung bildet die

Anteilsfinanzierung gegenwartig die typische Finanzierungsform.*

1.6 Stiftungen im Alltag

Operativ wirkende Stiftungen kénnen Partner bei der Realisierung eines Vorhabens
werden, die Partnerschaft ist jedoch anders strukturiert als bei der Partnerschaft mit
einer Forderstiftung. Bei dieser wiederum ist neben den konkreten Forderkriterien auf
die Rechtsform zu achten, denn bei einer Stiftungs-GmbH kénnen sich unter anderem
die aktuell geférderten Schwerpunkte in der Zukunft andern, spezifische
Forderprogramme auslaufen oder neu hinzutreten. Diese der Stiftungs-GmbH
immanente Flexibilitat weisen rechtsfahige Forderstiftungen des birgerlichen Rechts in
der Regel nicht auf, da bei diesem Stiftungstyp der einmal bestimmte Zweck einen
staatlich geschutzten ,Ewigkeitsanspruch” genief3t. Eine an einer Stiftungsférderung
interessierte Organisation sollte um diese Unterschiede, deren Begrindung und die
einzelnen stiftungsspezifischen Forderpraktiken wissen, bevor die Recherche nach der
passenden Stiftung aufgenommen und eine Foérderanfrage gestellt wird. Die
vorliegende Einfihrung in die deutsche Stiftungslandschaft dient dazu, dass
Kultureinrichtungen, die das Finanzierungsinstrument Stiftung nutzen méchten, sich in
den vielfaltigen Stiftungsstrukturen zurechtfinden und wissen, wer ihre potentiellen

Forderer sind.
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Angesichts der groRen Zahl von Stiftungen stellt sich die Frage, wie eine zielgerichtete
Suche nach dem bzw. den passenden Stiftungspartnern gestaltet werden kann. Daran
schliel3t sich die Frage an, wie Suchergebnisse zu analysieren und welche
Informationsdetails wichtig sind, damit die Recherche tatsachlich zu einem potentiell
fordernden  Partner fuhrt. Dies sind Themen des folgenden Kapitels
Stiftungsverzeichnisse, in dem beispielhaft Wege durch den Stiftungsdschungel

aufgezeigt werden.
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" Bundesverband Deutscher  Stiftungen:  Stiftungen in  Zahlen 2010, URL:

http://www.stiftungen.org/fileadmin/bvds/de/Presse/Pressemitteilungen/JahresPK 2011/Stiftung
szahlen 2010 SAAR.pdf (Stand: 11.06.2011).

8 Vgl. dazu Martin, Jérg/Wiedemeier, Frank/Hesse, Ulrike: Fundraising-Instrument Stiftungen.
Die neuen Mdglichkeiten fir soziale Dienstleister, Regensburg, Berlin 2002, S. 116-119;
Terweiden, Thorsten: Die Reform des Stiftungswesens in der Bundesrepublik Deutschland —
eine politische Standortbestimmung, Magisterarbeit, Universitat Minster 1999, S. 31-32.

° Im Jahr 321 verfugte Kaiser Konstantin per Gesetz die Erhebung der christlichen Gemeinden
zu erbberechtigten Koérperschaften und begrindete damit die Geschichte der kirchlichen
Stiftungen als rechtlicher Institutionen. Kaiser Justinian bestimmte im Jahr 530 die Begrenzung
samtlicher Verméchtnisse fiir fromme Zwecke auf den kirchlich-religidsen und sozialen Bereich.
Ziel dieses Kodexes war es, die Seelenrettung der Stifter unter die Aufsicht und Kontrolle der
Kirche zu stellen. Erganzt wurde diese Rechtslage durch spatmittelalterliche
Gesetzesregelungen nach dem kanonischen Recht. Vgl. dazu Martin/Wiedemeier/Hesse, S. 37-
38; Schweda, Bernadette: Kirchliche Stiftungen verbinden Tradition und Moderne. Fir die
Ewigkeit eingerichtet — wirken sie in der Zeit, in: Das Parlament, Themenausgabe Stiftungen,
Jg. 53, Nr. 33-34, v. 11./18.08.2003, S. 9 und Terweiden, S. 32.

19 Aus dem Jahr 1521 stammt der Stiftsbrief fur die bereits 1516 vom Kaufmann, Unternehmer
und Bankier Jakob Fugger, genannt Jakob Fugger der Reiche, auch im Namen seiner
verstorbenen Brider Ulrich und Georg gestifteten Sozialsiedlung, allgemein bekannt unter dem
Namen Fuggerei. Diese bietet noch heute in rund 67 Hausern und ca. 140 Zwei-Zimmer-
Wohnungen preiswerten Wohnraum fiir bedirftige Augsburger, die dafiir taglich drei Gebete fiir
die Stifter und deren Familien zu sprechen haben. Anfang des Jahres 2010 wohnten 150
Augsburger in der Fuggerei. Die Jahreskaltmiete in dieser altesten noch bestehenden
Sozialsiedlung der Welt betragt fir eine Wohnung einen Gulden oder 0,88 Euro; die Gebete
umfassen das ,Vater unser‘, das ,Glaubensbekenntnis* und das ,Ave Maria“. Die Bewohner
durften einst nur Katholiken sein, heute sind sie konfessionell gemischt. Das
Stiftungsvermégen, aus dessen Ertragen die Fuggerei finanziert wird, besteht aus
Forstwirtschaft und Immobilien. Die Fuggerei und weitere sieben Fuggersche Stiftungen bilden
gemeinsam eine Stiftungseinheit, die verwaltet wird von der Furstlich und Gréflich Fuggerschen
Stiftungs-Administration. Vgl. dazu Fuggerei, URL: http://www.fugger.de/de/
2_sozialsiedlung.htm (Stand: 22.06.2010); Martin/Wiedemeier/Hesse, S. 38 und Schiller,
Sybille: Die Furstlich und Graflich Fuggersche Stiftung soll den ,himmlischen Frieden hegen®.
Eigene Stadt — ein halbes Jahrtausend Sozialsiedlung, in: Das Parlament, Themenausgabe
Stiftungen, Jg. 53, Nr. 33-34, v. 11./18.08.2003, S. 8.

1 Was die Kritik am und die Ablehnung des Ablasshandels der Katholischen Kirche meint.

2 yvgl. dazu Martin/Wiedemeier/Hesse, S. 38-39.

® Gemeint sind hier die damals tblichen Stiftungsgrindungen von Todes wegen durch
Vermachtnis/letztwillige Verfligung.

4 1698 vom Gelehrten und Theologen August Hermann Francke als pietistisches Sozial- und
Bildungswerk gegriindet. Heute arbeiten, lehren, lernen und leben in den kulturellen,
wissenschaftlichen, p&dagogischen, sozialen und christlichen Einrichtungen dieses
Bildungszentrums rund 4.000 Menschen. Vgl. dazu Franckesche Stiftungen zu Halle, URL:
http://www.francke-halle.de/ main/index2.php?cf=6_1 1 1 (Stand: 01.11.2010).

> Im Zuge der Verstadterung zogen viele Menschen vom Land in die Stadt, wo groRes Elend
herrschte und zahlreiche Initiativen sich der verarmten Menschen annahmen. Die Griindung
bedeutender Industriellen-Stiftungen wie beispielsweise des Altenhofs in Essen durch Mitglieder
der Familie Krupp folgten nicht rein altruistischen Motiven, sondern waren Ergebnis der Kritik
des politischen Gegners, der Sozialdemokraten, an den im Zuge von Industrialisierung und
Modernisierung entstandenen sozialen Misssténden. Die Unternehmer wollten mit ihrem
sozialen Engagement, die Arbeiter an sich binden. Das vermégende Birgertum versuchte
dartber hinaus, durch die Férderung von Bildung, Kultur und Wissenschaft die in der Kaiserzeit
nur marginal entwickelte Sozial- und Kulturpolitik zu besetzen und so gesellschaftliche Macht zu
gewinnen. Das politische Ziel lautete unter anderem, bei den Gemeindewabhlen ein privilegiertes
Stimmrecht zu erhalten. Vgl. dazu Emons, Thomas: Herausragende Kopfe der
Stiftungsgeschichte in alter und neuer Zeit. Was Erfinder, Unternehmer und Humanisten
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vereint, in: Das Parlament, Themenausgabe Stiftungen, Jg. 53, Nr. 33-34, v. 11./18.08.2003,
S. 2; Lingelbach, Gabriele in: Spiegel online: Neue Wohltatigkeit. ,Amerikaner spenden mehr
als Deutsche“, S. 2 (09.02.2006), URL: http://www.spiegel.de/kultur/gesellschaft/
0,1518,druck-399675,00,html (Stand: 19.10.2010); Martin/Wiedemeier/Hesse, S. 39 und
Terweiden, S. 33-34.

' Der nach der Wahrungsreform 1948 allmahlich einsetzende Wirtschaftsaufschwung ging
einher mit der birgerschaftlichen Mitwirkung in Stiftungsform.

In Form privater Stiftungen.

'® Insbesondere in den Jahren 1951 bis 1953, als hunderte Stiftungen enteignet wurden. Dem
ging in den Jahren 1945 bis 1949 die Enteignung der meisten Familienstiftungen voraus, die
Opfer der Bodenreform geworden waren. Vgl. dazu Leithold, Iris: Nach der Wende entwickelte
sich der Stiftungsgedanke in den neuen Bundeslandern. Auch im Osten ist der Biirgersinn nicht
verschittet, in: Das Parlament, Themenausgabe Stiftungen, Jg. 53, Nr. 33-34,
v. 11./18.08.2003, S. 6.

% In der DDR wurde das Burgerliche Gesetzbuch, im Deutschen Reich im Jahr 1900 eingefiihrt,
schrittweise auBRer Kraft ge- und durch System entsprechende Gesetzesbicher ersetzt. Mit
Einflhrung des Zivilgesetzbuches 1976 war es nicht mehr mdglich, neue Stiftungen in der DDR
zu griinden. Vgl. dazu ebd.

?® Bundesverband Deutscher Stiftungen: 20 Jahre Mauerfall: Stiftungen tun dem Osten gut
(29.10.2009), in: Bundesverband Deutscher Stiftungen, Pressemitteilungen 2009, URL:
http://stiftungen.leonhardt.de/de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilungen-2009/
20-jahre-mauerfall-stiftungen-tun-dem-osten-qut.html (Stand: 28.02.2010).

?L vgl. dazu Ministerium des Inneren Brandenburg (Abteilung I1): Grundlagen zum Thema
Stiftungen (29.11.20109), URL: http://www.mi.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.181703.de
gStand: 22.06.2010) und Terweiden, S. 35-37.

> Bundesverband Deutscher Stiftungen: Stiftungen in Zahlen. Errichtungen und Bestand
rechtsfahiger Stiftungen des birgerlichen Rechts in Deutschland im Jahr 2009, S.
3,(03.02.2010), in: Bundesverband Deutscher Stiftungen, Statistiken 2009, URL:
http://www.stiftungen.org/uploads/tx_templavoila/ Stiftungszahlen 2009 BVDS 01.jpg (Stand:
22.06.2010).

% sah das Gesetz aus dem Jahr 2000 unter anderem steuerliche Vergunstigungen fir Stifter
von Stiftungsneugrindungen bzw. von Zustiftungen in das Grundstockvermdgen einer Stiftung
bis zu 307.000 Euro im Jahr der Stiftung vor, so enthalt das 2007er Gesetz weit reichende
Anderungen, unter anderem: 1.) Die Griindung einer Stiftung bzw. Zuwendungen in das
Grundstockvermdgen einer Stiftung (Zustiftung) sind Uber einen Zeitraum von 10 Jahren bis zu
einer Werthdhe von 1 Million Euro, bei Ehegatten bis zu 2 Millionen Euro, als Sonderabzug
vortragbar (Paragraph 10b Absatz la Einkommensteuergesetz (EStG)). 2.) Die bis zur
Gesetzesanderung 2007  steuerlich  different  behandelten = gemeinnitzigen  und
spendenbegiinstigten wissenschaftlichen und als besonders forderungswirdig anerkannten
kulturellen Zwecke sind im (neuen) Absatz 2 des Paragraphen 52 AO (Gemeinniitzige Zwecke)
zusammengefasst und um weitere steuerbegtinstigte Zwecke erweitert. 3.) Fir gemeinnitzige,
mildtatige und kirchliche Zwecke (Paragraphen 52 bis 54 AO) gilt seit der Gesetzesédnderung
ein einheitlicher Spendenabzug bis zu 20 Prozent des Gesamtbetrages der Jahreseinkiinfte
bzw. bis zu 4 Promille der Summe der Gesamtumsatze und der im Kalenderjahr aufgewendeten
Léhne und Gehalter. Zudem gilt fir den Vortrag des Spendenabzugs keine zeitliche
Terminierung mehr. (Paragraph 10b Absatz 1 EStG). Vgl. dazu Paragraph 52 Absatz 2 AO;
Paragraph 10b EStG; Bundesministerium der Finanzen: Gesetz zur weiteren Starkung des
birgerschaftlichen Engagements (06.08.2007) URL: http://www.bundesfinanzministerium.de/
nn_54004/DE/ W.irtschaft und Verwaltung/Steuern/Aktuell/011.html? nnn=true (Stand:
06.12.2010) und Bundesverband Deutscher Stiftungen: Reform. Engagement wird erleichtert!
(2010), URL: http://www.stiftungen.org/print.php?ctri=print&mainFS=82 96 628&baselD=1525
gStand: 10.01.2010).

* Der Bundesverband Deutscher Stiftungen meldete bei seinen jahrlichen Zahlenerhebungen
hinsichtlich der Stiftungsneugriindungen fir die Jahre 2007 und 2008 jeweils die
Uberschreitung der Tausendermarke. Die 914 neu errichteten Stiftungen im Jahr 2009
signalisierten keine grundsatzliche Schwachung der Stiftungsbegeisterung der Deutschen.
Diese quantitative Entwicklung ist eher zu verstehen als Folge der Finanz- und
Weltwirtschaftskrise 2008/2009 und damit der allgemein realen oder erwarteten kleineren
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verfigbaren Vermdgen. Vgl. dazu Bundesverband Deutscher Stiftungen: Stiftungen in Zahlen,
S. 3 und 4 und Fleisch, Hans: Kulturstiftungen gewinnen Bedeutung. Zahlen und Fakten zur
deutschen Stiftungslandschatft, in: kultur & politik. Zeitung des Deutschen Kulturrates, Nr. 01/09,
Jan. — Feb. 2009, S. 4.

® Wahrend in den neuen Bundeslandern eher fiir Kunst und Kultur, Umwelt und andere
gemeinnutzige Zwecke gestiftet wird, sind es Bildung und Erziehung bzw. Wissenschaft und
Forschung, fur die primar Vermdégen in Stiftungsform in den alten Bundeslandern gewidmet
wird. Dagegen profitiert der Bereich Soziales bundesrepublikanisch einheitlich sowie insgesamt
am starksten vom Stifterengagement. Vgl. dazu Bundesverband Deutscher Stiftungen:
Verteilung der Stiftungszwecke (Hauptgruppen) in Ost- und Westdeutschland (in Prozent) (April
2008), in: Bundesverband Deutscher Stiftungen, Statistiken 2009, URL:
http://stiftungen.leonhardt.de/de/news-wissen/zahlen-daten.html (Stand: 28.02.2010).

“® Im Jahr 2009 war abermals Hamburg Deutschlands Stiftungshauptstadt mit insgesamt 1.165
rechtsfahigen Stiftungen. Wirzburg wiederum verzeichnete die groRte Stiftungsdichte (76
Stiftungen auf 100.000 Einwohner), gefolgt von Frankfurt am Main (71 Stiftungen auf 100.000
Einwohner), Hamburg (66 Stiftungen auf 100.000 Einwohner) sowie den Stadten Oldenburg,
Minchen, Mainz, Bonn, Hannover, Minster und Darmstadt. Im Vergleich der Flachenlander war
Nordrhein-Westfalen mit insgesamt 3.336 Stiftungen und davon allein 192 Neugriindungen das
Bundesland mit den meisten Stiftungen in 2009. Diese Angaben beziehen sich ausschliel3lich
auf rechtsfahige Stiftungen des birgerlichen Rechts. Vgl. dazu Bundesverband Deutscher
Stiftungen: Stiftungen in Zahlen. (2009), S. 2,3, 6 und 8.Vgl. dazu ebd., S. 10 und 11.

" Die statistischen Angaben des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen fir das Jahr 2009
beziehen sich im Allgemeinen nur auf rechtsfahige Stiftungen des birgerlichen Rechts. Bei der
Aufstellung der Vermodgensmassen und Ausgaben werden die Stiftungen privaten Rechts
allgemein und so beispielsweise die rechtsfahigen Stiftungen des birgerlichen Rechts mit den
Stiftungs-GmbHSs verglichen.

28 Vgl. dazu ebd. und Bundesverband Deutscher Stiftungen: Die grof3ten Stiftungen privaten
Rechts nach Vermdgen und Gesamtausgaben (Finanzdaten aus 2009, Stand: Mai 2010), in:
Bundesverband Deutscher Stiftungen, Statistiken 2009, URL: http://www.stiftungen.org/statistik
(Stand: 29.10.2010). In dem Ranking konnten nicht alle deutschen Stiftungen bertcksichtigt
werden, da nicht jede Stiftung mit der Veréffentlichung ihrer Daten einverstanden war.

? Rund 70 Prozent aller Stifter sind Privatpersonen. Von diesen stifteten in den Jahren 2000 bis
2007 Manner mit einem Anteil von 41,5 Prozent, im gleichen Zeitraum waren Frauen zu 25,3
Prozent sowie Frauen und Manner gemeinsam zu 33,2 Prozent als Stifter aktiv. Manner stiften
deshalb haufiger, weil sie lange Zeit als alleinige und in der Regel nach wie vor als besser
Verdienende in der Lage waren/sind, Vermégen zu erarbeiten, mehrend anzulegen und damit
den Grundstock fir eine spatere Stiftungsgrindung aufzubauen. In den vergangenen Jahren
kénnen jedoch fir Frauen als Stifterinnen kontinuierlich steigende Zahlen registriert werden.
Vgl. dazu Bundesverband Deutscher Stiftungen: Frauen und Ménner als Stifterinnen und Stifter
seit 1950, in: Bundesverband Deutscher Stiftungen, Statistiken 2009, URL:
http://stiftungen.leonhardt.de/de/news-wissen/zahlen-daten.html (Stand: 28.02.010).

% Strachwitz, Ruprecht Graf: Stiftungen — nutzen, fihren und errichten: ein Handbuch, Frankfurt
am Main, New York 1994, S. 94 ff.

1 vgl. dazu unter anderem Heinrichs, Werner: Kulturpolitik und Kulturfinanzierung. Strategien
und Modelle fiir eine politische Neuorientierung der Kulturfinanzierung, Miinchen 1997, S. 182.

> Heute tritt eine Generation in die Endphase ihres Lebens, die Vermdgen in bislang
unbekanntem Ausmalfd angehauft hat. Wenn die Menschen dann auch noch kinderlos geblieben
sind, ist die Neigung groR3, das Geld zu stiften.” Lingelbach, in: Spiegel Online, S. 1.

% Weil sich heutige Stifter personlich aktiv in die Gestaltung der Gesellschaft einbringen
mdochten. Vgl. dazu Deutsche Gesellschaft fur Stiftungsforderung: Stiftung zu Lebzeiten, URL:
http://wwwe.stiften.de/ stifter-abc/items/stiftung-zu-lebzeiten.html (Stand: 18.10.2010).

** Stifter entscheiden tber den Stifternamen. Haufig tragen Stiftungen den Namen ihrer Griinder
und erinnern so auch nach dem Ableben an deren gesellschaftliche Verdienste. Die in der
Einflhrung genannten Beispiele der Carnegie Hall oder der von der Nobelstiftung verliehenen
Nobelpreise zeugen davon.

% Zum kulturellen Unterschied in der Stiftungstradition zwischen den USA und Deutschland
merkt Gabriele Lingelbach an, dass in den USA vergleichbar der Antike die gesellschaftliche
Erwartung besteht, dass wohlhabende Menschen sich fir die Gesellschaft beispielsweise in
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Stiftungsform engagieren. Im Vergleich dazu sieht Lingelbach das deutsche Stiftungs- und
Spendenwesen eher in der christlich-jiidischen Tradition des Almosengebens verwurzelt. ,Man
gibt, weil es der eigene Glauben oder das eigene Gewissen gebieten.” Lingebacht, in: Spiegel
Online, S. 2.

® 1983 wurde in Berlin unter anderem von Jurgen Schulz und seiner Frau der Verein
KINDERHILFE — Hilfe fur leukdmie- und tumorkranke Kinder gegrindet, nachdem ihr Sohn
Bjorn einige Jahre zuvor an einer Leukdmieerkrankung verstorben war. 1996 griindete der
Verein die Bjorn Schulz Stiftung, die sich seither um krebs- und chronisch sowie schwerst- und
unheilbar kranke Kinder und Jugendliche sowie deren Angehérigen auf vielféltige Weise
kiimmert. Vgl. dazu Bjorn Schulz Stiftung (2010), URL: http://www.bjoern-schulz-stiftung.de/
gStand: 20.07.2010).

" Beispielsweise wurden die urspriinglich offentlich-rechtlichen historischen Museen der
Freien- und Hansestadt Hamburg - das Altonaer Museum, das Museum fiir Hamburgische
Geschichte, das Helms-Museum und das Museum der Arbeit - zum 01.01.2008 in die vom
Stadtstaat gegrundete Stiftung Historische Museen Hamburg als rechtsfahige Stiftung des
birgerlichen Rechts uberfihrt.

% Unternehmer als Privatpersonen konnen genauso als Stifter auftreten wie sie als
Unternehmer die Griindung einer Stiftung durch das Unternehmen bestimmen kénnen.

¥ Unternehmen als Stifter bestimmen Stiftungszwecke in einigen Fallen gekoppelt an die
Unternehmensprodukte, in anderen Fallen auch davon losgelést.

%' Und zumeist zusatzlich regelmaRig zustiftende Unternehmen.

*L Fuhrungskrafte des stiftenden Unternehmens werden haufig in den ehrenamtlichen
Stiftungsrat entsandt, was als besondere Wirdigung zu verstehen ist. Vgl. dazu Strachwitz,
S. 85 ff.

“2vgl. dazu ebd.

3 vgl. dazu Abschnitt 1.3 ,Echte* und stiftungsahnliche Organisationen.

4 Statistisch gesehen werden jedoch 68,8 Prozent aller Stiftungen in Deutschland von
Privatpersonen gegrindet, 30,4 Prozent von juristischen Personen und 0,8 Prozent von
natdrlichen und juristischen Personen.” Martin/Wiedemeier/Hesse, S. 117.

> In der Literatur aus der Mitte der 1990er Jahre auch als Sammel- oder Publikumsstiftungen
bezeichnet. Vgl. dazu Heinrichs, S. 182.

“ Der Stifterverband firr die Deutsche Wissenschaft wie die Deutsche Stiftung Denkmalschutz
reprasentieren beispielsweise Dach-Stiftungen. Vgl. dazu Then, Volker: Erst kommt das
Anliegen — dann das Dach, in: Das Parlament, Themenausgabe Stiftungen, Jg. 53, Nr. 33-34,
v. 11./18.08.2003, S. 4.

*" Bundesverband Deutscher Stiftungen: Fakten zu Stiftungen in Deutschland — Von A — Z, S.1
(August  2010), URL: http://www.stiftungen.org/uploads/tx leonhardtfebecm/downloads/
Fact Sheet Stiftungen.pdf (31.10.2010).

Vgl.  Wegweiser  Birgergesellschaft: Barger-  und Stadtstiftungen, URL:
http://www.buergergesellschaft.de/engagementfoerderung/stiftungen/buerger-und-stad...
SStand: 21.09.2010).

Vgl. dazu Bundesverband Deutscher  Stiftungen:  Stiftungstypologie, URL:
http://www.stiftungen.org/de/news/wissen/stiftungslexikon/stiftungstypologie.htmi (Stand:
23.06.2010).
® vgl. dazu unter anderem Bundesverband Deutscher Stiftungen: Stiftungslexikon, URL:
http://www.stiftungen.org/de/news/wissen/stiftungslexikon.html (Stand: 23.07.2010).
>L Als Vermogen wird die Summe aller materiellen Giter im Eigentum beispielsweise eines
Menschen, eines Unternehmens oder eines Staats verstanden. Vermdgensarten sind Bargeld,
Immobilien, Aktien, Patente, Schmuck, Gold, Kunstwerke etc. Vgl. dazu Wirtschaftslexikon
Gabler: Definition: Vermdgen, URL: http://www.wirtschaftslexikon.gabler.de/Definition/
vermoegen.html (Stand: 07.06.2011) und Foérderland. Wissen fur Grinder und Unternehmer:
Lexikon Vermoégen und Finanzierung, URL: http://www.foerderland.de/Lexikon-Foerderung/
V/3485/Vermoegen (Stand: 22.06.2010).
> Familienstiftungen bilden der Rechtsform nach rechtsfahige Stiftungen des birgerlichen
Rechts mit dem Zweck, die privatniitzigen Interessen der Mitglieder einer oder mehrerer
Familien zu erfilllen, das heil3t deren materielle Unterstlitzung zu sichern. Privatnitzig bedeutet,
dass diese Stiftungen keine der Allgemeinheit dienenden und in diesem Sinne gemeinnitzigen
Zwecke erflllen. In diesem Sinne sind auch Unternehmensstiftungen, die die Versorgung ihrer
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Angestellten zum Zwecke haben, als privatniitzig zu qualifizieren. Vgl. dazu Bundesverband
Deutscher  Stiftungen: Familienstiftungen, URL: http://www.stiftungen.org/de/news-
wissen/stiftungslexikon/familienstiftungen.html (Stand: 07.06.2011).

>3 Paragraph 52 Absatz 2 AO nennt 25 die Allgemeinheit fordernde Zwecke, unter anderem die
Forderung von Wissenschaft und Forschung, der Religion, der Jugend- und Altenhilfe, von
Kunst und Kultur oder auch die Foérderung der Rettung aus Lebensgefahr, der
Gleichberechtigung von Frauen und Mannern oder der Kriminalpravention.

> Seifart, Werner/Campenhausen, Axel Freiherr von: Stiftungs-Handbuch, 3. Aufl.,, Minchen
2009, S. 1.

*® vgl. dazu Bundesverband Deutscher Stiftungen: Welche Rechtsform ist die richtige? (2010),
URL: http://www.stiftungen.org/de/news-wissen/stiftungsgruendung/rechtsformen.html (Stand.
26.08.2010).

*® vgl. dazu Strachwitz, S. 45.

> Paragraphen 80 ff. BGB.

%8 stifter, die zu Lebzeiten stiften, konnen sich innerhalb der Stiftungsorgane engagieren, was
haufig Realitat ist. Den Stiftern gehdren jedoch ,ihre" und oftmals auch ihre Namen tragenden
Stiftungen nicht.

> Vgl. dazu Bundesverband Deutscher Stiftungen: Rechtsfahige Stiftung birgerlichen Rechts,
in: Welche Rechtsform ist die richtige?; Niedersachsisches Stiftungsgesetz (NStiftG) und
Strachwitz, S. 45 ff.

% |m Land Niedersachsen das NStiftG.

® Es gilt das Stiftungsgesetz und die  Anerkennungs-/Kontrollbefugnis  der
Stiftungsaufsichtsbehérde des Landes, in dem die Stiftung ihren Sitz hat. In Niedersachsen
tragt das Ministerium fir Inneres, Sport und Integration die Verantwortung fir die Anerkennung
der und die Aufsicht Uber die rechtsfahigen Stiftungen des burgerlichen Rechts.

2 Es st gesetzlich kein festgelegtes Mindestvermdgen fir eine Stiftungsgrindung
festgeschrieben. Die zustandigen Stiftungsaufsichtsbehdrden gehen jedoch davon aus, dass
eine rechtsfahige Stiftung des birgerlichen Rechts zur sinnvollen Zweckerfillung ein
Grundstockvermdgen von mindestens 50.000 Euro bedarf. Bei einem derartigen
Vermdgenswert und den aktuell gegebenen Zinsniveaus sollen unter Berucksichtigung des
Inflationsausgleichs flir den Substanzerhalt und weiterer gesetzlich zulassiger Aufwendungen
fur die Stiftungsadministration rund 2.000 Euro im Jahr fir die Erfullung des Foérderzweckes zur
Verflgung stehen. Ist der Stiftungszweck beispielsweise in der Unterstiitzung eines lokalen
Kindergartens mit Spielsachen und Lernmaterialien bestimmt, so ist dieses Geld als hinreichend
anzusehen. Ist der Stiftungszweck in der alljahrlichen Auslobung eines gering dotierten Preises
definiert, so kdnnte das Griindungskapital sogar einen kleineren Wert betragen. Die Forderung
eines atomphysikalischen Forschungszentrums dagegen wirde einen deutlich hoheren
Kapitalstock der Stiftung erfordern. Die grundsétzliche Vermdgensausstattung einer Stiftung ist
letztlich abhéngig vom Stiftungszweck, darauf achten die Stiftungsaufsichtsbehoérden in
Ausibung ihrer Genehmigungs- und Aufsichtspflicht. Vgl. dazu Bundesverband Deutscher
Stiftungen: Stiftungsvermogen, URL: http://www.stiftungen.org/de/news-wissen/
stiftungsgruendund/stiftungsvermoegen.html (Stand: 30.07.2010); Engelhardt, Linda Anne:
Beziehungs-Weisen: Uber den richtigen Umgang mit Stiftungen. Vom Konzept Uber die
Antragstellung bis zur Abrechnung und Dokumentation, Seminar an der Bundesakademie fir
kulturelle Bildung, Wolfenbuttel, 26. bis 28. Februar 2010, Mitschriften Nicole Trnka, S. IV/2,
Wolfenbdttel 2010 und Martin/Wiedemeier/Hesse, S. 118.

® Rechtsfahige Stiftungen des birgerlichen Rechts kénnen in die Ewigkeit wirken, doch
niemand weif3, welche Bedingungen zur adaquaten Erflllung der Stiftungszwecke in der
Zukunft gegeben sein werden. Daher bedarf es im Einzelfall fur eine gute Zweckerfiullung
entsprechender  Stiftungssatzungsénderungen, die auch eine Umbenennung oder
Neudefinierung von Zwecken beinhalten koénnen. Beispiel: Die Hamburgerin Johanna
Margarete Erding stiftete gemafR ihrem Testament von 1761 zwdlf Flugelhemden fur altere
Damen, die alljahrlich zu Weihnachten den Empféangerinnen zukommen sollten. Fliigelhemden
sind heute auBer Gebrauch, der Stifterwille aber eigentlich unantastbar. Was tun? In diesem
Fall konnte der Stiftungszweck soweit den gegenwartigen Verhaltnissen angepasst werden,
dass heute zur Weihnachtszeit zwolf Unterwaschegarnituren an Bewohnerinnen von
Altenheimen verschenkt werden. Vgl. dazu Deutschlandradio Kultur: Gefallene Madchen,
Fligelhemden und keine Sozialisten — Skurrilitaten im deutschen Stiftungswesen (Sendung
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vom 05.01.2011), in Sendereihe: “Geben macht selig — wenn Bilrger stiften, 02. bis
07.01.2011, jeweils um 11:07 Uhr, URL: MP3-Audio http://ondemand-
mp3.radio.de/file/radio/2011/01/05/ drk 20110105 1109 52c7b4ab.mp3 (Stand: 21.01.2011).

Gemeinnitzige Stiftungen dirfen Spenden annehmen, diese werden nicht dem
Stiftungsvermégen zugefihrt, sondern sind als Teil der Stiftungsmittel (die Mittel, mit denen
aktuell die Stiftungszwecke erflllt werden und die es fir die Stiftungsadministration bedarf)
gemal den steuerlichen Gesetzesvorschriften in vollem Umfang zeitnah und unmittelbar zur
Erfullung der Stiftungszwecke zu verwenden. Die AO sieht zugleich vor, dass bis zu 25 Prozent
aus den Ertragen des Stiftungsvermégens in eine freie Rucklage eingestellt werden kénnen, um
daraus den Vermogenswert zu erhalten, beispielsweise zum Inflationsausgleich. Vgl. dazu
Paragraph 58 Nr. 7a AQ; Heinrichs, S. 174 und Strachwitz, S. 118.

Strachwitz, S. 114. Die Pflicht zum Vermoégenserhalt stellt je nach Vermdgensart
unterschiedliche  Anforderungen an die Vermdgensverwaltung. Das Gebot des
Vermdgenserhalts bedeutet, dass das Vermdégen nicht notwendigerweise vermehrt werden darf,
denn eine solche Werterh6hung ist nur méglich, wenn diese nicht zu einer Einschrankung (auch
nicht voribergehend) der Vermdgensertrage fuhrt, aus denen die Stiftungszwecke unmittelbar
und zeitnah verwirklicht werden. Daraus ergibt sich, dass Stiftungen eine risikoarme
Vermdgensverwaltung vorzunehmen haben. Fir die Kapitalstifftungen bedeutet dies
beispielsweise eine auf Risikovermeidung ausgerichtete Anlagestrategie im Sinne des
Kapitalstreuens auf verschiedene Anlagemedien (Aktien, festverzinsliche Papiere, Immobilien)
und geographische Regionen (regional, national, international). Das Ergebnis sollte eine
Mischung aus einzelnen ,riskanteren®, daftir hohere Ertrage bringenden, und ,sicheren®,
weniger riskanten Anlageformen sein. Vgl. dazu Benke, Holger: Vermdégensanlage in
gemeinnitzigen Stiftungen, in: Kultureinrichtungen in Stiftungsform, hrsg. v. Ruprecht Graf
Strachwitz u. Volker Then, Gltersloh 2004, S. 47 ff.; Strachwitz, S. 114 ff. und Sattler, Karl-Otto:
Zunehmend professionelleres Management, in: Das Parlament, Themenausgabe Stiftungen,
Jg. 53, Nr. 33-34, v. 11./18.08.2003, S. 4.

% Auch als treuhanderische, unselbstandige, nichtrechtsfahige, fiduziarische Stiftung
bezeichnet. Dieser Organisationsform entsprachen die mittelalterlichen kirchlichen Stiftungen.

® Auch fur die Treuhandstiftung gilt, dass das Stiftungsvermégen so groR3 sein soll, dass die
Stiftungszwecke sinnvoll verwirklicht werden kénnen. Im Allgemeinen wird in den Quellen eine
Mindestvermégensmasse von 5.000 Euro bis 25.000 Euro fir die Errichtung einer
Treuhandstiftung genannt. Vgl. dazu unter anderem Bundesverband Deutscher Stiftungen:
Treuhandstiftung (2010), URL: http://www.stiftungen.org/de/news-wissen/
stiftungsgruendung/rechtsformen/treuhandstiftung.html (26.08.2010); Stiftungszentrum Stifter
fur Stifter: Wir helfen stiften. Bei lhrem Engagement in den Bereichen: Kinderhilfe « Jugendhilfe
e Bildung ¢ Erziehung, S. 10 (2009), URL: http://www.stiftungszentrum.de/kinderfonds/cms/
upload/kf PDF/kf brosch.pdf (Stand: 22.07.2010) und Stiftungszentrum Stifter fur Stifter:
Hintergrundwissen Treuhandstiftungen, in: Stiftungszentrum. Info (April 2006), URL:
http://www.pressrelations.de/new/materail/.../117389.20064284615277778.pdf (Stand:
26.08.2010).

% Diese Charakteristika erklaren die in der Literatur fur die Treuhandstiftung auch benutzte
zusatzliche Bezeichnung ,kleine Stiftungslésung”. Vgl. dazu Bundesverband Deutscher
Stiftungen: Treuhandstiftung.

69 Aufgrund der fehlenden Rechtspersonlichkeit kénnen Treuhandstiftungen nicht operativ
wirken, so kénnen sie selbst nicht als Veranstalter auftreten und beispielsweise Raume
anmieten. Vgl. dazu ebd.

" Im Sinne einer Schenkung an den Treuhander unter Auflagen geman Stiftungssatzung und
Stiftungsgeschaft. Vgl. dazu Kanzlei Kriger: Stiftungsrecht -  Stiftungsberatung.
Treuhandstiftung oder auch ,nicht rechtsfahige Stiftung” — ,unselbstéandige Stiftung“. 3 Schritte
zur Errichtung, URL: http://www.kanzlei-dr-krueger.de/stiftungsrecht_stiftungsberatung/tr...
$01.11.2010).

! Einzig die Finanzamter ben eine Kontrollfunktion aus.

72 Beispielsweise durch Modifikation der Stiftungszwecke.

® S0 kann es beispielsweise durch schlechtes Management oder unverantwortliches Agieren
des Treuhanders zur Insolvenz einer Treuhandstiftung kommen. Strachwitz, S. 57ff. und
Bundesverband Deutscher Stiftungen: Treuhandstiftung.
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™ vgl. dazu unter anderem Bundesverband Deutscher Stiftungen: Welche Rechtsform ist die
richtige?.

® Eine Stiftungs-GmbH z&hlt zu den so genannten Unternehmensverbundenen Stiftungen, die
mit einem Unternehmen rechtlich zusammenhéangen. Unternehmensverbundene Stiftungen
werden unterschieden in Unternehmenstrager- und Beteiligungstragerstiftungen. Die Stiftungs-
GmbH ist eine Beteiligungstragerstiftung, die an Personen-, Handels- oder
Kapitalgesellschaften beteiligt ist. Als eine bedeutende Vertreterin gilt die gemeinniitzige Robert
Bosch Stiftung GmbH, die rund 90 Prozent der Robert Bosch GmbH besitzt und ihre
gemeinnitzigen Ziele mittels ihres Anteils an der Dividenden-Ausschittung der Bosch GmbH
verwirklicht. Die Bosch Stiftung selbst ist nicht unternehmerisch tatig, geschaftlich wird sie
vertreten durch die Robert Bosch Industrietreuhand KG. Von der Stiftungs-GmbH und anderen
Beteiligungstragerstiftungen  sind  wiederum  die  Unternehmenstragerstiftungen  zu
unterscheiden. Diese zeichnen sich durch ihre unternehmerische Tatigkeit aus. Eine solche
Stiftung halt entweder einige oder alle Anteile an einem Unternehmen, agiert wie ein
Einzelkaufmann und haftet mit ihrem Vermdgen fir ihr unternehmerisches Handeln. Die
Unternehmenstragerstiftung als Eigentiimerin eines Unternehmens bildet eine Seltenheit in der
deutschen Stiftungslandschaft. Fur diese privatnitzige Stiftungsvariante entscheiden sich
Unternehmer dann, wenn keine Erben vorhanden sind oder aber infolge von Erbaufteilungen
eine Unternehmenszersplitterung erwartet wird. Ziel des Stifters ist es, eine Kontinuitat fir das
Unternehmen zu sichern, indem spekulative Risikogeschéafte ausgeschlossen werden. Vgl.
dazu Robert Bosch Stiftung GmbH: Uber uns. Eine kurze Geschichte der Stiftung, URL:
http://www.bosch-stiftung.de/content/languagel/html/21557.asp (Stand: 07.07.2010);.
ROVERBRONNER GmbH & Co. KG/ ROVERBRONNER Partnerschaft: Stiftungen —
Unternehmensverbundene Stiftungen, URL: www.unternehmensnachfolge-portal.de/Stiftung/
Verbunden_01.htm (Stand: 30.06.2010) und Strachwitz, S. 58 ff.

e Einzig bei der der FDP (Freie Demokratische Partei) nahestehenden Friedrich-Naumann-
Stiftung handelt es sich um eine ,echte”, weil rechtsfahige Stiftung des birgerlichen Rechts.

T Aber Achtung, auch der Bund, die Lander oder eine Kommune koénnen als Stifter
rechtsfahiger Stiftungen des burgerlichen Rechts auftreten. Dann allerdings handelt es sich
eben nicht um 6ffentlich-rechtliche Stiftungen. Die von der o6ffentlichen Hand gegrindeten
privaten Stiftungen bedurfen wie alle anderen Stiftungen dieses Stiftungstyps der Anerkennung
durch die Landesstiftungsaufsichtsbehdérden und stehen danach unter deren Aufsicht und
Kontrolle. Sie sind unabhéangig und verfolgen Gberwiegend gemeinnitzige Zwecke. Die Stiftung
Niedersachsen steht exemplarisch fir diesen Stiftungstyp, 1986 vom Land Niedersachsen
gegrundet und mit einem Vermégen von rund 50 Millionen Euro ausgestattet. Vgl. dazu Stiftung
Niedersachsen: Portrat. Uber die Stiftung, URL: http://www.stnds.de/de/portrait/stiftung.html
gStand: 30.06.2010).

® Eine kirchliche Stiftung neueren Errichtungsdatums ist die 2005 gegriindete kirchliche
Stiftung des offentlichen Rechts (Freistaat Bayern) Geburtshaus Papst Benedikt XVI. in Marktl
am Inn.

" Die rechtlichen Grundlagen einer solchen kirchlichen Stiftung 6ffentlichen Rechts bilden die
kirchlichen Vorschriften sowie die Staatskirchenvertrdge, was die Errichtung eines solchen
Stiftungstyps durch natirliche oder juristische Personen ausschlief3t.

Eine Ausnahme bilden die Lander Berlin und Hamburg, wo die rechtsfahigen kirchlichen
Stiftungen des burgerlichen Rechts ebenfalls unter der Aufsicht der zustdndigen staatlichen
Stiftungsbehorden stehen. Vgl. dazu Berliner Stiftungsgesetz und Hamburgisches
Stiftungsgesetz (2010), URL: http://www.stiftungsgesetze.de/ (Stand: 27.08.2010).

8. vgl. dazu unter anderem Paragraph 20 NStiftG.

8 Rund 30 Prozent aller Stiftungen nennen Kunst und Kultur als Stiftungszweck, bei rund 15
Prozent aller Stiftungen bilden Kunst und/oder Kultur einen Zweck unter anderen. Vgl. dazu
Krull, Wilhelm: Aus den schriftichen Antworten auf die Fragen des Ausschusses fir Kultur und
Medien des Deutschen Bundestages in einer offentlichen Anhérung Uber ,Die Folgen der
Finanz- und Wirtschaftskrise fur die Kultur in Deutschland” (Marz 2009), in: Deutscher Kulturrat:
Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise fur die Kultur in Deutschland (Material), URL:
http://www.kulturrat.de/druckansicht.php?deeetail 1506 (Stand: 09.06.2009).

¥ vgl. dazu ebd.
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# vgl. dazu Brommling, Ulrich F.: Kulturstiftungen wollen erganzen und keine Liicken fllen.
Forderer und Vermittler in einer facettenreichen Welt, in: Das Parlament, Themenausgabe
Stiftungen, Jg. 53, Nr. 33-34, v. 11./18.08.2003, S. 11.

8 Vgl. dazu Gollnik, Ines: Initiativen und Idealismus sind gefragt’. Interview mit
Kulturstaatsministerin Christina Weiss, in: Das Parlament, Themenausgabe Stiftungen, Jg. 53,
Nr. 33-34, v. 11./18.08.2003, S. 11 und Heinrichs, S. 192.

% Heinrichs spricht von ,betriebsnahen” Stiftungen. Vgl. dazu ebd., S. 180ff.

" Als friihe und bedeutende Anstaltstragerstiftung kann das Stadelsche Kulturinstitut in
Frankfurt am Main genannt werden. Auch bei der Stiftung Bauhaus Dessau handelt es sich
beispielsweise um eine Anstaltstragerstiftung.

% Die Bertelsmann Stiftung ist eine allgemein bekannte ,klassische* Stiftung, die - das ist
wahrscheinlich genauso haufig unbekannt - ausschlie3lich operativ arbeitet. Jeder Antrag auf
Forderung eines Projektes eines Dritten ist bei dieser Stiftung unnétig gestellt. Vgl. dazu
Bertelsmann Stiftung: Die Stiftung, URL: http://www.bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xchg/
SID-5BB8AF94-856332D4/bst/ hs.xsl/269.htm (Stand: 20.07.2010).

¥ Handelt es sich bei den zu fordernden Zwecken um gemeinniitzige, so ist die
Gemeinnutzigkeit des zu férdernden Projekttragers Voraussetzung fir eine Stiftungsférderung.
% Mit der Aufgabe, ,Wissenschaft, Bildung, Kunst und Kultur im Land Niedersachsen* zu
férdern und damit zur “Entwicklung des Landes im Interesse des Gemeinwohls" beizutragen.
Stiftung Niedersachsen: Portrat.

* Ebd.

%2 \gl. dazu Heinrichs, S. 191/192.

% Durch eine institutionelle Férderung wird eine Institution als solche geférdert. Die Zuwendung
dient der Deckung der gesamten Ausgaben oder eines nicht abgegrenzten Teils der
Grundkosten des Zuwendungsempfangers. Vgl. dazu Heinrichs, S. 192 und Hoffmann, Klaus:
Fachinfo: Zuwendungen als haushaltswirtschaftliches Instrument — Grundlagen staatlicher
Forderpraxis, S. 8, URL: http://www.hoffmann-gress.de/skripten/Fachinfo%20BHO%20 2 .pdf
SStand: 30.06.2010).

* Die Kulturstiftung der Lander weist beispielsweise die institutionelle Fdérderung von
ausgewahlten Einrichtungen aus. Die Burgerstiftung Wolfsburg férdert gleichfalls gemeinnitzige
Organisationen Uber mehrere Jahre institutionell, um die Aufgabenerfillung der
foérderungswirdigen Zwecke langerfristig zu sichern. Vgl. dazu unter anderem Biirgerstiftung
Wolfsburg: Foérderrichtlinie der Birgerstiftung Wolfsburg, S. 2 (14.04.2008), URL:
http://www.wolfsburg-marketing.de/de/Foerderrichtlinie-14 04 2008.pdf (Stand: 26.03.2010).

% Die institutionelle Forderung bedeutet eine sehr groRe Verantwortung auch fur die Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen und die allgemeinen Aufgaben der geférderten Institution, was nicht der
unmittelbaren Zwecksetzung einer Fdrderstiftung entsprechen muss. Die institutionelle
Forderung im Kulturbereich betrifft daher in der Regel nur so genannte betriebsnahe
Stiftungen/Anstaltstragerstiftungen oder bestimmte Modellversuche. Vgl. dazu Engelhardt,
S. IV/2 ff., Heinrichs, S. 192 und Wegweiser Birgergesellschaft: Institutionelle Férderung, URL:
http://www.buergergesellschaft.de/praxishilfen/fundraising/oeffentliche-foerderung/ in... (Stand:
21.09.2010).

% Projektdefinitionen geman 1.) EN ISO 9000:2005: ,Ein Projekt ist ein einmaliger Prozess, der
aus einem Satz von abgestimmten und gelenkten Téatigkeiten mit Anfangs- und Endtermin
besteht und durchgefiihrt wird, um unter Beriicksichtigung von Zwéangen beziiglich Zeit, Kosten
und Ressourcen ein Ziel zu erreichen, das spezifische Anforderungen erfillt.”; geman 2.) DIN
69901: ,Vorhaben (Duden, Das Bedeutungswdrterbuch: etwas, was man zu tun beabsichtigt),
das im Wesentlichen durch die Einmaligkeit der Bedingungen in ihrer Gesamtheit
gekennzeichnet ist, wie z. B. Zielvorgabe, zeitliche, finanzielle, personelle und andere
Begrenzungen; Abgrenzung gegeniber anderen Vorhaben; projektspezifische Organisation.”
Process Management Consulting: Die Definition von Projekt und Projektmanagement (2002 —
2009), URL: http://www.pmc1.de/Projekt-Definition.html (Stand: 07.07.2010).

o Vgl. dazu Engelhardt, S. 1V/2.

% Vollfinanzierung: Ein Geber deckt alle Ausgaben eines Vorhabens ab, weiterer
Drittmittelquellen bedarf es nicht. Teilfinanzierung: Ein Geber deckt einen Teil der
Vorhabenkosten ab, es bedarf zur Finanzierung weiterer Drittmittelquellen; Teilfinanzierung-
Fehlbedarfsfinanzierung:  Zumeist vom Geber auf eine Hochstgrenze begrenzt, bezieht sich
auf die Deckungsliicke zwischen den zuwendungsfahigen Kosten und den eigenen/weiteren
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fremden Mitteln eines Projekttréagers.  Teilfinanzierung-Festbetragsfinanzierung:
Finanzierung eines fest bestimmten Beitragswertes, es kann zur Unterfinanzierung des oder zu
Uberschiissen auf Seiten des Projekttragers kommen. Teilfinanzierung-Anteilsfinanzierung:
Der Drittmittelgeber finanziert anteilig bis zu einem bestimmten Prozentsatz die Projektkosten,
der Projekttrager muss die anderen Kosten selbst oder Uber andere Drittmittelgeber finanzieren.
Vgl. dazu Heinrichs, S. 207/208.

% vgl. dazu Wegweiser Biirgergesellschaft: Finanzierungsarten 2 (2), URL:
http://www.buergergesellschaft.de/praxishilfen/arbeit-im-verein/zuwendungsrecht/fin...

(Stand: 21.09.2010).
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2. Stiftungsverzeichnisse

Verfugt eine Kultureinrichtung Uber eine Projektidee, die bereits naher hinsichtlich Ziel,
Umsetzung, Zeit- und Kostenplan skizziert ist, kann die Suche nach der einen konkret
passenden oder nach mehreren potentiellen Stiftungspartnern beginnen. Angesichts
Tausender verzeichneter Stiftungen lasst sich berechtigt fragen, wo und wie ein
Projekttrager mit der effektiven Recherche ansetzen kann. Stiftungsverzeichnisse
kénnen helfen, aus dem Stiftungsdschungel einen Uberschaubaren Garten zu

gestalten.

Nachfolgend werden die Stiftungsdatenbanken des Bundesverbandes Deutscher
Stiftungen, des Deutschen Informationszentrums Kulturférderung und das
Kulturstiftungsverzeichnis des Landes Niedersachsen portratiert und deren je
spezifischer Aufbau sowie die einzelnen Rechercheangebote in Bildern und Beispielen
erlautert. Auf eine Anfrage erscheint in der Regel eine allgemeine Auflistung der in
Frage kommenden Stiftungen. Damit ist jedoch noch keine Aussage gegeben, ob
deren geographischer und institutioneller Foérderfokus eine Partnerschaft tatsachlich
erlaubt. Daher beinhaltet die hiesige Préasentation auch Interpretationen der

Suchergebnisse.

Neben den présentierten gibt es weitere Angebote zur Stiftungsrecherche in Buchform
sowie im WorldWideWeb.'® Die Auswahl der drei nachstehenden Anbieter ist damit
begriindet, dass diese Quellen umfangreich und praktikabel gestaltet sind. Beim
Bundesverband Deutscher Stiftungen handelt es sich um eine Dachorganisation der
Stiftungen selbst, deren Suchangebot geeignet erscheint, adaquat zwischen Stiftungen
und Projektpartnern zu vermitteln. Das Informationszentrum Kulturférderung und das
Verzeichnis der Kulturstiftungen in Niedersachsen sind spezialisiert auf Kunst- und
Kultur fordernde Stiftungen. Deren Inhalte entsprechen par excellence den

Erfordernissen der Leserschaft aus der Wolfsburger Kulturlandschatt.
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2.1 Bundesverband Deutscher Stiftungene. V. **

Der Bundesverband Deutscher Stiftungen unterhalt die Datenbank Deutscher
Stiftungen, aus der sich zwei Services des Verbandes speisen, die der Offentlichkeit
fur Recherche und Information zur Verfigung stehen: Auf seiner Internetseite bietet der
Verband eine kostenlose Online-Stiftungsdatenbank an, in der alle dem Verband
bekannten Stiftungen angezeigt werden, die Uber eine eigene Internetseite verfligen.
Derzeit sind dort rund 8.000 Stiftungen erfasst, unter denen sich durch Eingabe
bestimmter Suchkriterien wie z.B. Stiftungszweck, PLZ-Region und Schlagworten

recherchieren lasst. www.stiftungen.org/stiftungssuche fuhrt den Nutzer direkt auf die

Online-Stiftungssuche. Auch sonst bietet die Internetseite des Bundesverbandes
Deutscher Stiftungen viele wissenswerte Hinweise und Nachrichten rund um die

Themen Stiftungswesen und Stiftungsrecht in Deutschland.

Eine noch umfangreichere Datensammlung bietet das Verzeichnis Deutscher
Stiftungen, dessen 7. Auflage im Mai 2011 erscheint. Darin sind rund 19.000
Datenséatze von Stiftungen erfasst — alle Stiftungen, die dem Verband bekannt sind und
der Veroffentlichung zugestimmt haben. Erhdltlich ist es als Buchausgabe (3 Bande
und 1 Registerband), als CD-Rom-Ausgabe (Band 1 mit Zahlen, Daten und Fakten
zum Deutschen Stiftungswesen und 1 CD-Rom mit Stiftungsprofilen) sowie als Buch-
CD-Rom-Kombipaket. Fir Recherchezwecke ist die CD-Rom, auf der man nach Stich-
und Schlagwortern recherchieren kann, deutlich besser geeignet als die Buchausgabe.
Das Verzeichnis Deutscher Stiftungen kann beim Bundesverband Deutscher Stiftungen

Uber www.stiftungen.org/verlag bestellt werden.'®?
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2.2 Deutsches Informationszentrum Kulturférderung
Auf der Website des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen findet man unter Service
> Stiftungssuche > Kulturférderung'® eine Verlinkung zum Internetauftritt des

104 Dieses Portal ist eine

Deutschen Informationszentrums Kulturférderung (DIZK)
Initiative der Kulturstiftung der Lander, die sie als Projekttrager 2003 gemeinsam mit
dem Bundesverband Deutscher Stiftungen und dem Kulturkreis der Deutschen
Wirtschaft im Bundesverband der Deutschen Industrie startete. Seit dem 8. Juli 2008
ist der Bundesverband Deutscher Stiftungen Trager des DIZK. Férdersuchenden und
Forderern, seien es Stiftungen, 6ffentliche Korperschaften, Spender oder Sponsoren,
im Kunst- und Kulturbereich wird hier eine unkomplizierte Plattform angeboten, auf der
beide Seiten sich und ihre Vorhaben prasentieren kénnen. Des Weiteren wird Uber
Preis- und Programmausschreibungen, Antragsfristen und News aus der Drittmittelwelt
zeitnah berichtet. Es sind die Kulturschaffenden und férdernden Kulturfreunde selbst,
die dieses Forum weiterentwickeln, indem sie Informationen einstellen, die Daten

pflegen und aktualisieren.

Das DIZK bietet nach Kunstgattungen und Kultursparten geordnete Rechercheressorts
von ,Architektur/Design/Gebrauchskunst* tber ,Kinder-/Jugendkultur® bis zu
~oprache/Literatur®. Innerhalb dieser ist die Suche differenziert nach Untergattungen
und -sparten sowie nach verschiedenen Fordermoglichkeiten (Wettbewerbe,
Stipendien, Preise) durchfuhrbar. Drittmittelférderer aus dem o6ffentlichen (Bund,
Lander, Kommunen und von diesen beauftragte Vermittler) sowie dem privaten
(Stiftungen, Unternehmen als Spender und Sponsoren, Vereine und Verbénde)
Bereich konnen in den Kategorien Foérderregionen (Deutschland und/oder EU),
Zielgruppen (Institutionen oder Personen) und Foérderformen (férdernd, operativ,
Spenden, Sponsoring, Antragsmdglichkeit) ermittelt werden. Umgekehrt lernen die
Kunst-und-Kultur-Unterstitzenden auf  einem ~Projektmarkt*  verschiedene
forderungsfahige MalRnahmen kennen. In diesem Sinne kann das DIZK als

Vermittlungsprogramm zwischen Projekttradgern und Geldgebern verstanden werden.
In den folgenden Ausfithrungen'® werden die Offerten des DIZK im Allgemeinen sowie

anhand von Beispielen dargestellt. Hinweise zur Interpretation helfen, die

Rechercheergebnisse beziglich der spezifischen Forderpotentiale auszuwerten.
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Abbildungen 1 und 2: Vom Bundesverband Deutscher Stiftungen zu den DIZK-

Websites

GEUTECHES infor Stiftungen, die Kunst und Kultur fordern sowie Hinweise auf
mations fENIRUE  Ausschreibungen und Preise finden Sie im Deutschen
HULTURFORDERUNG  nformationszentrum Kulturfrderung DIZK. | mehr Infos |

| direkt zum DIZK | \

Stiftungssuche

Unsere Stiftungssuche umfasst Stiftungen mit eigener Internetanschrift, die in
Deutschland tatig sind und in den unten genannten Aufgabenbereichen Mittel
bereitstellen. Diese Bereiche orientieren sich an den geltenden Abgabenrichtlinien
(§ 51 ff. AO), wurden jedoch aus technischen Griinden zusammengefasst.
Weitere Informationen zur Nutzung des Suchformulars finden Sie in unserer
beispielhaften Stiftungssuche:

Nutzung der Stiftungssuche Schritt fiir Schritt - Hier zeigen wir lhnen an einem
Beispiel, wie Sie die Stiftungssuche nutzen kénnen. | mehr Infos |

Suchwort; [ volitextsuche
Aufgabengebiete: Alle Aufgabengebiete -]
C Operativ C Férdernd O Operativ u.

' Foérdernd
O Férdernd und Antragsméglichkeit O Beliebig
® Bundesweit O PLZ 00000 O PLZ 10000
O PLZ 20000 C PLZ 30000 O PLZ 40000
C PLZ 50000 C PLZ 60000 O PLZ 70000
O PLZ 80000 O PLZ 90000
O Berlin O Dresden O Frankfurt
O Hamburg O Hannover O Leipzig
O Kaélin O Miinchen O stuttgart

Abb. 1

Auf der Internetseite ,Stiftungssuche* des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen ist der Link
zum Deutschen Informationszentrum Kulturférderung, DIZK, und damit zur Datenbank fir
Stiftungen, die Kunst und Kultur férdern, verzeichnet. Es kdnnen optional mehr Informationen
zum DIZK oder ein direkter Zugang zu den DIZK-Programmen angeklickt werden.

Quelle: Bundesverband Deutscher Stiftungen, Stiftungssuche,

URL: http://www.suche.stiftungen.org/stiftungssuche (Stand: 03.01.2011).
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Das Portal fiir Stiftungen und das Stiftungswesen

stiftungen.org

‘News & Wissen

Weiterbildung
Partner des Yerbandes
Stiftungs¥ersorgungswerk

Stiftungssuche

# Kulturfarderung

% Studienfarderung

# aktualisierung Ihrer Stiftungsdaten
# Neuanmeldung einer Stiftung
+

Umfrage zur Stiftungssuche

Stellenmarkt
Bibliothek

Raumvermietung - Haus
Deutscher Stiftungen

Newsletter

Geschenkideen

Termine & Vernetzung

Herausgegeben vom

(@ Bundesverband
<) Deutscher Stiftungen

Publikationen [ETTd4[e0)

" ”

DIZK - Das Informationsportal fir Kunst- und
Kulturférderung

Auf den Seiten des DIZK treffen Farderer auf Fordersuchende: Stiftungen,
Unternehmen, Stellen der offentlichen Hand und YereinefVerbande stellen
sich vor, Kulturschaffende beschreiben ihre Projekte. alle Mutzer kiinnen
ihre Daten selbst pflegen. Dazu Preise, aktuelle Machrichten und Tipps -
alles auf einer Wehseite,

Das bietet IThnen das DIZK:

e Suchen Sie nach Forderern von Kunst und Kultur,

« Registrieren Sie sich als Forderer und pflegen Sie Thre Angaben selbst,

* Prasentieren Sie als Kulturschaffender Ihr Projekt potenziellen
Faderert,

« Informieren Sie sich Gber Meuigkeiten, Preise und Ausschreibungen,

Projektpartner des DIZK sind der Bundesyerband Deutscher Stiftunger,
die Kulturstiftung der Lander sowie der Kulturkreis der deutschen
Wirtschaft im BDI.

Die Kulturstiftung der Lander, die wahrend der sechsjahrigen
Aufbauphase die Tragerschaft des Projekts innehatte, gibt diese in der
Betricbsphase und zum weiteren Aushau an den Bundesverband
Deutscher Stiftungen weiter, 1sabel Pfeiffer-Poensgen, Generalsekretarin
der Kulturstiftung der Lander, und Dr, Hans Fleisch, Generalsekretar des
Bundesverbandes Deutscher Stiftungen, unterzeichneten am 8. Juli 2008
den Ubergabevertrag.

Projektpartner

k

Kulturkreis der
deutschen Wirtschaft

oER

B Kulturstiftung der Lander
# Kulturkreis der deutschen Wirtschaft

‘Mitglieder |

Login  English

verband | Presse |

Deutsches Informationszentrum Kulturférderung

:‘ Kontakt

Ralf Krehstakies
Referent Infarmation und
Dokumentation

Telefon (030 89 70 47-56
Fax (030) 89 79 47-25

DEUTSCHES infoc
mations, ZENTRUM
HULTURFDORDERUNG

B mehr

= Empfehlen [ Drucken % Merken Sitermap | Kortakt | Impressum | Datenschutz ) Rss+eed | £ Bookmark-Dienste

@ 2010 Bundesverband Deutscher Stiftungen

Abb. 2

Werden auf der Ansicht in Abbildung 1 ,mehr Infos* angefordert, 6ffnet sich diese Ansicht mit
Kurzinformationen zum Projekt DIZK und dessen Angeboten. Durch einen Einfachklick auf den
Link ,mehr* unter dem DIZK-Logo rechts erfolgt der Zugang zur DIZK-Stiftungsdatenbank.

Quelle: Bundesverband Deutscher Stiftungen, Kulturférderung, URL:
http://www.stiftungen.org/de/service/stiftungssuche/kulturfoerderung.html (Stand: 06.05.2010).
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Abbildung 3: DIZK-Stiftungsdatenbank - Suchmaske

DEUTSCHES infoc
mations. ZENTRUM i
HULTURFORDERUNG  skiel Suche Service Links Kontakt Anmelden d
Projektmarkk ATA A*
Wer fordert was? Suche

Die Antwort wird jetzt ganz einfach.

Projektpartner:
Bundesverband Deutscher Stftungen

Kulturstiftung der Lander
Kulurkreis der deutschen Wirtschaft im 60T

Abb. 3

Schnell und einfach finden

Wer,

Wo

allgemeine Schlagwirter
Integration, Kulturaustausch, Zivilgesellschaft
Mehr ...

Architektur / Design / Gebrauchskunst
Aushildung | Bildung | Fortbildung, Preise [
Stipendien | Wettbewerbe, Veranstaltungen
Mehr ...

Erweiterte Suche
! Suchtipp:

s

Kulturerbe / Kulturgiiter

Denkmalschutz | Denkmalpflege, Konservierung
! Restaurierung, Mussum [ Sammiung | Machlass
Mehr ...

Medienkiinste
Film, Fotografie, Preise [ Stipendien |
Wetthewerbe

Mehr ...
Auflereuropdische Kiinste / Kulturen
Afrika, Amerika, Asien Musik

Mehr ...

Bildende Kiinste

Malerei, Preise ! Stipendien [ Wettbewerbe,
Weranstalkungen

Mehr ...

Bildung / Wissenschaft

Aushildung / Bildung { Forthildung, Geschichte,
Preise | Stipendien | Wetthewerbe

Mehr ...

Darstellende Kiinste

Preise | Stipendien [ Wettbewerbe, Theater |
Schauspiel, Veranstaltungen

Mehr ...

Heimatkulturen
Brauchturn, Heimatpflege [ Heimatkunde,
Walkskunst

Kinder- / Jugendkultur
Preise | Stipendien [ Wettbewerbe, Schule

Aushildung [ Bildung j Fortbildung, Preise f
Stipendien § Wettbewerbe, Veranstaltungen
Mehr ...

Soziokultur
Tnterkulbur, Multikultur

Sprache [ Literatur

Edition { Publikation, Preise | Stipendien |
‘\Wettbewerbe, Weranstaltungen

Mehr ...

¥erkniipfte Themen

Inkernationaler Fokus, Preise | Stipendien |
Wetthewerbe, Yeranstalbungen

Mehr ...

fé e Institutionen

Bankstiftungen, Bargerstiftungen,
Familienstiftungen
Mehr ...

Drucken ‘Weiterempfehlen  Seitenanfang

Der direkte Zugang auf die Homepage des DIZK kann auch Uber die entsprechende
Webadresse erfolgen. Auf der Hauptseite befindet sich die Suchmaske, die die

Ermittlung von Stiftungen und anderen Forderern von Kunst und Kultur ermdglicht.
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Abbildung 4: Recherchebeispiel im Bereich ,Musik"

DEUTSCHES
mations..
HULTURFOR

Wer fordert was?
Die Antwort wird jetzt ganz einfach.

Projekkpartner:
Bundesverband Deutscher Stiftungen

Kulturstiftung der Lander
Kulturkreis der deutschen Wirkschaft im BDI

Abb. 4

E
D

infoc
NTRUM
ERUNG

Akl
Projekkmark:

Suche

Schnell und einfach finden

Wer, Was, Wo

Allgemeine Schlagwirter
Integration, Kulturaustausch, Zivigesellschaft
Mehr ...

Architektur / Design / Gebrauchskunst
Ausbildung § Bildung { Fortbildung, Preise |
Stipendien | Wetthewerbe, Yeranstaltungen
Mehr ...

Aullereuropiische Kiinste / Kulturen
Afrika, Amerika, Asien
Mehr ...

Bildende Kiinste

Malerei, Preise { Stipendien [ Wettbewerbe,
Yeranstaltungen

Mehr ...

Bildung / Wissenschaft

Ausbildung § Bildung  Fortbildung, Geschichte,
Preise | Stipendien | Wettbewerbe

Mehr ...

Darstellende Kiinste

Preise | Stipendien [ wettbewerbe, Theater [
Schauspiel, Veranstaltungen

Mehr ...

Heimatkulturen
Brauchtum, Heimatpflege | Heimatkunde,
Volkskunst

Kinder- / Jugendkultur
Preise | Stipendien [ wettbewerbe, Schule

Suche DIZK Service Lirks Kontakt Anmelden

Erweiterte Suche
Suchtipps

Kulturerbe / Kulturgiiter

Denkmalschutz | Denkmalpflege, Konservierung
I Restaurierung, Museum [ Sammiung [ Machlass
Mehr ...

Medienkiinste

Film, Fotografie, Preise [ Stipendien |
‘Wetthewerbe

Mehr ...

Musik

Aushildung { Bildung { Forthildung, Preise {
Stipendien | Wettbewerbe, Veranstaltungen
Mehr ...

Soziokultur
Interkultur, Mulkikoltur

Sprache / Literatur

Edition { Publikation, Preise [ Stipendien |
‘Wettbewerbe, “eranstaltungen

Mehr ...

¥erkniipfte Themen

Internationaler Fokus, Preise | Stipendien |
“Wettbewerbe, Veranstaltungen

Mehr ...

fé e Institutionen

Bankstiftungen, Birgerstiftungen,
Familienstiftungen
Mehr ...

Drucken  ‘Weiterempfehlen  Seitenanfang

Die Suche kann in einzelnen Kunst- und Kultursparten durch einen Einfachklick
werden. Im Folgenden wird der Rechercheweg im Bereich Musik exemplifiziert.
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Abbildung 5: Ergebnis des Recherchebeispiels in Abbildung 4

DEUTSCHES
mations_ ZE
HULTURFORD

Schranken Sie hier

infoc
NTRUM
ERUNG

Ihre Suchergebnisse weiter ein:

Kategorie:
Alle.
Musik (482}

Ausbildung J Bildung f Forthildung {108

Gesang (30)
Instrumentalmusik {29}
Instrurente [ Moken (28)
Jazz [ Pop [ Rock [ Folk (8)
Kirchenmusik {43}

Klassik (183

Komposition {24

Meue Musik (15)

Cper [ Operetke | Musical (22)

Preise j Stipendien / Wettbewerbe (74)

Produktion {11)
Solist f Chor f Orchester (47)
weranstaltungen (137}
Yalksrusik, {77
Soziokultur (53
Sprache J Literatur (2673
Mehr ...

Firderer:
Alle
Bund / Lander | Kommunen {3}
Stiftung (463}
Unternehmmen (6)
Spenden {3}
Sponsoring (51
werein f verband (9)

Geografischer Fokus:
Alle

Belaien (1)

Bulgarisn i1}
Deutschland (307)
Dénemmark (2}

Finnland (2}

Frankreich ()

Georgien (1)
Grofbritannien (Z)
Irland (1)

Island {1}

Ikalien {3}

Lettland {13
Ligchtenskein (1)
Luxernburg (1)
Morwegen (2}

Russische Faderation (2)
Schweden (1)

Schweiz (3)

Spanien ()
Tschechische Republik 1)

Dsterreich (Z)

Zielgruppen:

Alle

Institutionen {483}
Personen {S44)
Forderkriterien:

D Fardernd

D Operativ

D Spenden

D Sponsaring

D Antragsmaglichkeit

Weitere:
D Spenden willlkommen
[ zustiftunaen willkommen

Abb. 5

Ohne eine Sucheinschrankung erscheinen auf die allgemeine Rechercheanfrage fir
Ergebnisanzeigen.  Eine

Musikbereich

<=mm

|

|

i1

<=mm

Aktuel Suche DIZK Service Links Kontakt  Anmelden

Projekkmarkk

Suche

Suchergebnisse

Wer, Was, Wo

Erweiterte Suche
Sotatctte

uchtipps

Thre Suche ergab 483 Treffer.

=| [Endem ]

Sortierung: | Aelevanz

RheinEnergieStiftung Kultur

2weck der RheinEnergieStiFtung Kultur ist die Férderung kultureller und kinstlerischer Projekbe und
weranstaltungen auf den Feldern Musik, Literatur, darstellende und bildende Kinste und Theater, Zu den
Aufgaben der RheinEnergiestiftung

Forderkriterien: Fordernd, Institutionen, Akademie, Andere, Archiv, Bibliothek, Blhne, Ethnische
Gruppen, Frauen, Galerie, Kinder | Jugendliche

Deutscher Musikrat gProjektgesellschaft mbH

Der DMR, setzk sich fir die Weiterentwicklung der Musikdultur in Deutschland ein, Zielsetzung ist die -
Firderung der musikalischen Bildung und Erziehung - Betonung des gesellschaftlichen Stellenwertes der
Musik, -Starkung des akbiven ...

Forderkriterien: Firdernd, Operativ, Institutionen, Personen, Andere, Kinder | Jugendliche,
kinstlerInnen, MachwuchsFarderung, SchriftstellerInnen [ JournalistenInnen, Schule, SchilerInnen [
StudentenInnen, Solist { Chor | Orchester

STIFTUNG NORD/LB * OFFENTLICHE

SatzungsgemaRer Auftrag der STIFTUMG NORDJLE + SFFENTLICHE ist die Férderung von Kunst, Kultur,
Sport, Wissenschaft, Farschung und Wissenschaftstransfer sowie deren Einrichtungen im Geschéftsgebiet
Braunschweig der NORDLE und der ...

Firderkriterien: Firdernd, Operativ, Institutionen, Personen, Andere, Bibliothek, Bihne, Kinder |
Jugendliche, Kulburinstitut | Kulburzenkrum, KinsterInnen, Kunstverein, Museum | Sarmlung,
Machwuchsfarderung, Solist [ Chor | Orchester, Universitat, WissenschaftlerInnen

Stiftung Niedersachsen
Firderung won Wissenschafk, Forschung, Kunst und Kulbur und Bildung im Land Miedersachsen,

Fiirderkriterien: Firdernd minerativ Tnckibobinnen Percnnen

Yolksmusikerbund NRW e.¥.
Die Kérperschaft Férdert Folgende allgemein als besonders Férderungswiirdig anerkannte gemeinnitzige
Zwecke: - Férderung kultureller Betatigung, die in erster Linie der Freizeitgestaltung dienen.

Forderkriterien: Férdernd, Institutionen, Personen, Salist [ Chor | Orchester

Lineburgischer Landschaftsverband e.¥.

‘wir Fordern das kulturelle Leben im Gebiet unserer Mitglieder, Die regionalen Strukturen zukunftsfahig zu
gestalten und dis innere Vielfalt 2u erhalten, sind dabei vorrangige Aufgaben, Hisrzu widmen wir uns vor
allem Projekten aus ...

Firderkriterien: Firdernd, Institutionen, Andere, Bibliothek, Bihne, Galerie, Kirche [ Kloster,
Kulturinstitut [ Kulburzentrum, KinstlerInnen, Kunstverein, Museum [ Sammlung, MachwuchsFérderung,
Schule, Solist | Char [ Orchester

Deutsche Bank Stiftung

Die Férderbereiche der Deutsche Bank Stiftung sind Bildung, Hilfe zur Selbsthilfe, Musik und Kunst, Die
Stiftung initiert eigene Projekke und geht: langfristige Partnerschaften ein, Im Mittelpunkk steht ihr
Engagement Fir die Bildung: ..

Forderkriterien: Férdernd, Cperativ, Institutionen, Personen, Kinder § Jugendiiche, Kulburinstitut |
Kulturzentrum, Menschen mit Behinderung, Museum | Sammlung, Machwuchsférderung, Schule,
SchillerInnen § StudentenInnen, Solist f Chor | Orchester

M.M.Warburg & CO Kommanditgesellschaft auf Aktien

Im Bereich des dffentlichen Lebens, der Kultur und Denkmalpflege Fardern wir ausgeseahlte Initiativen und
Akkivitaten, hierzu z8hlen u, a, die Stiftung Elbphilharmonie, die Hamburgische Staatsoper, die Stiftung
John Neumeier und das

Firderkriterien: Spenden, Keine Antragsmiglichkeit, Institutionen, Personen, Anders, Bihne,
KinstlerInnen, Solist [ Chor [ Orchester

Differenzierung  kann  durch

Anfragenkonkretisierung in vorgegebenen Relevanzkategorien vorgenommen werden.

Kategorie Musik:

Forderer:

Geographischer Fokus:

Zielgruppen:
Forderkriterien:
Weitere:

von ,Ausbildung/Bildung/Fortbildung"” bis ,Volksmusik*
von ,Bund/Lander/Kommunen* bis ,Verein/Verband*

L,alle* oder einzelne ,EU-Lander*

.Institutionen” bzw. ,Personen*
von ,Fordernd” bis ,Antragsmaoglichkeit*
~Spenden willkommen* bzw. ,Zustiftungen willkommen*
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Abbildung 6: Differenzierte Rechercheanfrage zum Suchbeispiel in Abbildung 4 und

und Ergebnisse

DEUTSCHES infoc
mations.ZENTRUM
KULTURFORDERUNG

Schranken Sie hier
Ihre Suchergebnisse weiter ein:

Kategorie:

Al

Musik (271}
Ausbildung f Bildung J§ Fortbildung (62)
Gesang {15)
Instrumentalmusik {107
Instrumente | Moken (14)
Jazz / Pop / Rock / Folk {4 -
Kirchenmusik {26}
Klassik (&)
Kaomposition {5}
Mews Musik (5)
Oper | Operetke | Musical (16)
Preise | Stipendien | wetthewerbe (43)
Produktion (51
Salist J Char f Orchester (22)
Veranstaltungen {907
Yolksmusik (2)

Soziokulbur (21

Sprache [ Likeratur (1223
h

Mehr...

Forderer:

Alle

Stiftung (43
Geografischer Fokus:
Alle

Deutschland (4}
Miedersachsen {2)
Mordrhein-Westfalen (1)

Zielgruppen:

alle

Institutionen (4)
Personen [3)

Firderkriterien:
Fordernd

D Ciperakiv

D Spenden

D Sponsoring

D Antragsmaglichlkeit

ittt

Weitere:
D Spenden wilkommen
D Zustiftungen willkommen
Anmelden
Irnpressum

Sitermnap

Abb. 6

Aktuel  Suche DIZK  Service Links Kontakt Anmelden
Projektmarkt

Suche

Suchergebnisse

Wer, Was, Wo

Erweiterte Suche

Suchtipps

Ihre Suche ergab 4 Treffer.

<=mm

Sortierung: | Relevanz ;I

Stiftung Niedersachsen
Férderung von Wissenschaft, Farschung, kunst und Kultur und Bildung im Land Niedersachsen.

Farderkriterien: Firdernd, Operativ, Instibutionen, Personen

STIFTUNG NORD/LB * GFFENTLICHE

SatzungsgemaBer AuFtrag der STIFTUMG NORDJLE © SFFENTLICHE ist die Férderung won Kunst, Kultur,
Sport, Wissenschaft, Forschung und Wissenschaftstransfer sowie deren Einrichtungen im Geschéftsgebist
Braunschweig der NORDJLE und der ...

Forderkriterien: Firdernd, Operativ, Institutionen, Personen, Andere, Bibliothek, Bibne, Kinder |
Jugendliche, Kulturinskitut | Kulburzenkrum, KanstlerInnen, Kunstverein, Museum | Sammlung,
Machwuchsférderung, Solist | Chor [ Orchester, Universitat, WissenschaftlerInnen

RheinEnergieStiftung Kultur

Zweck der RheinEnergiestiftung Kulkur ist die Férderung kultureller und kinstlerischer Prajekke und
‘eranstaltungen auf den Feldern Musik, Literatur, darstellende und bildende Kinste und Theater, Zu den
Aufgaben der RheinEnergieStiftung ...

Farderkriterien: Firdernd, Institutionen, Akademie, Andere, Archiv, Bibliothek, Bihne, Ethnische
Gruppen, Frauen, Galerie, Kinder | Jugendliche

Deutsche Rockmusik Stiftung
Férderung der Freien, stilistisch breit gefacherten Popularmusik im Bereich Rock. Dazu gehdrt auch die
Firderung von Projekken, die stil- und spartenibergreifend konzipiert sind.

Forderkriterien: Fardernd, Operativ, Keine Antragsméglichkeit, Institutionen, Personen

4 Eintrége gefunden

powersd by =:neofonie

Drucken  ‘Weiterempfehlen  Seitenanfang

Es erfolgt eine Anfragendifferenzierung per Mouseklick in den Recherchekategorien:

Musik: Jazz/Pop/Rock/Folk
Forderer: Stiftung
Geographischer Fokus: Deutschland
Zielgruppen: Institutionen
Forderkriterien: Fordernd

De
En

A A

Im Ergebnis der Anfragendifferenzierung werden nur noch vier Forderstiftungen genannt, die
zugleich kurz vorgestellt werden. Werden die Stiftungsnennungen einzeln angeklickt, hier die
Deutsche Rockmusik Stiftung, so erscheint ein detailliertes Forderungsprofil des jeweiligen

Forderers.
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Abbildung 7: Interpretation des Rechercheergebnisses in Abbildung 6 -
Forderungsprofil der Deutschen Rockmusik Stiftung

HTROK isati il —

AT Organisationspro!
zDrucken = Schliefien

Deutsche Rockmusik Stiftung

Mame in Landessprache: Deutsche Rockmusik Stiftung

Organisationstyp: Stiftung

Bundesland: Niedersachsen
Stast: Deutschland

Alle Details einblenden

Anschrift:

Postanschrift: Emi-Meyer-Strafie 26
30165 Hannover
Deutschland

Telefon: +49 511 35909-22

Telefax: +49511 35909-23

E-M info@rockmusikstiftung. de

Internet: o rockmusikst ftung.de -

Ansprechpartner

Fiirderzweck / Forderdetails ()

Farderzweck:

Férderung der freien, stilistisch breit gefacherten Popularmusik im Bereich Rorck, Dazu gehirt such die Farderung von Projekten, die stil- und spartenibergreifend konzipiert sind, -
Fiirder ien laut Abgabenords

Kunstykultur

verschlagwortung:

Musik

Musike > Jazz | Pop | Rock [ Folk
Verwirklichung {4}
Forderkriterien {-)

Geografischer Fokus:

Deutschland _

Zielgruppen:

Personen

Institutianen
Antragskriterien {+)
Projekte / Preise
Finanzen

Fordererbeziehungen

Mitgliedschaften

Strukturdaten (+)

Zusatzinformation bei Partnern

Alle Details einblenden

= Seitenanfang = Drucken = Schiiefen
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Abbildungen 8 bis 11: Website der Deutschen Rockmusik Stiftung®

l' DEUTSCHE
1

REOCKMUSIK

Liebe Besucherinnen und Besucher unserer Homepage

P

Herzlich willkommen!

Vielen Dank fiir Ihr Interesse an der Deutschen Rockmusik Stiftung. Auf unseren Internetseiten
erhalten Sie eine kurze Ubersicht iiber die Aktivitaten der Stiftung.

Seit 1996 existiert die Deutsche Rockmusik Stiftung inzwischen. Es konnten bereits viele
gemeinnitzige Projekte gefordert werden. Aber auch diverse eigene Aktivititen wurden ins Leben
gerufen.

Falls Sie Interesse an unseren Projekten haben oder mit uns gemeinsam neue Projekte entwickeln
machten, wenden Sie sich bitte an uns!

Mit freundlichen GriiBen
Ihr Holger Maack
Vorstand

DEUTSCHE
ROUKMUSIK
STIFTUNG

e

| |
I &
F |

Was ist die DRMS? -

Ziels heute... und in Zukunft Projskde

Links aus dem Musikbersich

Ziele der Stiftung heute...

Die Deutsche Rockmusik Stiftung hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Mbglichkeiten flr das Ausiiben
von Musik zu verbessern.

Dazu gehbren die Forderung von Fortbildungsmdglichkeiten, mobilen Einrichtungen, Seminar- und
Ubungsraumen u.v.m ...

Zur Spitzenférderung gehéren u.a. bundesweite Wettbewerbe, Coachingseminare und die Organisation
von Tourneen deutscher Bands im Ausland,

Erklartes Ziel der Deutschen Rockmusik Stiftung ist die Griindung einer PopAkademie fiir eine
professionelle Férderung.

DEUTSCHE

-~$

ROCKMUSIK
STIFTUNG

Poted

. und in Zukunilt Projekie

inks aus dem Musikbersich

Zisle heute.
«.. und in Zukunft?
Entwicklung neuer Konzepte in Zusammenhang mit anderen Kulturformen, Stilistiken und Sparten in
Zusammenarbeit mit Politik, Kultur und Wirtschaft.

Die Deutsche Rockmusik: Stiftung versteht sich auch als Katalysator humanistischer und
qgesellschaftspolitischer Werte.

Die Aufnahme und Umsetzung von aktuellen gesellschaftspolitischen Brennpunktthemen in Form ven
Musikprojekten gegen Rechtsradikalismus, Auslanderfeindlichkeit und Drogen ist ebenfalls ein Ziel der
Deutschen Rockmusik Stiftung.

£ DEUTSCHE
1 |

ROCKMUSIE
STIFTUNG
T ETE R, I

Sistars

o

Sistars ist ein Projekt zur Férderung junger Musikerinnen und Bands
aus allen Sparten der popularen Musik (Rock, Pop, Jazz, HipHop,
Elektronik) von 12 -27 ... und ist ein bundesweitas
Kooperationsprojekt der vier Musikinitiativen

Tourbusss
Ubungsraums
PopCamp
d-zentral

Sounds for Nature

Sistars

Tourbusse
Ubungsraume
e
d-zentral

Sounds for Nature

Sistars

Tourbugse
Ubungsraume
PopCamp
d-zentral

Sounds for Nature

Sistars

Projekte

Tourbusse
Ubungsraume
PopCamp
d-zentral

Sounds for Nature

Abb. 8
Homepage

Abb. 9
Stiftungsziele
heute

Abb. 10
Stiftungsziele
in Zukunft

Abb. 11
Forderbeispiel

Quelle Abbildungen 8 bis 11: Deutsche Rockmusik Stiftung,
URL: http://www.rockmusikstiftung.de/ (Stand: 05.05.2010).
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Abbildungen 6 und 12: Interpretation des Rechercheergebnisses in Abbildung 6 —

Forderungsprofil der RheinEnergieStiftung Kultur

DEUTSCHES
mations_ Z
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.ZENTRUM
HULTURFORDERUNG

schranken Sie hier
Ihre Suchergebnisse weiter ein:

Kategorie:
alle
Musik (271)
Ausbildun
Gesang (15
Instrumentalmusik {100
Instrumente J Moten (14)
Jazz [ Pop / Rock / Folk (4
Kirchenmusil; (263
Klassik (33
Komposition (3)
Meue Musik (53
Oper f Operette § Musical (16}
Preise [ Stipendien [ Wettbewerbe (43)
Produktion (51
Solist f Chor [ Orchester (22)
Weranstaltungen {900
Wolksmusik (2}
Soziokultur (21}
Sprache [ Likerstur {122)

Mehr...

Bildung [ Fortbildung {62)

Fiirderer:

alle

Stiftung (4}
Geografischer Fokus:
Alle

Deutschland {4)
Miedersachsen (2)
Mordrhein-westfalen (1)

Zielgruppen:

alle

Institutionen {4}

Personen (3)

Fiirderkriterien:
Fardernd
D Operativ
D Spenden
D Sponsoring
D Antragsmiglichkeit
Weitere:
D Spenden willkommen
D Zustiftungen willkommen
Anmmelden
Impressum

Sitemap

De

E|
Aktuel Suche DIZK  Service Links Kontakt Anmelden !
Frojektmarkk: A A
Suche
Suchergebnisse

Wer, Was, Wo

ipps

Erueeiterte Suche
Suchtipp:

Ihre Suche ergab 4 Treffer.

=l [nden ]

Sortierung: | Relevanz

Stiftung Niedersachsen
Férderung von Wissenschaft, Forschung, Kunst und Kultur und Bildung im Land Miedersachsen,

Forderkriterien: Férdernd, Operativ, Institutionen, Personen

STIFTUNG NORD/LE - OFFENTLICHE

Sakzungsgemnafier Auftrag der STIFTUMG MORDJLE * OFFEMTLICHE ist die Férderung von Kunst, Kulkur,
Sport, Wissenschaft, Forschung und Wissenschaftstransfer sowie deren Einrichtungen im Geschaftsgebiet
Braunschweig der NORDJLE und der ..

Farderkriterien: Férdernd, Operativ, Institutionen, Personen, Andere, Bibliothek, Bihne, Kinder [
Jugendiiche, Kulburinstitut [ Kulturzentrum, KinstlerInnen, Kunstverein, Museum [ Sammiung,
Machwuchsférderung, Solist f Chor f Orchester, Universitat, WissenschaftlerInnen

RheinEnergiestiftung Kultur

Zweck der RheinEnergiestiftung Kultur ist die Férderung kultureller und kinstlerischer Projekke und
Veranstaltungen auf den Feldern Musik, Literatur, darstellende und bildende kinste und Theater, Zu den
Aufgaben der RheinEnergiestiftung ..

Farderkriterien: Fordernd, Institutionen, Akademie, Andere, Archiv, Bibliothek, Bihne, Ethnische
Gruppen, Frauen, Galerie, Kinder / Jugendiiche

Deutsche Rockmusik Stiftung
Firderung der freien, stilistisch breit gefacherten Popularmusik im Bereich Rock. Dazu gehért auch die
Fidrderung von Projekken, die sti- und spartenibergreifend konzipiert sind,

Farderkriterien: Fordernd, Operativ, Keine Antragsméglichksit, Institutionen, Personen

4 Eintrége gefunden

powered by —=ineofonie

Abb. 6
Wird in Abbildung 16 das Suchergebnis RheinEnergieStiftung Kultur angeklickt, so erscheint
das Forderungsprofil dieser Stiftung.
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S _infoc P =
SZEN RN oOrganisationsprofil

zDrucken > Schliefien

RheinEnergiestiftung Kultur

Kurzname: RheinEnergiestiftung Kultur

Mame in Landessprache: RheinEnergieStiftung Kultur
Organisationstyp: Stiftung

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

Staat: Deutschland

Alle Details einblenden

Anschrift:
Postanschri Maarwieg 161
50825 Kdin
Deutschland
Telefon: +49 221 178-3361
Telefan: +49221 178-2284
E-Mail: kulturirheinenergiestiftun. de
Internet: v theinenergisstifung.de

Ansprechpartner (+)

Firderzweck / Forderdetails ()

Forderzweck:

Zueck der RheinEnergieStiftung kulur it dis Forderung kultureller und kinstlerischer Projekte und veranstaltungen auf den Feldern Musik, Licerstur, darstellende und bildende Kinste und Thester. Zu den Aufgaben der RheinEnergiestitung Kultur
gehéren unter anderem die Vergabe finanzieller Mittel und Zuschissse i Veranstaltungen und Projelte sowie die Forderung Freier und privater Initistiven. Schwerpurkte sind die Jugendforderung, die Forderung von Gemeinschaftsprajekten und die
Wernetzungsarbeit in der Férderregion (Versorgungsgehiet der RheinEnergie AG)

laut

Kunstkubur
VYerschlagwortung:

Bildende Kiinste

Bildende Ktinste > Austildung | Bidung | Fortbildung
Bildende Kiinste > arafik

Bildende Kiinste > Malsrei

Bildende Kiinste > Plastik [ Skulptur

Bildende Kiinste > Veranstaltungen
Darstellende Kiinste

Darstellende Kiinste > Ausbildung | Bildung | Fortbidung
Darstellende Kiinste > Tanz [ Ballett
Darstellende Kiinste > Theater | Sthauspis!
Darstellende Kiinste > Veranstalungen

Kinder- / Jugendkultur

Kinder- # Jugendkultur > Schule
Medienkiinste

Medienldinste  Aushidung [ Bidung { Fortbildung
Medienkiinste > Fin

Medienkunste > Fotografie

Medienkinste > Intsrmst

Medienkiinste > veranstaltungen
Medienkiinste > Yideo

Musik

Musik > aushildung / Bidung / Fortbildung

Musik > Gesang

Musik > Instrumentalmusik,

Musik > Jazz { Pop f Rock | Folk

Musik = Kirchenmusik.

Musik > Klassik.

Musik > Neue Musik

Musik 3 Oper [ Cperette [ Musical

Musik > Produktion

Musik > Solist { Chor { Orchester

Musik > Yeranstakungen

sprache / Literatur

sprache / Literatur > Auskildung | Bidung | Fortbildung
Sprache / Literatur > Yeranstaltungen

Yerwirklichung (+)

Frderkriterien (<)

Geagrafischer Fokus:

Deutschland > Norchhein-Wastizlen > kel _

Weiterer geografischer Fokus:
Férderregion ist das Yertragsgebiet der RheinEnergie AG (Kgln, Bonn, Rheinland und Bergische Kreis)
Zielgruppen:

Institutionen

Akademie

Archiv

Bibliothek.

Bilhine

Ethnische Gruppen

Frauen

Galeriz

Kinder } Jugendiichs

Vereine, Institutionen, Freis Szenes

Antragskriterien {+}
Projekte / Preise [+)
Finanzen {+)
Firdererbeziehungen (+)
Mitgliedschaften

Strukturdaten {+)
Zusatzinformation bei Partnern

Bl Details einblenden

Abb. 12

In Auswertung des Foérderungsprofils der RheinEnergieStiftung Kultur zeigt sich, dass diese
Stiftung gemaf ihrem ,Forderzweck” und ,Geographischen Fokus" ausschlieRlich
Kulturanbieter in Nordrhein-Westfalen und dort in Kéln und weiteren Stadten sowie Regionen
im Versorgungsgebiet der RheinEnergie AG fordert. Fur Kultureinrichtungen aus anderen
Stadten, Regionen und Bundeslédndern steht diese Stiftung als Forderpartner nicht zur
Verfligung.
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Das DIZK bietet neben der Recherche nach Férderern auch den Kulturschaffenden die
Mdglichkeit, sich selbst und eigene Projekte im ,Projektmarkt” vorzustellen.

Abbildungen 13 und 14: DIZK-,Projektmarkt

DEUTSCHES infotr

mations . ZENTRUM

KULTURFORDERUNG  pktuel Suche DiZk Service Links Kontakt Anmelden
wer fordert was? Projektmarkt

Die Antwort wird jetzt ganz einfach. sie suchen Partner oder Firderer?

Im Projekimarkt kiinnen Sie aktuele Projekte bis zum Projektbeginn vorstellen, Zur Anmeldung, Eingabe von
Projektdaten oder deren Anderung gelangen Sie Cber den Link: Projektmarkt-Anmeldung

Das DIZK weist darauf hin, dass es sich die Yerdffentlichung won Projekten vorbehalt. Ein Anspruch auf die
werdffentlichung seitens der Projekttrager besteht nicht.

|

Zurzeit befinden sich 32 Eintrage im Projektmarkt;

Gewaltfreiheit in den Beziehungen von Orient und Okzident
zueinander befordern  Aktuslisiert am 25,11.10

Ork: Erlangen baw, Jalalabad, Peshawar, Baghdad
Forderzeitraum (Jahr/Monat): 2011/4 - 20124
Zielgruppe: Fersonen

JHQ  Akrualisiert s 25,0110

Ort: Minchengladbach, Deutschland
Fiarderzeitraum {Jahr/Monak): 20113 - 20124
Zielgruppe: Personen

vam-p visuell akustische motorische Programmierung
Aktualisiert am 25,1110

Projektpartner: Ort: Weipertshausen
Forderzeitraum {Jahr/Monat): 2010{11 - 201211
Bundesverband Deutscher Stiftungen Zielgruppe: Personen
Kulturstiftung der Lénder
Kulcurkreis der deutschen Wirkschaft im BDI Kunst fidr Kinder  Akkuslisiert am 17,1110

Ort: Wizshaden
Firderzeitraum {Jahr/Monat): 2010{1Z - 2011/6
Zielgruppe: Personen

Fontane-Festspiele  Aktualisiert am 12.11.10
Ort: Fontanestadt Meuruppin

Firderzeitraum {Jahr/Monat): 2012/5 - 20125
Zielgruppe: Personen

in the neighbourhood  akrusisiert am 11.11,10 _
Ork: RRM

Farderzeitraum {Jahr/Monat): 20113 - 2011/5

Zielgruppe: Institutionen

Hoffnung  Akbualisiert am 04, 11,10

Abb. 13

Auf der DIZK-Homepage findet sich der ,Projektmarkt”, der per Mouseklick betreten wird. Die
aktuell hier angebotenen Kulturprojekte werden nach Anmeldedatum (aktuelle Eintrdge oben)
gelistet und steckbriefartig vorgestellt. Mochte der Besucher mehr Uber eine Projektidee
erfahren, so genigt ein Klick auf den Titel, um Einblick in die jeweilige Projektbeschreibung zu
erhalten. Als entsprechendes Beispiel dient das Vorhaben ,in the neighbourhood* aus
Nordrhein-Westfalen.
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DEUTSCHES

infat
t ZENTRUM - .
RULTOREORDERUNG Projektbeschreibung

= Drucken = Schliefien

in the neighbourhood

Projektbeschreibung:

Das Designinstitut gestaltet interdisziplingr mit Partnern aus der \Wirkschaft und Wissenschaft Konzepte zu
komplexen Themen wie 2.8, Urbanitat, 5o ist auch “in the neighbourhood” ein inkerdisziplinres Projekk mit ginem
Skadkentwickler, “in the neighbourhood” beschaftigt sich primar mit dem Thema Machbarschaft, unserer urbanen
Gesellschaft und Entwicklungen, die daraus resultieren, Die Arbeit teilt sich in zwei Bereiche: Graffiti-Aktion in einer
oder rehreren Stadeen und Videos an U-Bahn-Screens in mehreren Stadien, Mehr dazu unker

hikkp: f fenene, designinskitut, eu

Zielgruppen: Institutionen

Beginn {Jahr/Monat): 2011)3

Laufzeit {(Monate}: 2

Firderort: PR

Forderung: Konzeption und Erstellung der Graffiti und der
Wideos

Finanzvolumen: 5,000,000 Eura

Ansprechpartner

Frau Dipl. Des. Ela Mergels

Postanschrift: Designinstituk

Mekzerskr, 19

50677 Kidln

Deutschland
Telefon: +49 221 3978564 - dienstlich
E-Mail: maili@designinstitut, eu
Internek: v, designinskitut, eu

= Seitenanfang = Drucken = Schliefien
Abb. 14

Nachdem in Abbildung 13 die Projektidee ,in the neighbourhood” angeklickt wurde, 6ffnet
sich diese Detailansicht zum Projekt, die ausfuhrliche Angaben zum Konzept, den
Zielgruppen, dem zeitichen Rahmen und der Laufzeit, dem Veranstaltungsort, dem
konkreten Forderbereich und Férdervolumen sowie den Ansprechpartnern beinhaltet.
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Abbildung 15: Linkliste

DEUTSCHES infoc
mations, ZENTRUM ?e
HULTURFORDERUNG  skwel suche Dizk Service Kontakt  Anmelden {

Linksuche  Linkeintrag \ A A

Wer fordert was? Links
Die Antwort wird jetzt ganz einfach. Weiterfiihrende Links fiir Sie

Sortiert nach:  Alphabet Eategorie
Anzahl der Eintrége pro Selte: 10 20 S0 100
330 Eintrage gefunden, Ergebnisseite: 1 2 3 4 5 2

Adolf Wiirth GmbH & Co. KG
: DIZE - Forderer

Kategor

Akquisos (Bundeszentrale fiir politische Bildung - bpb)

Bktuelle Informationen, Tipps & Termine rund um das Thema Fundraising und
Marketing, Hinweise auf interessante Férderungen und akkuelle
Ausschreibungen.

Kategorie: [nformationsdienste kKunst & Kultur - national

allgemeiner Yeranstaltungskalender fiir Deutschland

Informationen zu hunderttausenden veranstalkungen in ganz Deutschland
inklusive Wegbeschreibung, Kaostenlos Yeranstaltungen verdffentlichen und auf
der sigenen Webseite einbinden,

Kategorie: Informationsdienste Kunsk & Kulkur - national, Netzwerke und
Schrittstellen

Allianz AG
Mitglied im Arbeitskreis Kultursponsoring (AKS) - sin Metzwerk von Unternehmen,
Projekkpartner: die sich im Bereich Kultursponsoring engagieren. Eine Liste aller
Mitgliedsunternehmen unter v, kolkurkreis, eu/aks,
ﬁﬁﬂsr&:tﬁ[l:agnge?ﬂf;::r Stiftungen Kategorie: Arbeitskreis Kultursponsoring (aKS) - Mitglied

Kulturkreis der deutschen Wirtschaft im B0 Bloys F. Dornbracht GmbH & Co. KG

Mitglied im Arbeitskreis Kulbursponsoring (AKS) - ein Metzwerk von Unternehmen,
die sich im Bereich Kultursponsaring engagieren. Eine Liste aller
Mitgliedsunternehmen unter v kolturkreis, eu/aks,

Kategorie; Arbeitskreis Kultursponsoring (AK3) - Mitglied

Arbeitsgemeinschaft der Landschaften und Landschaftsverbinde
Zusammenschiuss von dreizehn regionalen Kulkurkragern.

Kategorie: Verbande, Yereine, Yereinigungen - national
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Kulturfonds

Gemeinschaft der selbstverwalteten Kulturfands Fir Likeratur, Bildende Kunst,
Darstellends Kunst und Soziokulur,

Kategorie; Metzwerke und Schnittstellen

Abb. 15

Per Mouseklick auf das Themenfeld ,Links" werden die weiterfihrenden Links alphabetisch
geordnet angezeigt. Alternativ kénnen die Verknipfungen durch einen Klick auf ,Kategorie*
thematisch durchsucht werden, z.B. ,Kulturverwaltung — international“.
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Abbildung 16: Weitere DIZK-Informationsangebote

DEUTSCHE
matio
KULTURFO

Wer fGrdert was?
Die Antwort wird jetzt ganz einfach.

Projekkpartner:

Bundesverband Deutscher Stiftungen
Kuleurstiftung der Lander
Kulturkreis der deutschen Wirtschaft im BDI

S
ns.Z
R

Suche DIZK  Service Links Kontakt Anmelden

Archiv \

Aktuell
Aktuelle Meldungen aus dem Bereich Kunst- & Kulturfirderung
Tanzplan Deutschland: Stiftungsallianz fisrdert Teilprojekt in Frankfurt am Main

16, Okkober 2010 - Finanzierung Ober 2010 hinaus ist gesichert,
Mehr..,

We are more - act for culture in Europe

14, Okkober 2010 - Mit einem persénlichen Yideogruli von EL-Kommissionsprasident Barroso wurde in
Arwesenheit der EU Kulturkommissarin Yassiliou und dber 300 Kulturakbeuren am 7. Oktober in Brissel der
Startschuss Fr eine breit angelegte Kampagne gegeben.

Mehr..,

Bundesreqgierung ruft Initiative Kultur- und Kreativwirtschaft ins Leben

14, Okkober 2010 - Ziel der Initiative ist es, die Wettbewerbsfahigkeit der Kultur- und Kreativwirtschaft zu
starken und ihr Arbeitsplatzpotenzial weiter auszuschépfen, Dariiber hinaus sollen die Erwerbschancen
innovativer Meiner Kulturbetrisbe sowis freischaffender Konstlerinnen und Kinstler verbessert werden,
Mehr...

Ausschreibung Stipendium Junge Kunst der Alten Hansestadt Lemgo und der Staff Stiftung
2. September 2010 - Das Stipendium Junge Kunst der Alten Hansestadt Lemgo und der STAFF STIFTUNG
wird im Jaht 2011 zum 23, Mal vergeben,

Mehr.,

Ausschreibung der Stiftung Kunstfonds: Stipendien und Projektfirderung 2011

#5. August 2010 - Bildende Kiinstlerinnen und Kinstler kiinnen sich Fir das Jahr 2011 um ein einjshriges
Arbeitsstipendium (16,000 Eura) oder um einen Projektzuschuss bis maximal 25,000 Euro bewerben,
Mehr..,

Stiftung Hambacher Schloss erhilt dauerhafte Bundesfarderung

1. Juni #2010 - Kulturstaatsminister Bernd Meumann und die rheinland-pfalzische Kulturministerin Doris Ahnen
haben eine Yerwaltungsvereinbarung unterzeichnet, durch die das Hambacher Schloss in die institutionelle
Férderung des Bundes aufgenommen wird,

Mehr...

Wie Bonn klingt — DAAD-Alumnus ist Stadtklangkiinstler

1. Juni 2010 - Die Beethavenstiftung For Kunst und Kulbur der Bundesstadt Bonn hat Sam Auinger zum
ersten Bonner Stadtklangkinstler berufen,

Mehr..,

Stipendium fiir Lithogr afie

10. Mai 2010 - Das Miinchner Kiinstlerhaus vergibt fir das Jahr 2011 finf zweimonatige Stipendien Fir
Lithagrafie,

Mehr..,

Neue Online-Datenbank fiir Studienangebote der Kulturyermittlung und Interkultur

11. Dezember 2004 - Detailierte Informationen zu 269 Studienangeboten der Kulturvermittlung und
Interkulbur an Hochschulen in Deutschland bietet die neue Online-Datenbank, die im Rahmen des vom BMBF
geforderten Projekkes »Studium-Arbeitsmarkt—ultur« erarbeitet wurde,

Mehr...

Robert-Bosch-Stiftung fisrdert Grenzgdnger
10, Mé&rz 2009 - Die Robert Bosch Stiftung unterstitzt in Zusammenarbeit mit dem Literarischen Calloguium
i i Eleait Sk Ji e, Wikl ik s

Bmlin A sbownr b dnm Meshowchos B b chime, Ve AFEnmblich mmer,

Abb. 16

En

A A

Das DIZK-Themenfeld ,Aktuell” enthalt aktuelle Meldungen aus dem Bereich Kunst- und
Kulturférderung wie Preis- und Programmausschreibungen.
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Abbildung 17: DIZK-Ansprechpartner

DEUTSCHES infoct
mations_ ZENTRUM De
HULTURFORDERUNG  axtuel_Suche DIk Service Links Anmelden 4

Feedbacll  Adresse A A

Wer fordert was? Adresse

Die Antwort wird jetzt ganz einfach. Fiir Thre Fragen und Anregungen

8o erreichen Sie uns _

Bundesverband Deutscher Stiftungen
Deutsches Informationszentrum Kulburférderung
Haus Deutscher Stiftungen

Mauerstr, 95

10117 Berlin

Ansprechpartner
Fir Fragen rund um dieses Projekt steht Ihnen Ralf Krebstakies zur Yerfiigung. Pia Liehr befindet sich
woraussichtlich bis Anfang 2011 in Mutkerschutz baw, Elternzeit,

Telefon: +49 30 8975347-56
TeleFax: +49 30 897347-11
E-Mail:  info@kulturfoerderung.org

Drucken  Weiterempfehlen  Seitenanfang

Projektpartner:
Bundesverband Deutscher Stiftungen
Kulturstiftung der Lander

Kuleurkreis der deukschen Wirkschaft im BDT
Anmelden

Impressum

Sikemap

Abb. 17

Bei Fragen zu beispielsweise der Einstellung eigener Beitrage auf die DIZK-Internetseiten
oder Rickfragen zu einzelnen Angeboten besteht die Mdglichkeit zum direkten Kontakt mit
den DIZK-Ansprechpartnern.

Quelle Abbildungen 3 bis 7 und 12 bis 17: Deutsches Informationszentrum Kulturférderung,
URL: http://www.kulturfoerderung.org/ (Stand: 03.12.2010).
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2.3 Stiftungsverzeichnis ,Kulturstiftungen in Niede rsachsen*
Die oben vorgestellten Stiftungsdatenbanken sind fur eine umfassende und

interdisziplindre Stiftungsrecherche geeignet. Eine weitere Recherchequelle, die sich
ausschlieB3lich auf den Kunst- und Kulturbereich im Land Niedersachsen konzentriert,
bildet das Stiftungsverzeichnis ,Kulturstiftungen in Niedersachsen*'’’, das vom
Niedersachsischen Ministerium fur Wissenschaft und Kultur (MWK) in unregelmafigen
Abstanden publiziert wird. Die neueste Broschire ist im Februar 2010 erschienen und

virtuell auf den Internetseiten des MWK einsehbar.'®

Abbildungen 18 und 19: Zugang zur Broschire ,Kulturstiftungen in Niedersachsen*
Uber die Homepage des MWK Niedersachsen

Innovationskampagne Portal Niedersachsen

Sie kennen unsere Pferde.

Erlaben Sle unsere starken

‘;; Niedersdchsisches Ministerium
Q) fiir Wissenschaft und Kultur

Herzlich willkommen im Ministerium fiir Wissenschaft und Kultur

Presseinformationen Themen

Der doppelte Abiturjahrgang

Die niedersdchsischen Hochschulen sind auf den griferen Bedarf an Studienplatzhewerhern gut vorbereitet. Sie werden in den Jahren 2011
his 2014 rund 36.500 zusétzliche Studienanfanaerplatze bereitstellen

s mehtr..

02.12.2010

Literaturhaus Hannover bestehit seft 20 Jahren

JDag Literaturhaus Hannover versteht sich nicht nur als
ein Ort, an dermn rezitier, rezipiert und diskutiert wird. Es
macht mit allen Sinnen Lust auf Literatur und aufs Lesen
Sie bereichern durch |hr Engagement das kulturelle Lehen
in der Region Hannower und dariber hinaus"

»mehr...
Hochschulen in Niedersachsen 2010
02_'1_2'2010 . N Die niedersd Hochschu ist Aulterstwielfaltig und facetenreich. Den Einstieg erleichtert die neue Broschire Hochschulen
Gattinger Forschungszentrum weiter gefirdert in Niedersashsen”
Das Forschungszentrum Molekularphysiologie des +mehr. S

Gehims" (Center Malecular Physiology of the Brain CMPB)
an der Universitat Gattingen hat heute von der Ceutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG) die Bewilligung filr die
dritte Frderperiode erhalten

»mehr...

01.12.2010

Land bietet fir 2011 Stipendien in der Bildenden Kunst
und der Musik

Das Land Niedersachsen hat jetzt fir das Jahr 2011
Jahres- und Arbeitstipendien in der Bildenden Kunst und
weitere Stipendien in der Sparte Musik/kKomposition —
Bir ieRlich innavativer duktion —

Niedersachsisches Hochschulgesetz

Der Miedersachsische Landtag hatim Juni 2010 eine Anderung des Niedersd Hochsch (MHG) beschlossen. Die
Verbesserung der Durchldssigkeit van heruflicher Bildung und Hochschulbildung stehen im Zentrurn der Novellierung.

& mehr.

ausgeschriehen, Praetorius Musikpreis Niedersachsen 2010

smehr... Die Preistrager in sechs Kategorien stehen fest: Mit dem Bariton Thomas Quasthoff hat die Jury eine internationale Sangerpersdnlichkeitin der
20.11.2010 Kategarie "Preis fir herausragende kinstlerische Leistung” ausgewahlt.

i s rmehr.

fiir F

Das 18 Minigterium fir Wissenschaft und
Kultur (MWK ist zum zweiten Mal fUr seine
familienfreundlichen Arbeitshedingungen ausgezeichnet
warden. Am Mantag erhielt die oberste Landesbehdrde Nete Zukunfts.ideen fiir N e =]

Abb. 18
Uber das Themengebiet ,Kultur* erfolgt der Zugang auf die Kultur-Website des MWK
Niedersachsen.
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Nur Text ¢ Kontakt ? Impressum 3 Datenschutz Innovationskampagne Portal Niedersachsen
. L L Sie kennen unsere Pferde. o
Niedersdchsisches Ministerium Erlebien Sie unsere Starken
fiir Wissenschaft und Kultur s
T T T T
Pfad > Home > Themen > Kuliy
Themen Kultur in Niedersachsen
s Wissenschaft
e Kultur in Miedersachsen, dern zweilgrdiiten Flachenland der Bundesrepublik, umfasst neken Theatern, Denkmalpflege, Bibliotheken und Museen, auch die
Technologietransfer Bereiche Bildende Kunst, Literatur, Musik, Soziokultur, Kunstschulen, kulturelle Jugendaildung, wissenschaflichen Austausch mit derm Ausland, Heimatpllege
+ Forschung und regionale Kulturfdrderung
= Kultur kunst und Kultur sind wichtig f0r die it ion und das Zu. i ihl der Menschen zu threr sozialen Umaebung, zu ihrem Land und zu ihrer Heimat.
'+ Musikland Kultur gehdrtzur Bildung, und die Bildung der Menschen ist gerade im Zeftalter der Globalisierung zur wichtigsten Ressource gewarden. Kultur sichert Tradition,
Niedersachsen ermaglicht Innovation und ist Voraussetzung fir Interaktionen mit anderen Kulturen,
TRt Cer Kulturbereich ist dariber hinaus auch ein bedeutender Wirtschaftsfaktor. Innerhalb der Wertschopfungsskala bewegt er sich auf gleichem Niveau wie der
¥ Museen Emahrungssektor. Kultur schaflt damit auch Ar , die allein in Miedersachsen auf rund 100.000 beziffert werden. Ebenso wichtio ist, dass Kunst und
+Dr & g ¥y Kultur auch ein Motor fir die Innovationsfahigkeit unserer Wirtschaft und Gesellschatt sind. Investitionen in den Kulturbetrieb sind somitzugleich Investitionen in
Archaclogie fiir Bildende Kinste wintschaliches Wachstum
» Ragionala Braunschweig
Kulturfordering Die niedersachsische Kulturlandschatt st so vielfaltig wie das Land selbst. Zudem muss Kulturpolitik auch iter von Angeboten des
+ EU- Fordlarung Weitere Informationen zum Massengeschmacks sein. Damit dies mialich ist, schafft die Niedersdchsische Landesregieruna Raume und Strukturen, die Kultur ermiglichen und
Herunterladen: . heherbergen. Fur die Fdrderung der Kultur stellt das Land rund 187 Millionen Euro und flr kulturnaher Bereiche wie Uberregionale Bibliotheken und die
sy | Wultur-Forderprogramme des Emwachsenenhildung rund 73 Millianen Euro bereit
pERTrTs (Hmet3 Migdersachsisehen
» Literatur Ministeriums filr Wissenschaft Auch die Kommunen engagieren sich in Miedersachsen in der Farderung ihres regionalen Kulturangehbotes. Darlher hinaus beteiligen sich neben den grofzen
coa und Kultur QiR Stitungen wie Stitung Miedersachsen, Lottostifung und Sparkassenstifung auch Einrichtungen wie die Klosterkammer Hannover und die Stiftung
P e + Ansprechparinet in der Braunschweigischer Kulturbesitz an der K ung. Auerdem 1zich viele andere Stifftungen und Crganisationen im Bereich der Kultur und
¥ Kulturelle wvergehen auch Fardergeld.
3 dbilds Kulturabteilung g : derg p o " i
e L) / + Broschir i m Dem Land istes wichtig, dass die Farderung der Kultur in Niedersachsen transparent und einheitlich anaeboten wird. Den Kulturschaffenden sollen maglichst
N ; fache Wege und Verfahren offen stehen, urm an diese Farderung auch zu gelangen.
» Sozi f
+ Meuordnung der Kuturmdrderun
» Heimatpflege 3008
» Schutz von Kulturgut 3 Umsalzsteusrbefraiung » E-Mall an Ansprechparnert-in schraiben
» Kulturwirtschaft
b Weiterbildung Links zu iiberregionalen Stiftungen:  * 7Urck
Internationales Profil
# intematienales Frof # Btiftung Miedersachsen Zur Druckyersion
& Lottostiftung
» Sparkassenstiftung
# Klosterkammer
# Btituny Braunschwelgischer —

Kulturbesitz

Abb. 19
Auf den Kulturseiten des MWK finden sich Downloads, unter anderem die Broschire
LKulturstiftungen in Niedersachsen"“.

Abbildungen 20 bis 22: Einblicke in das Verzeichnis
~Kulturstiftungen in Niedersachsen”

Kulturstiftungen in Niedersachsen

Abb. 20
RS———— Cover der Broschure
w Niederséchsisches Ministerium

fiir Wissenschaft und Kultur . Ku Itu rstlftu ng en |n
Niedersachsen*.
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Worwort des Niedersachsischen Ministers
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Waorwort des Geschaftsfohrers der Landesarbeitsgemeinschaft
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Kreissparkasse Wittmund
Herr Frank Fastenau

Dohuser Vieg 34

26409 Wittmund

Tel. 044 62/98 72 14

Fax: 0 44 62 /98 73 04

E-Mail: frank fastenautsparkasse-
wittmund.de

Intermet:

www.sparkasse wittmund.de

Sekretariat
Jagermeisterstrafie 7-15
38302 Woltenbirttel

Tel.: 053 317885353

Fax: 0 53 31/ BB 69 65
E-Mall: stiftungBcurtmast.de

Margare

Frau Kannewurf

Fostfach 100955

38409 ol fsbuirg

Tel.: 0 53 1730 16 02

Fax: 05361730 1609

E-Mail: Stiftung@Schnellecke.de
Internet: www.margarete-
schnelleckestiftung.de

Herr Horst Dieter Werwoll

Am Markt 10

27404 Zeven

Tel.: 0 42 81/ 340 11 00

Fax: 0 42 B1/ 940 10 99

E-Mail
Harst-Dieter.Werwoll@spkrb.de

Quelle Abbildungen 18 bis 23:

Kultur in Niedersachsen und Kulturstiftungen in Niedersachsen (2010), URL:

e-Schnellecke-5t

Stiftung der Sparkasse Re

1. Farderung won  Kunst 2. Antrage formlos schriftlich an die Stif-

Denkmal-

tung.
und L

und wohl

Mafinahmen sowie

Jugend- und

teneinrichtungen, senschaft

und Farschung.

turellen eranstalungen in der Stact
Wolfenbittel und im Landkreis Wol-

fenbiittel

. Férderung der Kunst, der Pflege und
Erhaltung ven Kult

Denkmalpflege. Dieser Zweck wird ins-
besondere verwirklicht durch die Zur-
verfigungstellung von finanzellen 2. Antrag schriftlich mit Farmblatt.

Mitteln far die Erhaltung und Instand-

setzung von Kultwrgitern und durch

die finanzielle Unterstitzung von kul:

<=mm

Forderung der Kunst und Kultur, Ju- 2. Antrage nur aus der Region Wolfs-
gend- und Altenhilfe, Mildtatigkeit, burg, schriftlicher Antrag erforderlich
Wissenschaft allgemein.

ftung

otenburg-Bremervorde
1. Férderung von Kunst, Kultur, Denk- 2. Antrége formlos schriftlich mit Einrei-
mal- und Heimatpflege sowie die chung eines Kosten- und Finanzie-
diesbezigliche Wissenschaft und For- rungsplanes.

schung

Abb. 22
Inhaltsverzeichnis der
Broschiire
~Kulturstiftungen in

Abb.23
Stiftungsdarstellungen in
der Broschure
~Kulturstiftungen in
Niedersachsen”.

Unter anderem ist die
Margarete-Schnellecke-
Stiftung mit Sitz in
Wolfsburg aufgefihrt.
Diese Stiftung fordert nach
schriftlicher Antragstellung
Kunst und Kultur aus
Wolfsburg und Umgebung.

Niedersachsisches Ministerium fir Wissenschaft und Kultur: Homepage,

http://www.mwk.niedersachsen.de/live/live.php?navigation _id=6269&article id=19109& psman

d=19 , (Stand: 07.12.2010).
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2.4 Vom Stiftungsdschungel in den Stiftungsgarten

Die Stiftungsverzeichnisse des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen, DIZK, und des
MWK Niedersachsen sind U(bersichtlich und praktikabel gestaltet. Dank ihrer
Rechercheangebote kann aus einem Dschungel mit vielen Tausend Stiftungen je nach
Forderanfrage ein Garten unterschiedlicher Grol3e werden. Zugleich zeigt sich in den
Rechercheergebnissen die aus der Geschichte gewachsene Stiftungssituation in
Deutschland, wonach insbesondere in einstigen Residenz-, Handels- und Hanse-

sowie in Universitatsstadten eine groRRe Stiftungsaffinitat besteht.

In der jungen Stadt Wolfsburg wurden in den vergangenen Jahren stiftende Akzente
gesetzt durch die Grindung der Margarete-Schnellecke-Stiftung, Familie Carl H. Hahn-
Stiftung und der Burgerstiftung Wolfsburg. Dies sind Entwicklungen jingeren Datums,
eine Stiftungskultur oder gar -tradition wie beispielsweise in Hannover oder Oldenburg
ist fur die Metropole an der Aller noch nicht zu konstatieren. Dass sich dieser Ist-
Zustand jedoch verdndert, spricht fur die vertiefende Verwurzelung der Birgerinnen
und Buarger in ihrer Stadt und ihren Willen, sich fir diese gesellschaftlich zu

engagieren.

Bei der Recherche in den genannten Stiftungsverzeichnissen ist zu beobachten, dass
der geographische Forderschwerpunkt zahlreicher Stiftungen lokal bis regional
begrenzt ist''® Daher konnte der Eindruck entstehen, dass Wolfsburger
Kulturanbietern ein tGberschaubarer Kreis von Stiftungspartnern zur Verfligung stiinde.
Eine Uberregionale Erweiterung des fordernden Stiftungskreises fur die Wolfsburger
Kultur ist Gber die in diesem Kapitel analysierten Indizes und Datenbanken durchaus
mdglich. Der Rechercheeffekt kann gegebenenfalls weiter erhéht werden, wenn
GrofRprojekte in sinnvolle, in sich abgeschlossene EinzelmalRhahmen gesplittet und fur
diese jeweils gesondert Stiftungspartner ermittelt werden.™! Die Nutzung des DIZK-
Projektmarktes zur Vorstellung von Projektideen kénnte ebenfalls einen neuen Zugang
zu Forderern erdffnen. Wichtig ist, mit der Stiftungsrecherche erst zu beginnen, wenn
fur eine MalRnahme eine inhaltlich ausgereifte Projektkonzeption vorliegt, um die Suche

gezielt anzugehen.

Grundvoraussetzung fur eine Stiftungspartnerschaft ist, dass die Projektziele mit den
Stiftungszwecken Uibereinstimmen.'*? Zu beachten ist weiterhin, dass ein GroRteil der
Stiftungen forderungsfahige Aktivitaten determiniert, so bilden Druckkosten fir

Publikationen oftmals Ausschlusskriterien.
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Nach der Recherche folgt die Kontaktaufnahme eines Projekttragers zu einer
ermittelten Stiftung, die ein geplantes Vorhaben mdglicherweise fordert. Diese Phase
wird Gegenstand der Betrachtungen im nachsten Kapitel sein, in dem Aspekte der

Antragstellung auf Stiftungsférderung im Untersuchungsfokus stehen.
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190 \weitere Quellen fur Stiftungsverzeichnisse im Internet sind beispielsweise das Kulturportal

Deutschland: Einrichtungen. Stiftungen, URL: http://www.kulturportal-deutschland.de/kp/
EinrichtungenListe.htm|?SpartelD=28 (Stand: 06.12.2010) und die Stiftungsverzeichnisse
einzelner Bundeslander.

! Bundesverband Deutscher Stiftungen: Text Verzeichnis-2011, Textbaustein zur Online-
Stiftungssuche, Berlin 2011. Der Bundesverband Deutscher Stiftungen stellte diesen
Textbaustein fur diesen Leitfaden am 27.01.2011 zur Verfugung. Die Online-Stiftungssuche
wird aktuell umgebaut. Aus diesem Grund kann deren Funktion im Leitfaden nicht abgedruckt
werden. Sobald die neuen Suchmodalitaten fertig gestellt sind, wird die Autorin vom
Bundesverband Deutscher Stiftungen informiert und kann die entsprechende Ansicht den
Wolfsburger Kulturinstituten extra zur Verfligung stellen.

192 prejse: Buch- und CD-Ausgabe je 199 Euro, Kombi Buch und CD 279 Euro; fiir Mitglieder
des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen gelten ermafigte Preise. Vgl. dazu ebd.

19 Bundesverband Deutscher Stiftungen: Deutsches Informationszentrum Kulturférderung
(2009), URL: http://www.stiftungen.org/de/service/stiftungssuche/ kulturfoerderung.html (Stand:
07.12.2010).

104 Deutsches Informationszentrum Kulturférderung (2009), URL:
http://www.kulturfoerderung.org/ (Stand: 03.12.2010).

% Fur die freundliche Genehmigung des nachfolgenden Abdrucks wird dem Deutschen
Informationszentrum Kulturférderung gedankt.

1% peutsche Rockmusik Stiftung, URL: http://www.rockmusikstiftung.de/ (Stand: 05.05.2010).
Fur die freundliche Genehmigung des Abdrucks wird der Deutschen Rockmusik Stiftung
edankt.

% Niedersachsisches Ministerium fur Wissenschaft und Kultur: Kulturstiftungen in
Niedersachsen, Hannover 2010.

1% Niedersachsisches Ministerium fur Wissenschaft und Kultur:  Kulturstiftungen in
Niedersachsen (2010), URL: http://www.mwk.niedersachsen.de/live/
live.php?navigation _id=6269&article_id=19109& psmand=19 (Stand: 07.12.2010).

1% Eur die freundliche Genehmigung des nachfolgenden Abdrucks wird dem Niederséchsischen
Ministerium fir Wissenschaft und Kultur gedankt.

1% Neben dem regionalen Kriterium ist weiterhin zu beobachten, dass einige Stiftungen gemarn
ihren Richtlinien primar freie Trager wie Vereine fordern. Deren vorrangige Unterstitzung
bedeutet nicht, dass offentliche Einrichtungen nicht férderungswurdig sind, im Einzelfall bietet
es sich jedoch an, dass ein Férderverein dieser Einrichtung die Antragstellung tibernimmt.

1 vgl. dazu Engelhardt, S. XIl.

12 Bej jhren Untersuchungen stellte die Autorin fest, dass ein haufig genannter Stiftungszweck
die Forderung von Kindern und Jugendlichen ist.
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3. Der ,perfekte” Stiftungsantrag

Im Anschluss an die Stiftungsrecherche folgt die Phase der Antragstellung. Diese

erfordert vom Antragsteller ausreichend Zeit und hohe Konzentration.

In diesem Zeitabschnitt beginnt die direkte Beziehung zwischen Férderstiftung und zu
férdernder Einrichtung. Als Erstkontakt bietet sich ein Telefongesprach an. Hier ware
zunachst nachzufragen, ob der zustandige Stiftungsmitarbeiter zu gegebenem oder
spaterem Zeitpunkt fur eine Forderanfrage zur Verfigung stiinde. Im Falle einer
Gespréachsverschiebung erscheint es sinnvoll, vor der Ricksprache dem

Ansprechpartner eine Projektskizze im Umfang von einer DIN-A4-Seite zuzusenden.

Ziel des Telefonates ist, dass der Forderkandidat sein Vorhaben vorstellt und seine
noch offenen Fragen zur Foérderpraxis der Stiftung klart. Ein potentieller Antragsteller
kann auf diesem Wege ermitteln, ob sein Férdergesuch Aussicht auf Erfolg haben
kénnte bzw. welche Bedingungen hierfir erflillt sein missen. Auch Stiftungsmitarbeiter
stehen Auskinften in Bezug auf die grundsatzliche Forderfahigkeit einer Malinahme
vor Antragstellung im Allgemeinen positiv gegeniber. So lassen sich Fehlantrage und
damit ein groRer Bearbeitungsaufwand auf Seiten sowohl der Stiftung wie der

Bewerber vermeiden.*®

Zu beachten ist, dass die Bestitigung der prinzipiellen Forderfahigkeit eines
Vorhabens durch die Stiftungsmitarbeiter nicht gleichbedeutend mit einer
Forderzusage der Stiftung ist. Das beschriebene Verfahren zur Kontaktaufnahme kann
einem Projekttrager in der Planungsphase zusatzliche Orientierung geben, bei welchen

Institutionen eine reelle Chance auf Drittmittelférderung besteht.

3.1 Forderantrage

Ein Antrag ist ein schriftliches Instrument, mit dem eine Leistung von Dritten erbeten
wird.*** Jede Stiftung definiert eigene Anforderungen fiir die an sie zu richtenden
Antrége, die es zu beachten gilt. Formal ist zu unterscheiden zwischen den von
Stiftungen bereit gestellten Antragsformularen und den bei ihnen einzureichenden

formfreien Antragen.™ In den Férderrichtlinien ist die jeweilige Praxis benannt.
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3.1.1 Formularantrag **°

Gibt eine Stiftung Formularantrdge aus, sind stets nur diese zu verwenden.
Antragsteller kbnnen sich die Unterlagen von der Stiftung per Post oder Mail zusenden
lassen. Daneben publizieren viele Stiftungen die Formulare auch als Download auf

ihren Webseiten bzw. bieten eine Onlinebearbeitung an.

Ein die Kopfdaten des Antragstellers enthaltendes Deckblatt bildet oftmals den ersten
Gliederungspunkt eines Foérderantrages. Die erfassten Daten enthalten Angaben zu
unter anderem™’:
- Name, Sitz und den Kontaktdaten des Antragstellers
- Projekttitel, Projektzeitraum, Name des Zeichnungsberechtigten und Name des
Projektverantwortlichen auf Seiten des Antragstellers, Antragsdatum
- optional Bankverbindung und Kontonummer, Finanzamt und Steuernummer

des Antragstellers sowie Angaben Uber dessen steuerbegtinstigte Anerkennung

Nachkommend folgt die MaRnahmenbeschreibung. In einem dritten Teil wird der
Finanzplan nach Kosten- und Finanzierungskalkulation unterteilt dargestellt und die
konkret bei der angefragten Stiftung erbetene Fordersumme benannt. Gesondert
werden die beigefiigten Unterlagen aufgelistet. Notwendige detaillierte Erganzungen zu

einigen Inhalten werden ebenfalls extra ausgefihrt.

Kennzeichnend fir den Formularantrag sind der formularméafige Aufbau und damit der
fur die einzelnen Rubriken vorgegebene Platz, dieser sollte mdglichst eingehalten
werden. Reicht der formale Rahmen nicht aus, sind Zusatze auf entsprechend
markierten Beiblattern mdglich. In die einzelnen Themenfelder sind nur die
korrespondierenden Informationen einzutragen. Die Auskiinfte sind, soweit realisierbar,
in Computer- oder Schreibmaschinen-Druckschrift zu verfassen.''® Unterzeichnet wird
der vollstandig ausgefillte Formularantrag gemafl dem Prinzip der Augenhthe von
einer verantwortlichen Fohrungskraft der Antrag stellenden Organisation,
beispielsweise vom Vereinsvorsitzenden, bei einer Kommune vom/von der

Burgermeister/in, Dezernenten/in oder Amtsleiter/in.**°

3.1.2 Formfreier Antrag
Der Aufbau des formfreien Antrages ist vergleichbar dem des Formularantrages. Auf
das Anschreiben folgen die einzelnen Antragselemente. Ein Register mit den

Kopfdaten des Antragstellers benennt wie oben dargestellt die wichtigsten
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Informationen zum Vorhaben und zum Projekttrager. Ein nachfolgender Index zeigt
dem bearbeitenden Stiftungsmitarbeiter, ob und auf welchen Seiten die geforderten
Inhalte wie Projektbeschreibung, Finanzplan und beizufiigende Dokumente
nachzulesen sind. Aus diesem Grund sollen die Antragsseiten nummeriert werden und
konnen wahlweise in der Kopfzeile den Namen und Sitz des Antragstellers sowie den
Projekttitel auffihren. Der dbersichtlichen Handhabung koénnen dartber hinaus
einzelne Kapiteldeckblatter dienen, die den einzelnen Inhaltspunkten vorangestellt

sind.

Fur die Antrag stellende Einrichtung stellt  durch  Unterschrift eine

zeichnungsberechtigte Fihrungsperson das Férdergesuch.

Der Gesamtumfang des formfreien Antrages variiert gemaR den Anforderungen der
Stiftungen sowie abhéngig vom konkreten Vorhaben. Einige Stiftungen definieren eine
maximale Seitenzahl, die es einzuhalten gilt. Andere bleiben in dieser Frage offen und
so gilt allgemein, dass Antragsteller sich um eine konzentrierte Vorstellung ihrer

Projektidee auf wenigen Seiten bemuhen sollten.

In der optischen Gestaltung ist darauf zu achten, dass die einzelnen Passagen gut
lesbar sind. Fir die Abfassung ist ebenfalls eine Computer- oder

Schreibmaschinenschrift empfehlenswert.

Die genannten Komponenten sowohl des Formular- wie des formfreien Férderantrages
werden nachfolgend néher erlautert. Hinzuweisen ist an dieser Stelle, dass Stiftungen
weitere Sachverhalte abfragen kénnen, die in dieser allgemeinen Darstellung aufgrund

ihrer vielfaltigen Spezifik unbertcksichtigt bleiben missen.

3.2 Das Anschreiben

Ein Forderantrag ist stets mit einem Anschreiben bzw. einer einfiihrenden Mail bei
einer Stiftung einzureichen. Adressat ist der Vorsitzende des
Entscheidungsgremiums.’® Im Anschreiben stellt sich die Antrag stellende
Organisation zunachst kurz vor, um anschlie3end zur sachlichen Benennung des zu
fordernden Vorhabens in mdoglichst einem Satz Uberzuleiten. Sodann ist das
Alleinstellungsmerkmal'®* des Projektes zu formulieren und die von der Stiftung

erbetene Foérdersumme zu nennen. Es folgt eine Erlauterung, warum die Forderung
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wichtig fur die MalRnahmenrealisierung ist, und eine pragnante Begriindung, aus
welchen Grunden die angefragte Stiftung als Forderpartnerin gewonnen werden soll.
Bei den Ausfuihrungen ist auf einen angemessenen und nicht betteinden Ton zu

achten.'??

Das Anschreiben sollte nicht mehr als eine DIN-A4-Seite umfassen und ist von einer
zeichnungsberechtigten Fihrungsperson, die auch der personifizierte Antragsteller fur
die Organisation ist, zu paraphieren.””® Im Kopfbogen sind fiir Riickfragen die

Kontaktdaten zum Projektverantwortlichen bei der Tragerorganisation anzugeben.

In der Regel bitten Organisationen mehrere Stiftungen und andere Geldgeber
schriftich um finanzielle Unterstitzung. Es ist zu beachten, dass jeder potentielle
Forderer individuell angesprochen werden sollte, als Rundschreiben verfasste

Anschreiben sind daher zu vermeiden.

Unbeabsichtigte und doch immer wieder auftretende Fehlerquellen sind die falsche
Schreibweise des Empfangers und die nicht Ubereinstimmenden Namen von im
Anschreiben angesprochener und im Kopfbogen adressierter Person. Auf eine korrekte
Ansprache ist in besonderer Weise zu achten, um dem einzelnen Férderer die

gebuhrende Achtung zu zollen.

3.3 Die Projektbeschreibung
Den ersten Hauptteil eines Férderantrages bildet die Projektbeschreibung'®. Diese
gliedert sich in verschiedene Themen. Die Projektbeschreibung benennt:

- das Vorhaben (Was soll durchgefiihrt werden?)

- die grundlegenden und herausgehobenen Projektziele und begriindet diese
(Welche allgemeinen Ziele werden mit der MaRnahme verfolgt und warum?)

- die Zielgruppe/n (Wer soll mit der MalRnahme erreicht werden?)

- das Alleinstellungs- und Nachhaltigkeitsmerkmal des Gesamtvorhabens
(Wodurch unterscheidet sich das Vorhaben von anderen Mal3nahmen? Wie
konnte es perspektivisch wirken?)

- den allgemeinen  Zeitrahmen Wann beginnt und endet die
Gesamtmalinahme?)

- den Ort der Projektdurchfiihrung (Wo soll das Projekt durchgefiihrt werden?)
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die operativen Aktivitaten zur Umsetzung der Projektziele (Wie und durch wen
sollen im Einzelnen die Gesamtziele erreicht werden?)

der Offentlichkeitsarbeit (Wie sollen das Projekt und die Stiftungsforderung
offentlich kommuniziert werden?)

der Dokumentation sowie Evaluation'® des Projektes (Wie soll die
Zielerreichung ermittelt und ausgewertet werden?).

optional die Erfahrungen des Projekttragers mit der erfolgreichen Umsetzung
von vergleichbaren und/oder anderen Projekten in der Vergangenheit (Welche
Erfahrungen hat der Antragsteller mit der Projektarbeit allgemein und/oder in

Bezug auf das Projektthema?)

Die operativen Aktivitaten sind naher zu erlautern durch die Benennung:

der jeweiligen Ziele der einzelnen Aktivititen (Welche Zwischenziele sollen
durch welche Aktivitaten erreicht werden?)

der Umsetzungsart und -weise (Wie bzw. mittels welcher begrindeter
Methoden erfolgt die MaRhahmenrealisierung?)

des genauen Zeitplanes (Wann beginnen und enden die einzelnen
Projektphasen zur Erflillung der Zwischenziele?)

der Personen, die die Projektrealisierung umsetzen (Wer fiihrt die einzelnen
MalRnahmenphasen durch? Mit welchen Experten/Personen arbeitet der
Projekttrager zusammen und was qualifiziert diese?)

gegebenenfalls  der  einzelnen Durchfiihrungsorte  der  einzelnen
Projektaktivitdten (Wo finden die Einzelmafinahmen statt, wo werden diese
vorbereitet?)

gegebenenfalls der Besonderheiten der operativen Aktivitaten (Welche

Alleinstellungsmerkmale zeichnen die operativen Aktivitaten aus?)

Formal lassen sich die Unterpunkte zum Beispiel durch Zwischeniberschriften oder

einleitende Fragestellungen kennzeichnen. Denkbar ist die Gestaltung der einzelnen

Aussagen durch einen vorangestellten Kernsatz, dessen Inhalt in einem nachgestellten

langeren Absatz sachlich dargelegt wird. Grundsatzlich sind die Ausfihrungen in

vollstandigen Sétzen zu formulieren.'?® Zahlendarstellungen sollten nur dann genutzt

werden, wenn sie fiir das Verstandnis der inhaltlichen Darlegungen notwendig sind.*?’

Die Darstellung der Projekthistorie kann im Einzelfall geboten sein*?®, im Allgemeinen

ist diese jedoch nicht zweckdienlich. Der Projekttrager kann sich als Institution am
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Anfang der Projektbeschreibung oder am Ende kurz vorstellen. Diese Prasentation
kénnen genauso gut Informationsmaterialien erfillen, die dem Antrag beigefiigt

werden.

Antragsteller und Stiftung kénnen anhand der Projektbeschreibung Uberprifen, ob
erstens die Ziele des Vorhabens mit den Stiftungszwecken Ubereinstimmen. Aus der
Darstellung der operativen Mal3nahmen wird erkennbar, ob zweitens eine Stiftung
geman ihren Richtlinien die geplanten Aktivitdten im Allgemeinen férdert oder von der

Foérderung ausschlief3t.**

3.3.1 Zeitplan und der vorzeitiger Mal3nahmenbeginn

Ein Projekt ist ein einmaliger Prozess mit einem fest terminierten Anfang und Ende.**
Es besteht aus unterschiedlichen inhaltlichen Phasen, die sich zeitlich genau vorab
bestimmen lassen.’® Anhand der Planungsdaten kann die Tragerorganisation einen
chronologischen Zeitplan fur die Realisierung des Vorhabens erstellen. Der Zeitplan
gibt Auskunft, ob ein geplantes Vorhaben im von einer Stiftung definierten
Forderzeitrahmen realistisch umgesetzt werden kann.

Im Kunst- und Kulturbereich férdern Stiftungen vielfach ausschlieRlich Projekte.'*
Dieser Fokus bedeutet eine zeitlich begrenzte Forderung. Die (bliche
Stiftungsforderung bezieht sich auf eine Projektlaufzeit von einem Jahr und bis
maximal drei Jahre. Stiftungen definieren in ihren Richtlinien den Mindest- und Hochst-
Forderzeitrahmen, der von der Projektleitung in der Antragstellung zu bertcksichtigen
ist. 1%

Stiftungen férdern primar MalBnahmen, deren Durchfihrungsbeginn in der nahen
Zukunft und erst nach der Forderentscheidung durch die zustandigen Stiftungsgremien
liegt. Zugleich ist in Stiftungen bekannt, dass die Realisierung einiger Projekte
frihzeitige Vertragsabschlisse, Auftragsvergaben und Beschaffungen erfordert. FUr
diese begrindbaren Falle gewéahren zahlreiche Stiftungen gemafld ihren
Forderrichtlinien Antragstellern einen ,vorzeitigen Maflinahmenbeginn®. Ein ,vorzeitiger
Malnahmenbeginn“ muss stets bei den Stiftungen auf der Grundlage eines weiteren
Stiftungsformulars oder formfrei schriftlich beantragt werden. Es bietet sich an, diesen
zeitgleich mit dem Foérderantrag oder nach der Antragstellung bei den Stiftungen
einzureichen. Eine Zustimmung ist nicht gleichbedeutend mit einer tatsachlichen

Stiftungsférderung.***
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Ein Antragsteller muss beachten, dass erforderliche UmsetzungsmalRnahmen zur
Projektrealisierung im Sinne eines vorzeitigen Malinahmenbeginns weder ohne die
noch vor der Stiftungsgenehmigung erfolgen dirfen, eine nachtrégliche Beantragung
ist nicht moéglich. Kommt es zu einer Forderbewilligung und erfahrt eine Stiftung erst
nachtraglich vom nicht genehmigten vorzeitigen MalRnhahmenbeginn, so kann sie die

gewdhrte Forderung zurtickziehen oder sogar zurtickverlangen.

Entscheidende Anderungen im Zeitplan, die sich nach Antragseinreichung ergeben,
sind der Stiftung mitzuteilen, zunachst telefonisch und gegebenenfalls zusatzlich in

Schriftform.**®

3.3.2 Personaliibersicht

In der Personalibersicht werden die an der unmittelbaren MalRhahmenumsetzung
beteiligten Projektmitarbeiter, soweit bekannt, benannt. Diese kdnnen zum einen fest
oder auf der Grundlage von Honorar- oder Werkvertragen beim Trager angestellte
Mitarbeiter und zum anderen speziell zur MaBhahmenerfullung engagierte Spezialisten
und Projektassistenten sein. Die Fachkompetenzen®*® und genauen Einsatztatigkeiten
des Projektpersonals muissen erlautert werden, um der Stiftung die qualifizierte
Durchfihrung des Projektes und die notwendigen Aufgaben der einzelnen

darzustellen.

Stiftungen wissen, dass es sich bei den Auskinften insbesondere in Bezug auf die
externen Spezialisten und Assistenten um Planungsangaben handelt, beispielsweise
Referenten erst angefragt sind und es zu Verschiebungen, Absagen und Ergédnzungen
kommen kann. Anderungen am Personalplan, die sich nach der Antragseinreichung
ergeben, sollten Antragsteller die angefragte Stiftung informieren. Formal ist dies durch
eine telefonische Bekanntgabe und in Absprache mit den Stiftungsmitarbeitern

gegebenenfalls zusatzlich in Schriftform vorzunehmen.

3.3.3 Offentlichkeitsarbeit

Fur eine geférderte Einrichtung bedeutet die Stiftungsférderung eines Projektes eine
Auszeichnung und damit einen Imagegewinn. Die dffentliche Aufmerksamkeit, die eine
geforderte MalRnahme erféahrt, ermdglicht einer Stiftung, sich einem breiten Publikum
zu prasentieren.”®’ Ziel der PR ist es, die Stiftung und ihr Férderprogramm weiteren

Initiativen vorzustellen und sie zu einer Forderbewerbung zu motivieren. Zugleich bietet
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sich die Moglichkeit, Zustifter, Spender und Sponsoren fir das Stiftungsanliegen zu

interessieren.*®

Die Offentlichkeitsarbeit bezieht sich nicht allein auf die Medien, sondern auch auf die
offentliche Darstellung der Forderung durch beide Forderpartner. Eine Stiftung wird in
ihren Inhouse produzierten Medien — Jahresbericht, Informationsbroschiren,
Internetauftritt — auf die geforderten Projekte und Trégerorganisationen hinweisen. Von
dieser wiederum erwartet die Stiftung im Antrag Antworten auf allgemeine Public-
Relations-Fragen bezlglich der beabsichtigten Bekanntmachung des
Fordervorhabens:'®
- Welche o6ffentlichen Darstellungsaktivitaten sind geplant?
- Welche Informationsmaterialien (zum Beispiel Plakate, Flyer etc.) sollen
eingesetzt werden?
- In welchem geographischen Radius werden diese eingesetzt, wer und/bzw. wie
viele Menschen kdnnen erreicht werden?
- Welche Presse-, Funk-, TV-, Internet-Medien sollen fur die Berichterstattung
angesprochen werden? Sind Medienpatenschaften vorgesehen?
- Welche MaRRnahmen zur medialen Darstellung (zum Beispiel Pressekonferenz,
Pressetermine) sind geplant?
- Welche weiteren Aktivitditen sind zur publiken Vermittlung des Vorhabens

vorgesehen?

3.3.4 Dokumentation und Evaluation

Jeder Projekttrager organisiert und realisiert ein Vorhaben, um vorab definierte Ziele zu
erreichen. Die geplanten Aktivitaten dienen dieser Zielerreichung. Wie weit der Soll-
Zustand tatsachlich mit den Planzielen Ubereinstimmt, wird erst nach Projektende
mittels qualitativer und quantitativer Analyse®*® zu ermitteln sein. In der
Projektbeschreibung sind der Ist-Soll-Zustand und die anzuwendenden Verfahren zur
kontinuierlichen Dokumentation des Projektprozesses sowie zur Beurteilung der

Ergebnisse zu benennen.**

Eine Stiftung fordert Vorhaben anderer, um ihre eigenen Stiftungszwecke zu erfillen.
Daher ist fur sie die genaue Zieldefinition des Antrag stellenden Projekttragers von
besonderem Interesse, denn die Ziele des einen mussen mit den Forderzwecken der

anderen Ubereinstimmen, damit es Uberhaupt zu einer Forderung kommen kann.
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Insofern ist eine Stiftung auch an der Darstellung des Antragstellers zu seinen

Planungen hinsichtlich der Uberpriifung der Zielerreichung interessiert.

3.3.5 Weitere Optionen

Optional kann eine Tragerorganisation ihre institutionellen Ziele, Organisations- und
Mitgliederstruktur sowie Entwicklungsgeschichte in einer Kurzvorstellung préasentieren.
Weiterhin bleibt es dem Antragsteller frei gestellt, auf Erfahrungen mit der
Durchfuhrung von Projekten anhand von Beispielnennungen aus der Vergangenheit
hinzuweisen und damit die eigene Professionalitat zu unterstrichen. Diese fakultativen
Bestandteile bilden entweder den Auftakt in oder Abschluss der Projektbeschreibung.
Als Alternative koénnen informative Druckerzeugnisse der Trégerorganisation als

erganzende Dokumente dem Antrag beigegeben werden.**

Stiftungen wirken in Erfullung ihrer satzungsmafRigen Zwecke meist nachhaltig.
Antragsteller sollten diesen Aspekt beriicksichtigen und im gegebenen Fall auf die
langfristige Wirkung sowie perspektivischen Kontinuitaten ihrer Vorhaben'*® iiber das

zu férdernde Projekt hinaus verweisen.***

3.3.6 Stilfragen

In der Projektbeschreibung stellt ein Antragsteller sein Vorhaben vor und begriindet
dessen gesellschaftliche Bedeutung. Zugleich unterstreicht die Tr&gerorganisation ihre
erforderlichen Umsetzungskompetenzen. Stilistisch wird sich der klassischen
journalistischen W-Fragen* bedient und auf diese aus der Ist-Soll-Perspektive
geantwortet. Es findet ein imagindres Zwiegesprach des Antragstellers mit der
Stiftung™*®, das heiRt mit den Stiftungsmitarbeitern, den beratenden Beirats- und
entscheidenden Gremienmitgliedern statt. Der Anspruch besteht darin, diese Leser von

dem Vorhaben zu tberzeugen und fur eine Forderpartnerschaft zu gewinnen.

Kommentierende Formulierungen zur Antragsabfassung™’ sind genauso wie jegliche
Formen von Emotionalisierungen, des Bettelns oder gar eines Druckaufbaus™® zu
vermeiden. Der Einsatz letztgenannter Instrumente kann nur kontraproduktiv wirken,
denn ,Stiftungsmenschen sind frei in ihren Forderentscheidungen. Auch sollten bei der
Leserschaft keine Blockaden durch die Wiedergabe spezifischen Insiderwissens oder
von Fachtermini hervorgerufen werden.** In der Projektbeschreibung geht es darum,
Informationen tber die Mal3hahme und deren Realisatoren in angemessener Form und

Sprache zu transportieren. Die Entscheidungstrager in den Stiftungen sind nicht
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notwendigerweise Experten in einem bestimmten Fachgebiet und daher an allgemein
verstandlichen und nachvollziehbaren Ausfilhrungen interessiert. Nachfragen zu
Details werden dem Antragsteller gegebenenfalls zu einem spéteren Zeitpunkt

mitgeteilt, flr den Antrag selber sind diese Spezifika jedoch nicht vorrangig.

Eine sachliche, strukturierte, auf Fach- und Fremdvokabular weitestgehend
verzichtende und zugleich von der eigenen Idee begeisterte Beschreibung durch den

Projekttrager scheint dagegen geeignet, Stiftungen als Férderpartner zu gewinnen.**

3.4 Der Finanzplan

Der Finanzplan bildet das zweite wesentliche Element eines Forderantrages. Hier stellt
der Antragsteller dar, welche Kosten zur Realisierung des Vorhabens entstehen und
wie diese finanziert werden sollen. Entsprechend wird der Finanzplan untergliedert in
den Kosten- und Finanzierungsplan. Die explizite Ausweisung des Geldbetrages, der
bei der Stiftung als Unterstutzung erbeten wird, gehort in den Finanzierungsplan. Die
Kosten- und Finanzierungskalkulationen werden méglichst in Tabellen aufgezeigt.*™*
Unabhéngig von der Gestaltungsfrage missen die zwei Bausteine des Finanzplans
betitelt werden und die Kopfdaten des Projekttrdgers wie Name und Sitz,
Ansprechpartner sowie Projekttitel und Datum der Antragstellung beinhalten. Wichtig
ist dariiber hinaus die aktuelle Datierung des Finanzplanes, denn mit jeder spateren
Anderungsanzeige gegeniiber der Stiftung ist Bezug auf die vorangegangene

Planaufstellung zu nehmen.

3.4.1 Detaillierter Kostenplan

Der Kostenplan enthélt all die Sach-, Investitions-, Personal- und pauschalen
Verwaltungskosten, die gemaR der Projektbeschreibung fir die zielgerichtete
Mafnahmendurchfiihrung notwendig sind. Es handelt sich um Kosten aus der
Vorbereitungs-, Durchfiihrungs- und Nachbereitungsphase, die detailliert ausgewiesen
und moglichst zu qualifizierten Kategorien (zum Beispiel Personalkosten, Sachkosten
fur einzelne groRere Projektaktivitaten, Offentlichkeitsarbeit, Evaluation und

Dokumentation und Verwaltungskosten) zusammengefasst werden sollten.

Nicht alle Kostenarten werden von allen Stiftungen gleichermal3en als forderungsféhig

anerkannt. Die nachfolgend genannten sind mit Einschrankungen zu Einzelpositionen
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die im Stiftungsalltag tblichen.’®* Um Missverstindnissen vorzubeugen, empfiehlt es

sich, vor Antragseinreichung mit den Stiftungen tber dieses Thema zu kommunizieren.

Personalkosten:

Fur die bei der Antrag stellenden Organisation angestellten Beschéftigten, die
wahrend des Projektes ausschlieRlich fiir dieses tatig sind.**®

Fur Honorarkrafte, die ausschlielich mit der GesamtmalRnahme
zusammenhangende, Ubergreifende Projekitatigkeiten ausiiben (zum Beispiel
Techniker, Gestalter, Museumspédagogen etc.).***

Fur ehrenamtliche Mitarbeiter, deren Leistungen ausschlieR3lich der MalRnahme
zugute kommen. Hierbei handelt es sich um reale und nachweisbare

Tatigkeiten, fur die aber dem Antragsteller keine Realkosten entstehen.*>®

Arbeitsplatzkosten:

Fur Arbeitsraume, die fir das Projekt angemietet werden muissen und
Nebenkosten verursachen.'*

Fir kleinteilige und kurzlebige Ausstattungsgegenstande des Arbeitsplatzes.™’
Fur sonstige Arbeitsplatzkosten wie Leasinggebihren fir technische Geréte

oder Fahrzeuge, die fiir das Projekt benétigt werden.

Sachkosten:

Sachkosten sind weitere Kosten, die bei der Realisierung eines Projektes entstehen

und entsprechend der MalRnahmenart (Seminar, Workshop, Kongress, Publikation,

Ausstellung, Konzert etc.) spezifiziert werden.

Fur allgemeine, nicht die unmittelbare Projektaktivititen betreffende Reise- und
Bewirtungskosten, zum Beispiel fir Reisetatigkeiten der Projektmitarbeiter zur
Projektvorbereitung.'*®

Fur die Erstellung von Info-Material sowie fir die Presse- und
Offentlichkeitsarbeit in Bezug auf das Gesamtprojekt.

Fur unmittelbar mit einzelnen Projektaktivitdten entstehende Kosten (zum
Beispiel Honorare, Reise- und Bewirtungskosten fir Kinstler, Referenten oder
Moderatoren etc., Produktionskosten fur Informationsmaterialien  far
ausschlieBlich einzelne Aktionsprogramme wie Ausstellungskataloge).**®

Fur Investitionen in langlebige Giuter, die es zur Realisierung der
Projektaktivitaten bedarf, zum Beispiel Mébel, Computer, Bau- und sonstige

Materialien.®®
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- Fir eine kontinuierliche Dokumentation und Evaluation des Projektes (zum
Beispiel Foto- und Filmmaterialien, Gebihren fir Pressedienste zur Erstellung
eines Pressespiegels).'®

- Fir sonstige Kosten, die nachweisbar im Zusammenhang mit der

Projektrealisierung entstehen.'®?

Verwaltungskostenpauschale:
Stiftungen erkennen projektbedingte Verwaltungskosten haufig als Pauschalkosten an,
wobei viele Stiftungen in den Forderbedingungen eine Obergrenze angeben. Fehlen in
den Richtlinien Aussagen zu dieser Kostenposition, so sind die Anerkennung dieser
Kosten allgemein und der anerkannte Pauschalwert bei den Stiftungen zu erfragen.'®
- Fur allgemeine Ubergeordnete Management- und Controllingfunktionen (zum
Beispiel far Besprechungen der Leitungs-/Projektebene einer
Tragerorganisation mit dem/den externe Mitarbeiter/n).
- Fur Kommunikationskosten wie Porto-, Telefon- und Internetgebihren.
- For Buromaterial wie Papier, Druckerpatronen, Schreibgerate etc.

- Fir Buchhaltungskosten und damit eventuell verbundene Beratungskosten.

Gesamtkosten:
Ein jeder Kostenplan endet mit der expliziten Kennzeichnung der kalkulierten

Gesamtkosten.

Nicht férderungsfahige Kosten:
So wie es forderungsfahige Kosten gibt, definieren Stiftungen stets auch Kosten, die
von der Forderung explizit ausgeschlossen sind.

- FOr das Antragsverfahren, da diese keine unmittelbaren Projektkosten
darstellen.

- Fur laufende Personalkosten beim Antragsteller, die nicht unmittelbar mit der
Projektrealisierung entstehen.

- FOr Projektaktivitaten, die nicht mit den Foérderzwecken einer Stiftung
Ubereinstimmen oder gemaf den Forderrichtlinien von der Stiftungsférderung
ausgeschlossen sind.

- Fir so genannten ,Eh-da-Kosten” flr Mitarbeiter sowie allgemein vorhandene
Sachleistungen der Tragerorganisation, die wahrend des Projektes

ausschlieRlich fur die MalRnahmendurchfiihrung tatig oder genutzt werden.
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Der prozentuale Anteil der einzelnen Kostenarten an den Gesamtkosten ist eine gute

Maoglichkeit, Stiftungen eine klare Kostenibersicht zu geben.

3.4.2 Finanzierungsplan

Der Finanzplan ist das Ergebnis der Gegenuberstellung der kalkulierten Kosten und
deren geplanter Finanzierung fur die Vorbereitungs-, Durchfihrungs- und
Nachbereitungsphase einer durchzufihrenden MaRnahme. Der Finanzierungsplan
enthalt die Uberlegungen zur Projektfinanzierung und lasst sich gliedern in die
Finanzierungsarten Eigenmittel, Projekteinnahmen und Kofinanzierung/Drittmittel. Der
Forderbetrag, den ein Projekttrdger bei einer Stiftung erbittet, muss im

Finanzierungsplan deutlich erkennbar benannt werden.

Einige Stiftungen definieren in ihren Forderrichtlinien eine Mindesthohe fir die vom
Projekttrager einzubringenden Eigenmittel, die je nach Stiftung und Projekt
unterschiedlich hoch sein kann. Im Allgemeinen ist von einem prozentualen Anteil
zwischen 10 und 20 Prozent der Gesamtkosten eines geplanten Projektes
auszugehen.™® Ist ein solcher Wert vorgeschrieben, so ist dieser im Finanzierungsplan

einzuhalten.

Vergleichbar den ,Eh-da-Kosten* verfahren Stiftungen unterschiedlich hinsichtlich der
Anerkennung bestimmter Eigenleistungen der Projekttrager als Eigenmittel.'®® Dies
betrifft insbesondere die Personalkosten fir Mitarbeiter, die fest beim Antragsteller
angestellt, aber wéahrend des Projektes ausschliellich fur dieses tatig sind. Zu den von
den Stiftungen unterschiedlich behandelten ,Eh-da-Eigenleistungen® zahlt weiterhin die
Bereitstellung von allgemein beim Antragsteller vorhandenen Materialien und eigenen
bzw. allgemein angemieteten Raumen, die wahrend der Durchfiihrung der MaRnahme
ausschlieRlich fur dieses genutzt werden. Zur Vermeidung von Missverstandnissen ist
es empfehlenswert, vor Antragstellung die Sichtweise der Stiftungen in Bezug auf die

Anerkennung dieser Leistungen und Mittel zu ermitteln.*®

Im Allgemeinen lassen sich die Finanzierungsarten inhaltlich wie nachfolgend

dargestellt zusammenfassen:*®’
Eigenmittel:

- Eigene Geldmittel, die ein Projekttrager zur Finanzierung seines

Projektvorhabens einbringt.
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- Freiwillige, unentgeltliche Sachleistungen des Projekttragers und/oder seiner
Freunde und Unterstitzer zur Vorhabenrealisierung, beispielsweise die private
Unterbringung™®® von Referenten, Kiinstlern, Teilnehmern.

- Ehrenamtliche Arbeit, fiir die Personalkosten im Kostenplan ausgewiesen sind.

- Personalkosten fiir Mitarbeiter der Projektorganisation, die wahrend der

Projektzeit ausschlieBlich Projekitatigkeiten ausfiihren.'®

Die Eigenmittel sind inhaltlich und in ihrer Werthéhe genau zu bestimmen. Einige
Stiftungen fordern einen vorgegebenen prozentualen Eigenmittelanteil, daher sind im
Antrag die Eigenleistungen und -mittel zusammenfassend ebenfalls in Prozent

auszuweisen.

Einnahmen aus Projektaktivitaten:
- Eintrittsgelder fur Projekt-Veranstaltungen
- Teilnehmergebihren fir Seminare, Workshops etc.
- Einnahmen aus dem Verkauf von Projektprodukten, -publikationen, -materialien

etc.

Kofinanzierung/Drittmittel:
- Zuwendungen Offentlicher Fordereinrichtungen (Stiftungen, Bundes-, Landes-,
Kommunal-, EU-Programme etc.)

- Finanzierungsbeitrage privater Sponsoren und Spender”

Stiftungen erwarten ein realisierbares Finanzierungskonzept und wissen nur zu gut,
dass insbesondere bei GrolR3vorhaben die Unterstitzung weiterer Partner erforderlich
ist.'”* Die Mischfinanzierung eines Projektes durch mehrere Férderer ist allgemein
Ublich, Stiftungen mdchten jedoch lber die Zusammensetzung der Ko-Finanziers vorab
informiert werden. Daher ist es wichtig, im Finanzierungsplan die Namen der
angefragten potentiellen bzw. zugesagten Forderer zu nennen. Eine Stiftung erhélt so
eine Idee, wie die Chancen fir das Projekt stehen, finanziell gesichert zu sein. Die
Gesamthdhe der insgesamt kalkulierten Drittmittel (bereits bewilligte sowie beantragte)
ist neben dem bei der Stiftung erbetenen und extra auszuweisenden Forderbeitrag in
den Finanzierungsplan aufzunehmen.'”? Im Umgang mit Stiftungen als potentiellen
Partnern und Forderern ist Transparenz zu wahren. Sind wahrend des

173

Antragsverfahrens " Férderzu- oder -absagen anderer Drittmittelgeber zu verzeichnen,

ist dies der Stiftung unverziiglich mitzuteilen.*”
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Das Interesse der Stiftungen gilt bei der Finanzierungsart Drittmittel auch den
geplanten weiteren Forderpartnern eines Antragstellers. Projekttrager sollten ihre
potentiellen Finanziers sensibel und zueinander passend auswahlen. Stiftungen, die
von Unternehmen gegrundet wurden oder mit Unternehmen verbundene Stiftungen
sind, lehnen in der Regel Kooperationen der geférderten Projekttrager mit
Branchenkonkurrenten, seien dies Firmen aus dem jeweiligen Wirtschaftszweig des
Stifters oder von diesen gegriindete Stiftungen, ab.'” Die Férderrichtlinien von

Stiftungen enthalten diesbezlglich nicht selten so genannte Konkurrenzklausein.

Beantragte Fordersumme:

- In jeden Finanzierungsplan gehort die explizite Nennung der konkret bei der
Stiftung beantragten Férdersumme, im Einzelfall unter Zuordnung spezifischer
Kostenpositionen. Wichtig ist noch einmal zu betonen, dass um Stiftungsgelder
gebeten wird, beispielsweise durch Zusatze wie ,Daher bitten wir um die

Summe X .../ Dafiir bitten wir um die Summe X...“1®

Gesamtfinanzierungssumme:
- Ein Finanzierungsplan endet mit der Markierung der Kkalkulierten
Gesamtfinanzierungssumme. Diese muss in der Werth6he mit den geplanten

Gesamtkosten Ubereinstimmen.

Nicht anerkannte Finanzierungsarten:
- Kofinanzierung durch explizit von einer Stiftung ausgeschlossene
Drittmittelpartner

.Eh-da“-Eigenleistungen®, die explizit von einer Stiftung nicht anerkannt werden.

Bei der Finanzierungsplanung ist auf einen weiteren Punkt Acht zu geben. Stiftungen
arbeiten mit unterschiedlichen Auszahlungsmodalitaten, die es vor Antragstellung zu
ermitteln  gilt. Einige Stiftungen zahlen ihren Forderbeitrag erst nach
Malnahmenvollzug als so genannte Schlussfinanzierung auf der Basis der real
entstandenen und durch Rechnungen sowie Zahlungsnachweise belegten Kosten aus.
Ein Projekttrager hat in diesem Fall vorab in Leistung zu gehen. Andere Stiftungen
praktizieren die Auszahlung nach gestaffelten Chargen. Es gibt keine Einmalzahlung,
sondern an den zu unterschiedlichen Projektphasen differenten Bedarfen angelehnte

Abschlage.
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3.5 Erganzende Dokumente

In den Forderrichtlinien geben Stiftungen an, welche Dokumente Antragsteller der
Bewerbung beifigen sollen. So sind bei Baumalnahmen entsprechende Zeichnungen
und Plane vorzulegen. Uber diese Vorgaben hinaus kénnen Antrag stellende
Organisationen weitere Unterlagen einreichen, die die Einrichtung und ihr Vorhaben

naher charakterisieren.

Die Dokumente, die ein Antrag in der Regel enthalten muss, umfassen je nach
Organisations- und Rechtsform des Antragstellers: >’
- die Satzung oder das Grundkonzept der Antrag stellenden Einrichtung
- den Bescheid des Finanzamtes (Uber die Befreiung von der
Korperschaftsteuer/Freistellungsbescheid bzw. ein Anschreiben, in dem
beispielsweise die Antrag stellende Kultureinrichtung einer Kommune auf ihre
Gemeinnitzigkeit kraft Gesetz hinweist'’®
- den aktuellen und intern abgestimmten Finanzbericht oder Jahresabschluss
bzw. den Jahresbericht (ber die gesellschaftlichen Aktivitdten der
beantragenden Institution
- bei Vereinen den aktuellen Vereinsregisterauszug
- weitere, den Antragsteller oder das Vorhaben vorstellende
Informationsmaterialien, beispielsweise Broschiren. Jedoch ist darauf zu
achten, dass es sich um aktuelles, relevantes und nicht zu umfangreiches

Material handelt.

Im Gesamtantrag stellen die Dokumente ein eigenes Kapitel dar, das entsprechend im
Inhaltsverzeichnis auszuweisen ist. In der Regel sind die Papiere als Kopien
einzureichen. Erwartet eine Stiftung Originale, wird darauf in den Foérderrichtlinien
hingewiesen und sind diese von der Stiftung spatestens nach Foérderungsentscheidung

an den Bewerber zuriickzusenden.
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3.6 Antragsgestaltung
Der erste Eindruck ist wichtig und in der Regel von AuRerlichkeiten beeinflusst. Daher
ist auf eine ordentliche, Ubersichtliche und logisch strukturierte Gestaltung eines

Antrages zu achten.

Gibt eine Stiftung ein Antragsformular vor, ist stets dieses zu nutzen und dessen
Formvorgaben einzuhalten. Mehr gestalterische Freiheiten bietet der formfreie
Forderantrag. Eine fur den Leser sofort erkennbare Struktur erhalt das Dossier durch
ein allgemeines Deckblatt, ein Inhaltsverzeichnis sowie Zwischendeckblatter, die in die

einzelnen Antragsbestandteile einflhren.

Antragsteller kénnen viel Aufwand in die Zusammenfassung und Verpackung der
Papiere in Form von Klammern, Plastikhillen, Sammelmappen und anderen
Darreichungsmoglichkeiten verwenden. Stiftungsmitarbeiter jedoch freuen sich aus
Grinden der Praktikabilitit und Kopierfreundlichkeit Uber Antragsunterlagen in
beispielsweise einfach mit einer Schiene ausgestatteten Klemmheftern. Jede Klammer,
Lochung, Verhiillung etc.'”® kann die Unterlagenaufbereitung erschweren und sollte
aus diesem Grund vermieden werden. Einige Stiftungen bestimmen die Anzahl der pro
Antragsteller einzureichenden Antragsmappen. Dennoch kann in diesen Fallen
zusatzlicher Kopierbedarf entstehen, weshalb grundsétzlich ein praktikables

Prasentationsdesign zu empfehlen ist.'®

Eine Digitalisierung der Schriftstiicke wird sicherlich in Zukunft zunehmend gefragt
sein, im Sinne eines ,perfekten Stiftungsantrages” sollte - derzeit noch - zusatzlich die
papierene Version der Stiftung eingereicht werden.'® In diesem Zusammenhang gilt
auch zu beachten, dass neben Stiftungen, die mit den digitalen Formaten arbeiten, es
Stiftungen gibt, die auf ihren Internetseiten um ausschlie3lich die postalische

Zusendung von Antrégen bitten.

Insofern kommt dem Papier, auf dem die Antragsinhalte transportiert werden, formale
Bedeutung zu.'® Es sollten qualitativ hochwertige Produkte’®® benutzt werden. Der

Ausdruck muss gut lesbar'®

und in einer allgemein dblichen, die Sachlichkeit des
Antrages unterstreichenden Schriftart und -gréRe abgefasst sein. Empfehlenswert sind
fur sowohl den Online- wie den Papierantrag die Schriftarten Arial und Verdanda. Die
SchriftgroRen unterscheiden sich im digitalen und gedruckten Format. Fir den

Flietext ist die SchriftgroRe 10 fur Online- und 11/12 fur Papierantrage
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empfehlenswert. Die Hauptiberschriften konnen entsprechend online in der
SchriftgréRe 12 und gedruckt in der SchriftgroRe 14, die Zwischenuberschriften in der

SchriftgréRe 11 online und 12 in Papierform gewéhlt werden.'®

Auf die Frage nach dem seitenmé&figen Umfang eines Stiftungsantrages kann es keine
pauschale Antwort geben. Einige Stiftungen begrenzen vorab die einzureichenden
Blatter bzw. legen Beschrénkungen durch die Formularrahmung fest. Derartige
Bestimmungen sind selbstversténdlich einzuhalten. Im Allgemeinen jedoch ist ein
Forderantrag mit Bezug auf die jeweilige Mallnahme auszuarbeiten. Letztlich kann nur
das eigene Gefihl leiten, die Antragsteile ,perfekt® miteinander zu verbinden und

zueinander zu proportionieren.

3.7 Antragsfristen und Zustellwege

3.7.1 Der ,richtige* Zeitpunkt flr die Antragseinre ichung

Zu den formalen Aspekten der Antragstellung gehért der ,richtige® Zeitpunkt der
Einreichung der Unterlagen bei der Stiftung. In der Regel definieren Stiftungen Fristen,
bis zu denen die Antrage bei ihnen eingehen missen. Die Abgabetermine sind in den
Forderrichtlinien festgelegt, telefonisch bei den Stiftungsmitarbeitern zu erfragen oder
werden auf den Stiftungswebseiten bekannt gegeben. Es gilt, nicht allein die aktuelle
Abgabefrist zu ermitteln. Einige  Stiftungen sehen flr unterschiedliche
Malnahmenzeitraume unterschiedliche Antragsdaten vor, auf die ebenfalls zu achten
ist. Beispielsweise konnen Stiftungen im Frihjahr nur Antréage fur Projekte bearbeiten,
deren Durchfuhrung in der zweiten Jahreshalfte geplant ist. Im Herbst kann bei diesen
Stiftungen dann die Foérderung fir Projektideen beantragt werden, die in der ersten

Jahreshaélfte des folgenden Kalenderjahres beginnen.'®

Unabhéangig von diesen Besonderheiten gilt als Faustregel fur den ,richtigen” Zeitpunkt
zur Antragstellung: mindestens vier Wochen vor Antragsfrist!™®’ Eine friihzeitige
Antragstellung ermdglicht der Tragerorganisation, doch noch fehlende Dokumente
fristgerecht nachzureichen. Antrage auf den letzten Abgabetag verursachen auf Seiten
sowohl des Antragstellers wie der Stiftungsmitarbeiter unnétigen Stress. Ergeben sich
namlich Rickfragen, besteht bei einer Einsendung ,in der letzten Minute* kaum bis
kein Spielraum mehr, die stiftungseigenen Anforderungen fristgerecht zu erfillen. Eine
frihzeitige Antragsbearbeitung ermdglicht der Tragerorganisation zudem eine gréRere

sachliche und gestalterische Konzentration, was sich auf die Uberzeugungskraft des
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Antrages vorteilhaft auswirken kann. Unter Zeitdruck erstellte Antrdge dagegen bergen
die Gefahr der gedanklichen und formalen Schludrigkeit und konnen leicht den
Eindruck eines Antrages um des reinen Antrags willen erwecken. Insofern ist
Antragstellern zu raten, sich fur die Fordermittelakquise frihzeitig und ausreichend Zeit

zu nehmen.®®

Moglicherweise belegen die zuletzt eingehenden Antrdge in den entscheidenden
Gremiensitzungen der Stiftung die hinteren Tagesordnungspunkte.’® Dies kénnte zur
Konsequenz haben, dass diese Antrage bei viel Diskussions- oder Antragsstoff aus
Zeitgrinden nicht in der von den Antragstellern geplanten Entscheidungsrunde
behandelt, sondern auf eine nachste Beratung vertagt werden. Eine Verzdgerung kann
fur ein Projekt aber das terminliche Aus noch vor einer Beurteilung durch die Stiftung
bedeuten. Demnach ist es vorteilhaft, nicht nur fristgerecht, sondern friihzeitig einen

Forderantrag zu stellen.

Antragsfristen sind nicht obligatorisch im Stiftungsalltag. Manche Stiftungen nehmen
jederzeit Foérderantrdge entgegen. Allerdings ist die Fristunabhangigkeit nicht
gleichbedeutend damit, dass auch die Gremien fortlaufend entscheiden. Die bei der
Stiftung zu erfragenden Tagungstermine sollten als zeitliche Orientierungspunkte fr

die Antragseinreichung dienen.

Eine Antragstellung vier bis sechs Monate vor Projektbeginn gilt sowohl fiir befristete
wie unbefristete Stiftungsverfahren als ,optimaler Antragszeitpunkt.”®® Wird ein
Vorhaben namlich nicht oder in geringerer Férderhohe als beantragt geférdert,
bestiinde zeitlich noch die Chance, weitere Férderer zu akquirieren. Nicht immer wird
dieser ,optimale Zeitpunkt“ eingehalten werden. Bei mehrjahrigen, einen grofl3en
Finanzierungsbedarf erfordernden MaRRnahmen kann es notwendig werden, Antrage
schon ein Jahr vor Projektbeginn bei den Stiftungen einzureichen, denn einige

Stiftungen vergeben ihre Fordermittel nur einmal im Jahr.

3.7.2 Der ,richtige* Zustellweg

Ist der Forderantrag geschrieben, sind alle erforderlichen Dokumente
zusammengestellt und damit der Antrag abgabereif, muss der richtige Zustellweg per
Post, via Internet, personlicher Vorsprache oder einem Mix aus diesen
Ubermittlungsformen gewéhlt werden. In der Regel ist ein Postdienst Zusteller, weil

Antrdge schriftlich verfasst werden und angeforderte Unterlagen im Original
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einzureichen sind. Stiftungen, die mit Formularantragen arbeiten, welche auf den
Webseiten zur Online-Bearbeitung bereit stehen, erwarten dagegen zunachst einen
Mailantrag und haufig zusatzlich die papierene Version.™! Die persénliche Vorsprache
bietet sich nur bei einer lokalen Nahe von Stiftungssitz und Verortung des
Antragstellers an. Letzterer sollte bedenken, dass der Antrag am Empfang der Stiftung
oder dem/der zustandigen Stiftungsmitarbeiter/in  ausgehandigt wird, die
Antragseinreichung bedeutet keine Projektvorstellung vor dem
Entscheidungsgremium®®, weshalb die die personliche Abgabe nur in Ausnahmen
erfordert. Bestehen Unsicherheiten bezilglich der Frage, auf welchem Wege die

Stiftung den Antrag eingereicht winscht, hilft die konkrete Nachfrage.

3.8 Visitenkarte Stiftungsantrag

Eine Tragerorganisation wirbt mit ihrem Antrag bei einer Stiftung um eine
Forderpartnerschaft mit dem Ziel, ein spezifisches Vorhaben zu realisieren. Der
.perfekte” Stiftungsantrag zeichnet sich durch eine gute Darstellung und Begriindung
der Zielsetzung und Umsetzung des geplanten Projektes sowie eine tbersichtliche und
sachgerechte Kosten- und Finanzierungsplanung aus. Der Fdrderantrag kann als
Visitenkarte™® des Antragstellers, die dieser bei einer Stiftung hinterlegt, bezeichnet

werden.

Eine Stiftung mdchte durch den Forderantrag allgemeine Einblicke in das zu férdernde
Projekt und dessen Tragerorganisation gewinnen, spezifische Details wird sie bei
Bedarf erganzend erfragen. Die Gremienmitglieder missen unabhdngig von der in
einigen Stiftungssatzungen vorgesehenen Beratung durch Spezialisten die

Antragsinhalte allgemein verstehen kénnen.

Eine Stiftung mochte anhand des Forderantrages erfahren, was ein Projekttrager mit
seiner Idee zu bewirken beabsichtigt, wie aus dem Exposé Realitat werden und wie die
Stiftung dabei unterstiitzen kann. Insofern handelt es sich beim Stiftungsantrag um das
Konzept, dass eine Tragerorganisation stets in Bezug auf ein geplantes Projekt zu
erstellen hat. Eine Forderstiftung bedarf dieser Angaben, um sich zu vergewissern,
dass sie ihre (privaten) Mittel dem richtigen Partner zur Erfillung auch ihrer

satzungsgemalen Zwecke zur Verfiigung stellt.
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3.9 Beispielantrage

Im Anhang zum Kapitel Der ,perfekte” Stiftungsantrag sind die Forderrichtlinien und der
Formularantrag der Teichland Stiftung™* abgebildet. Diese Stiftung wurde ausgesucht,
weil sie durch ihren geographischen Forderschwerpunkt in der Gemeinde Teichland im
Land Brandenburg keine ungerechtfertigte Bevorzugung einer Stiftung, bei der
Wolfsburger Kulturanbieter um Férderung anfragen konnen, impliziert. Dartber hinaus
spiegeln die Forderrichtlinien und das Antragsformular dieser Stiftung auf umfassende
Weise die in diesem Kapitel vermittelten Inhalte wider. Zugleich bietet das
Antragsformular der Teichland Stiftung eine Vorlage fur die Gestaltung formfreier
Antrage. Des Weiteren werden Beispielvorlagen fir die Erstellung eines allgemeinen

Antragsdeckblattes und eines Finanzplanes fiir einen formfreien Antrag vorgestellt.**®
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Forderrichtlinien
Stand: Mai 2009

Zur Teichland - Stiftung

Die Teichland - Stiftung wurde von Menschen gegriindet, die in dieser Region leben und sich dieser Region verbun-
den fihlen, um biirgerliches Engagement und am Gemeinwonhi orientiertes Handel zu starken. Die Zuwendungen
der Stiftung werden aus den Ertragen des Stiftungskapitals, aus Zustiftungen und durch private Spenden realisiert.

Wer wird gefordert?

Die Teichland - Stiftung férdert Projekte, Vorhaben und Veranstaltungen, die auf sehr unterschiedliche Weise
das Gemeinwesen starken.

Antragsteller kbnnen gemeinniitzige Vereine, Institutionen und Initiativen mit Sitz und Tatigkeitsschwerpunkt
in der Region des Amtes Peitz bzw. angrenzend an die Gemeinde Teichland sein.

Welche Projekte werden geférdert?

L. Projekte der Wissenschaft und Forschung
Wettbewerbe zur Entwicklung der Struktur nach dem Bergbau

Il Projekte der Religion

Ml Projekte des 6ffentlichen Gesundheitswesens und der 6ffentlichen Gesundheitspflege
Unterstiitzung von praventiven MalBnahmen im Gesundheitswesen

V. der Jugend- und Altenhilfe
» Jugendgruppen und Jugendraume
 Seniorengruppen einschlieBlich gemeinsamer Veranstaltungen
* Projekte zur Férderung des Dialoge zwischen den Generationen

V. der Kunst und Kultur;
* Unterstiitzung bei Ausstellungen
* Unterstiitzung von Chéren und Gruppen vorrangig Jugendarbeit
« Unterstiltzung bei der Durchfiihrung von Konzerten

VL. * des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege;
« Erhalt von Baudenkmalen und angrenzenden Denkmalschutz
¢ Erhalt von Gedenkstatten und Denkmal umgebende Bebauung

VIl. e der Erziehung, Volks- und Berufsausbildung einschlieBlich der Studentenhilfe
Bildungsprojekte in Kindertagesstéatten in Anlehnung an die ,Grundséatze elementarer Bildung in
Einrichtungen der Kindertagesbetreuung im Land Brandenburg®

* Foérderung von Projekten der ansdssigen Schulen

Sitz der Stiftung Vorsitz des Stiftungsrates Geschaftsfiihrer Bankverbindung

03185 Teichland Helmut Geissler Sylvo Pohl Deutsche Kreditbank AG
HauptstraBe 35 BLZ: 120 30000
Tel.035601 803582 Vorsitz des Vorstandes Konto Nr. 1003583786

Bernd Lehnitzke
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VIIL.

1X.

XI.

XIL.

XIIL.

XIV.

des Naturschutzes und der Landschaftspflege im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes
und der Naturschutzgesetze der Lédnder, des Umweltschutzes, des Kiistenschutzes und des
Hochwasserschutzes

* Projekte im Sinne der Erhaltung der Natur und Umwelt

 Férderung von Projekten im Bereich der Peitzer Teiche und der Lastzinswiesen

des Wohlfahrtswesens, inshesondere der Zwecke der amtlich anerkannten Verbénde der freien
Wohlifahrtspflege, ihrer Unterverbdnde und ihrer angeschlossenen Einrichtungen und Anstalten
* Unterstiitzung von regionalen mildtatigen Vereinigungen

des Feuer-, Arbeits-, Katastrophen- und Zivilschutzes sowie der Unfallverhiitung

* Unterstiitzung der Freiwilligen Feuerwehren

« Jugendarbeit im Bereich der freiwilligen Feuerwehren

* Férderung von Feuerwehrsport

* Unterstiitzung der Feuerwehren und des TAW bei Einsatzen in Zusammenhang mit Katastrophen

und Unfallen

der internationalen Gesinnung, der Toleranz auf allen Gebieten der Kultur und des Vélker-
verstindigungsgedankens

des Sports

* Férderung von Projekten der Vereine
 Sportveranstaltungen

« Jugendsport

 Sportgerate , Sportstatten und Sportausriistung

der Heimatpflege und Heimatkunde

* Ortschronik

* Vortrége / Lesungen

» Exkursionen

« Publikationen in Zusammenhang mit der Heimatgeschichte

des traditionellen Brauchtums einschlieBlich des Karnevals, der Fastnacht und des Faschings
 Fastnacht

* Dorffeste

* Erntefest

* Osterbrauchtum

* Trachtenpflege und sorbisch / wendische Brauchtum

des biirgerlichen Engagements zugunsten gemeinniitziger, mildtatiger und kirchlicher Zwecke
* Unterstiitzung Sommerkindergarten

Sitz der Stiftung Vorsitz des Stiftungsrates Geschaftsfiihrer Bankverbindung
03185 Teichland Helmut Geissler Sylvo Pohl Deutsche Kreditbank AG
HauptstraBe 35 BLZ: 120 30000

Tel.035601 803582 Vorsitz des Vorstandes Konto Nr. 1003583786
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Wie erfolgt die Forderung?
Forderantrége sind grundsatzlich unter Verwendung des verbindlichen Formulars gemaR Anlage mit allen

notwendigen Unterlagen

bis zum 31. Januar fiir Projekte des 1. Halbjahres sowie fiir Ganzjahres-Projekte und
bis zum 31. Juli fiir Projekte des 2. Halbjahres des laufenden Haushaltsjahres

bei der Geschéftsstelle der

Teichland - Stiftung
HauptstraBe 35
03185 Teichland

einzureichen.

Nicht termingerecht eingegangene Antrédge werden entsprechend den vorhandenen Haushaltsmitteln nach-
rangig behandelt.

In begriindeten Fallen kann die Antragstellung auch kurzfristig, jedoch mindestens 8 Wochen vor Projektbe-
ginn, erfolgen.

Auskiinfte zu den Férderprojekten erteilt die Geschéftsstelle unter der o. g. Adresse.

Antragsformulare kénnen ber die o. g. Adresse oder bei dem nachfolgend genannten Biiro angefordert
werden:

Biirgerbiiro Amt Peitz
SchulstraBe 6
03185 Peitz

Antrége sollen grundsétzlich einen Mindestférderbetrag von 250,00 Euro nicht unterschreiten. Ein Rechts-
anspruch auf Férderung besteht nicht.

Anlagen:
* Antrag auf die Gew&hrung von Zuwendungen

* Einfacher Verwendungsnachweis
* Verwendungsnachweis

Sitz der Stiftung Vorsitz des Stiftungsrates Geschaftsfiihrer Bankverbindung

03185 Teichland Helmut Geissler Sylvo Pohl Deutsche Kreditbank AG
HauptstraBe 35 BLZ: 120 30000
Tel.035601 803582 Vorsitz des Vorstandes Konto Nr. 1003583786
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Antrag auf die Gewadhrung von Zuwendungen

Kurztitel

Eingangsdatum und Aktenkennzeichen

wird von der Stiftung ausgefiillt

wird von der Stiftung ausgefiillt

1. Antragsteller

Institution

Ansprechpartner

Anschrift (Stralle, Hausnummer, PLZ, Ort)

Telefon / Fax

E - Mail

Berechtigt zum Vorsteuerabzug

O generell O fur die geférderte MaRnahme

Bankverbindung

O nein

KON O
BanKIEI ZaNl oo s
(1 GeT ) (o)1 F= 1 o1=) GO T U T TR OPTP

Der Antragsteller ist

O Inlandische juristische Person des 6ffentlichen Rechts oder eine inlandische 6ffentliche Dienststelle
O in § 5Abs. 1 Nr. 9 des KStG bezeichnete Kérperschaft, Personenvereinigung oder Vermégensmasse

Bei Institutionen i. S. § 5 Abs. 1 Nr. 9 KStG hat

Aas FINANZamt o
U1 = o1 (=10 (=11 410 100100 1<) ST TP

die Anerkennung O gemeinnutziger O mildtatiger

O kirchlicher

Zwecke bestatigt

Sitz der Stiftung Vorsitz des Stiftungsrates
03185 Teichland Helmut Geissler
HauptstralRe 35

Tel.035601 803582 Vorsitz des Vorstandes

Bernd Lehnitzke

Geschaftsfiihrer
Sylvo Pohl

Bankverbindung
Deutsche Kreditbank AG
BLZ: 120 30000

Konto Nr. 1003583786
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2. MaBnahme / Projekt

Bezeichnung / Zuwendungszweck

Beschreibung

Zeitraum
Kostenart geplante Gesamt- | Eigenmittel (€) anderweitig bean- | bei Teichland Stif-

kosten (€) tragt/bewilligt (€) | tung beantragt (€)

Projektkosten gesamt

OrtDatum ............................................... o s FTe o - [
Sitz der Stiftung Vorsitz des Stiftungsrates Geschiftsfiihrer Bankverbindung
03185 Teichland Helmut Geissler Sylvo Pohl Deutsche Kreditbank AG
Hauptstralle 35 BLZ: 120 30000
Tel.035601 803582 Vorsitz des Vorstandes Konto Nr. 1003583786

Bernd Lehnitzke
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Anlagen

alle folgenden Felder werden von der Stiftung ausgefiillt

Empfehlung des Stiftungsvorstandes O ja O nein
Der 0.g. Antrag wurde dem Stiftungsrat vorgelegt Oija O nein

Dem o. g. Antrag wurde auf der Sitzung des Stiftungsrates am ........cooviriiiiiiii i
entsprochen Oja O nein
die Finanzierungshohe BEIrAgE e consmiu suw smwes ses swnen susumnes smues o sowes s e eomes s £omen 5o Susssoms

Die erteilten Auflagen sind

Sitz der Stiftung Vorsitz des Stiftungsrates Geschiftsfiihrer Bankverbindung

03185 Teichland Helmut Geissler Sylvo Pohl Deutsche Kreditbank AG
HauptstralRe 35 BLZ: 120 30000
Tel.035601 803582 Vorsitz des Vorstandes Konto Nr. 1003583786

Bernd Lehnitzke
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Gestaltungsvorlagen fur den Stiftungsantrag

> Stammdaten eines Antragstellers
> Finanzplan mit
* Kostenplan

e Finanzierungsplan
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Kopfdaten des Antragstellers

Kopfdaten des Antragstellers
(Stadt Wolfsburg, Name des Kulturinstituts)

Vollstandiger Name des
Antragstellers

Rechtsform des
Antragstellers

Stadt Wolfsburg, Korperschaft des
offentlichen Rechts

Sitz und Kontaktdaten des
Antragstellers

Stral3e / Hausnummer /Postleitzahl / Ort /
Telefon / (Mobil) / Fax/ E-Mail / Internetseite

Vertretungsberechtigte u.
zeichnungsbefugte
Person/en des
Antragstellers

Anrede / Titel / Vorname / Nachname /
Funktion

Ansprechpartner fir das zu
férdernde Projekt

Anrede / Titel / Vorname / Nachname /
Funktion / Kontaktdaten (Telefon u. E-Mail)

Tatigkeitsbericht vom

Tag / Monat / Jahr

Satzung vom

Tag / Monat / Jahr

Anschreiben des
Antragstellers Uber dessen
Gemeinnutzigkeit kraft
Gesetz vom

Tag / Monat / Jahr / zustandiges Finanzamt

ggf. Bankverbindung des
Antragstellers

Name des Geldinstituts / Konto-Nummer /
Bankleitzahl

gof.
Unterhalt der Antragsteller

einen Zweckbetrieb /BgA?

Ja/ Nein

Ort, Datum

Rechtsverbindliche Unterschrift(en)




Finanzplan - Kostenplan

Antragsteller (Stadt Wolfsburg, Name des Kulturinstituts)
Projekttitel :
Antragsdatum :

Kostenplan vom (Tag/Monat/Jahr)

Detaillierte Kosten in [Kosten in
Kostenpositionen Kostenpositionen Euro %
1. Personalkosten
Fest angestellte
Projektmitarbeiter
Frau A

(Projektverantwortliche)

Herr B (Projektmitarbeiter)

Honorarkréafte

Projektassistentin 1

Ehrenamtliche Krafte

Frau C (Assitenztatigkeiten)

Frau D
(Assistenztatigkeiten)

Personalkosten

gesamt
2. Arbeitsplatzkosten
Raum-/Mietkosten
Vorbereitungsraum
Veranstaltungsraum
Anschaffungen
Stuhl
Tisch
Lampe
Sonstige

Arbeitsplatzkosten

Arbeitsplatzkosten
gesamt

3. Sachkosten

Presse- u.
Offentlichkeitsarbeit

Design Plakate

Design Werbeflyer

Design allgemeine
Infobroschire

Druckkosten

Verteilungskosten

Veranstaltung kultureller
Bildung

Honorar Referent 1
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Honorar Referent 2

Honorar Musiker

Reisekosten Referent 1

Reisekosten Referent 2

Reisekosten Musiker

Ubernachtungs- und
Bewirtungskosten Referent
1

Ubernachtungs- und
Bewirtungskosten Referent
2

Ubernachtungs- und
Bewirtungskosten Musiker

Beamerleihgebihr

Investitionen

3 Notebooks

1 Digitalkamera

1 Moderationskoffer

Dokumentation u.
Evaluation

Design einer kommentierten
Fotodokumentation

Design
Mediendokumantation

Druckkosten

evtl. VG Wort (Gebihren
ab 7 Medienspiegel)

Sonstiges

Sachkosten gesamt

Verwaltungskosten

Kommunikation

Postgebiihren

Biromaterial

Verwaltungskosten
gesamt /
Verwaltungskosten-
pauschale

Gesamtkosten

100




Finanzplan - Finanzierungsplan

Antragsteller (Stadt Wolfsburg, Name des Kulturinst ituts):
Projekttitel :
Antragsdatum :

Finanzierungsplan vom (Tag/Monat/Jahr)

Detaillierte
Finanzierungs- Finanzierungspositionen Kosten in
positionen (ggf.) Euro Kosten in %

1. |Eigenmittel

Finanzmittel

Eigenleistungen

Sonstige ehrenamtliche
Leistungen

Ehrenamtliche Arbeit

1. |Eigenmittel gesamt

Einnahmen aus
2. |Projektaktivitaten

Eintrittsgelder

Teilnehmergebihren

Verkauf

Sonstige

2. |Einnahmen gesamt

Kofinazierung /
3. |Weitere Drittmittel

Name der
Drittmittelgeber bewilligt/beantragt

Name der
Drittmittelgeber bewilligt/beantragt

Name der
Drittmittelgeber bewilligt/beantragt

Kofinanzierung /
Weitere Drittmittel
3. |gesamt

Beantragte
4. |Foérdersumme

Gesamteinnahmen

Fur die Realisierung des Projektvorhabens "XXXX" bitten wir um eine Férderung durch
Ihre Stiftung in H6he von XYZ Euro. Vielen Dank!
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3 Dpa die Stiftungsgelder zur Erfullung des Stiftungszweckes eingesetzt werden sollen,

verfigen Stiftungen in der Regel Uber nur einen kleinen Mitarbeiterstab. Dessen Aufgaben
umfassen unter anderem die Prifung von Antragen und die Aufbereitung der Papiere fiir das
Entscheidungsgremium, dariiber hinaus die Kommunikation mit den Antragstellern und die
Betreuung sowie Verwaltung der geférderten Mallnahmen. Vgl. dazu unter anderem
Engelhardt, S. 111/2.

14 Vgl. dazu ebd., S. IV.

s Einige Stiftungen arbeiten mit einer Kopplung beider Modelle, so zum Beispiel die VGH-
Stiftung, die Niedersachsische Sparkassenstiftung und die Kultur- und Sozialstiftung der
Sparkasse Gifhorn-Wolfsburg, die nur fir den Finanzplan ein Formular vorsehen. Letztgenannte
Stiftung halt zudem fiir die Kopfdaten des Antragstellers ein weiteres Formblatt bereit. Vgl. dazu
Kultur- und Sozialstiftung der Sparkasse Gifhorn-Wolfsburg: Férderung beantragen. Antrag
Kultur- und Sozialstiftung - Forderantrag, URL: https://www.spk-gifhorn-wolfsburg.de/pdf/
vertragsbedingungen/foerderantrag_kuss.pdf (Stand: 05.05.2010); Niederséachsische
Sparkassenstiftung: Forderantrag > Kosten- und Finanzierungsplan, URL:
http://www.nsks.de/nsks/foerderung/foerderantrag/index.html?node:attribute=presse _file 1
(Stand: 05.05.2010) und VGH-Stiftung: Forderantrag (2008), URL: http://www.vgh-stiftung.de/
v%h/antrag/ (Stand: 07.12.2010).

= Vgl. dazu das Beispiel fur einen Formularantrag der Teichland Stiftung im Anhang zu diesem
Kapitel.

1 Vgl. dazu unter anderem die Formularantrdge der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-
Diktatur: Antrag auf Gewdadhrung einer Zuwendung fir Projektférderung, URL:
http://www.stiftung-aufarbeitung.de/downloads/pdf/musterantrag.pdf (Stand: 14.02.2011) und
Teichland Stiftung: Antragsformular, URL: http://www.teichland-stiftung.de/downloads (Stand:
03.12.2010).

18 Eine handschriftliche Bearbeitung eines Formularantrages ist sicherlich méglich, sollte aber
aus Grinden der allgemeinen Lesbarkeit mdglichst vermieden werden. Besteht keine
Mdoglichkeit zur Nutzung einer Schreibmaschine oder eines Computers, ist auf eine saubere
handschriftliche Darstellung zu achten.

19 Bestimmend fiir das Prinzip der Augenhdhe ist fur die stadtischen Kulturinstitute Wolfsburgs,
ob es sich bei dem zu fdrdernden Vorhaben um ein mehrere Geschéftsbereiche
einschlieBendes Projekt handelt, beispielsweise eine Baumalnahme, an der unter anderem
auch der Geschéftsbereich Grundstick- und Gebaudemanagement beteiligt ist. In diesem Fall
wird die Antragsunterzeichnung dem Oberbiirgermeister/der Oberblirgermeisterin obliegen. Ist
dagegen eine Stiftungsfoérderung fir ein ausschlieBlich kulturelles Vorhaben geplant,
beispielsweise eine Ausstellung, so ist abzuwéagen, ob der/die jeweilige Institutsleiter/in oder
der/die Kulturdezernent/in den Antrag unterzeichnet. Grundlage fiir die Entscheidung der
Zeichnungsberechtigung ist zum einen die Gleichwertigkeit der Hierarchieebenen auf Seiten der
Stiftung und des Antragstellers. Zum anderen ist es auch eine Frage maoglicher Folgekosten, die
infolge der Stiftungsforderung von der Stadt zu tragen sind. Empfehlenswert erscheint es,
den/die Kulturdezernten/in Uber eine geplante Stiftungsférderung zu informieren und die
Unterschriftenfrage projektabhangig zu klaren.

129 Soweit in den Forderrichtlinien kein Empféanger auf Seiten der Stiftung personifiziert wird, ist
diese Person bei den Stiftungsmitarbeitern zu erfragen. In der Regel wird es sich um den
Vorsitzenden des Entscheidungsgremiums (Stiftungsrat oder Stiftungsvorstand) handeln.

21 Gemeint ist das Besondere, das noch nicht und nicht immer wieder Geférderte. Hierbei kann
es sich um etwas Neues, Innovatives, und um das Bewahren von etwas spezifisch
Vorhandenem handeln. Zum Beispiel wird das ,3.000.“ Konzert der 9. Sinfonie von Beethoven
an sich kein Alleinstellungsmerkmal beanspruchen kénnen. Dagegen bdéte ein eben solches
Konzert gespielt in Wolfsburg am 09. November von Schiilern der Musikschule Wolfsburg, des
Musiklyzeums aus der Wolfsburger Partnerstadt Bielsko Biata in Polen und des
Konservatoriums aus der italienischen Partnerprovinz Pesaro-Urbino vor Wolfsburgern und
Gasten sowie ehemaligen Zwangsarbeitern und deren Familienangehorigen sehr wohl eine
herausgehobene Besonderheit mit Anspruch auf Alleinstellung.

122 Bitte nicht in einem ,schleimenden* Ton schreiben! Die Stiftung soll erkennen, dass der
Antragsteller sich mit ihr und ihren Foérderzwecken beschéftigt hat und eine Ubereinstimmung
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zwischen den Stiftungszwecken und Projektzielen vorliegt. Ein Antragsteller ist ein Bittsteller im
positiven Sinne, der der Gesellschaft etwas anbieten méchte und dafir um die Unterstiitzung
einer anderen, sozial engagierten Organisation anfragt. Vgl. dazu Engelhardt, S. XXII.

123 Vgl. dazu ebd., S. VL.

124 Die je nach Stiftung auch als Projektskizze, Projektkonzept und anders bezeichnet wird.

125 Analytische Beschreibung und Beurteilung des Projektverlaufes aus der Rickschau.

Stichwortnennungen koénnen selbstverstandlich an geeigneter Stelle innerhalb der
Projektbeschreibung erfolgen, sollten aber niemals deren Grundform darstellen. Eine Stiftung,
die einen Antragseller beispielsweise von friheren Antrdgen oder geférderten MalRnahmen
kennt, bedarf genaue Informationen Uber das Projekt, fir das aktuell Férderung beantragt wird -
hierfiir eignen sich vollstandige Satze am besten.

27 vgl. dazu Engelhardt, S. III.

128 Beispielsweise kann ein bestimmtes Ereignis Ausloser fir eine Projektidee gewesen oder
eine Projektidee durch ein bestimmtes Ereignis eine bestimmte Ausrichtung erhalten haben.
Sollten bestimmte Fakten Relevanz fur das aktuelle Vorhaben besitzen und einen konkreten
Bezug zum von der Stiftung geférderten Zweck aufweisen, kann die Projekthistorie knapp in die
Projektbeschreibung eingearbeitet werden. Ist dies nicht der Fall, sollte auf die Darstellung der
Projekthistorie in der Projektbeschreibung verzichtet werden. Vgl. dazu ebd., S. lIl.

129 "Kunst- und Kulturstiftungen definieren als fdrderungsfahige Aktivitdten beispielsweise
Konzerte, Ausstellungen, Theaterauffihrungen. Publikationen wie Ausstellungskataloge
dagegen werden haufig von der Férderung ausgeschlossen.

%0 vgl. dazu Engelhardt, S. IV und IV/2.

31 v/gl. dazu FuBBnote 96, Projektdefinitionen.

132 Engelhardt spricht davon, dass es sich bei rund 95 Prozent der von Stiftungen geforderten
Kunst- und Kulturvorhaben um Projekte handelt. Vgl. dazu Engelhardt, S. IV.

% Ein Antragsteller muss in der Zeitplanung auch beachten, dass eine Stiftung nicht
unmittelbar nach Antragsfrist eine Forderentscheidung fallt. Vgl. dazu Abschnitt 3.7.1 Der
Jfichtige* Zeitpunkt fir die Antragseinreichung.

¥ Die Gewdahrung eines ,vorzeitigen MalRhahmenbeginns“ bedeutet, dass die Stiftung
informiert und einverstanden ist, dass ein Projekttrager notwendige Schritte zur Durchfihrung
seines Vorhabens vor dem eigentlichen MalBhahmenbeginn und in der Phase der
Antragsbearbeitung, die die Zeit von der Antragstellung bis zur Stiftungsentscheidung tber den
Antrag umfasst, einleitet bzw. ausfuhrt.

% Da in der Antrags- und Bearbeitungsphase ein Projekt in der Planung sich befindet, kann es
beispielweise vorkommen, dass der geplante Zeitpunkt fir eine Konferenz an einem
bestimmten Ort nicht eingehalten werden kann, da in der Zwischenzeit eine Veranstaltung eines
anderen Anbieters fest an diesem Ort gebucht ist. Aufgrund dessen muss ein Antragsteller
seinen Zeitplan anpassen und die aktualisierte Information auch der angefragten Forderstiftung
mitteilen.

%8 |n Form eines kurzen Berufslebenslaufs (Curriculum Vitae, kurz CV) und gegebenenfalls
durch die Nennung projektrelevanter Referenzen der beteiligten Aktiven.

Strachwitz merkt an, dass Stiftungen lange der Offentlichkeitsarbeit skeptisch
gegeniberstanden und einige weiterhin diesbezuglich zuriickhaltend agieren, da sie den Wert
ihrer gemeinniitzigen Arbeit primér im Verborgenen sehen. Diese Bescheidenheit ist redlich,
verkennt jedoch nach Strachwitz, dass es bei der PR nicht allein um groRe Medienkampagnen
geht. Anliegen ist es, die Offentlichkeit tiber das Wesen und Wirken von Stiftungen aufzuklaren
und mehr Birger zu Stiftungsgrindungen anzustiften. Vgl. dazu Strachwitz, S. 148 ff. Ein
leiseres offentliches Auftreten von Stiftungen kann moglicherweise auch darin begriindet sein,
dass kleinere Stiftungen aufgrund ihrer finanziellen Ausstattung in der breiten Offentlichkeit
keine falschen Erwartungen an ihre Férdermdglichkeiten entstehen lassen méchten. Statement
einiger Stiftungen im Gesprach mit der Autorin.

%8 vgl. dazu FN 23 und Abschnitt 1.3.1 Rechtsfahige Stiftungen burgerlichen Rechts, FN 64.
Neben der Annahme von Zustiftungen und Spenden koénnen Stiftungen auch
Sponsorenbeziehungen eingehen, beispielsweise zur Finanzierung einer
Stiftungsveranstaltung.

39 Als Grundlage fiir diese Ubersicht dienen die Hinweise zur Offentlichkeitsarbeit der Stiftung
Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen. Vgl. dazu Stiftung Umwelt und Entwicklung
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Nordrhein-Westfalen: Hinweise zur Offentlichkeitsarbeit, URL: http://www.sue-nrw.de/
foerderung/foerderbedingungen/oeffentlichk... (Stand: 23.03.2010).

° Gemeint ist eine quantitative und qualitative Messung und Auswertung der in der
Projektplanung formulierten Indikatoren zur Verwirklichung einerseits der allgemein
Ubergeordneten, strategischen, und andererseits der auf einezlne Aktivitdten ausgerichteten
oPerativen MalRnahmenziele.

! Fur die Dokumentation und Evaluation kénnen unterschiedliche Verfahren genutzt werden,
die Projektevaluation ist Thema im Abschnitt 4.1.4 Projektevaluation — der Sachbericht, hier
wird auch ein Projekt-Evaluations-Modell vorgestellt. Die Dokumentation erfolgt Gblicherweise in
Form von Aufzeichnungen, Bildmaterial und einem Medienspiegel. Die Einbeziehung der
Evaluation in die Planungen verdeutlicht, dass ein Projekttrager sein Vorhaben und damit die
Zielerreichung von Anfang bis Ende durchdenkt und plant.

2 v/gl. dazu Engelhardt, S. VII/2 und XIXff.

143 Beispielsweise  mogliche  Nachfolgeprojekte. Jedoch sollten nur realistische
Zukunftsaussichten formuliert werden.

“* Ohne dabei in unrealistische Konstruktionen zu verfallen.

“* Gemeint sind die journalistischen W-Fragen: Wer, Was, Warum fir Wen, Wie, Wann und
Wo. Vgl. dazu Abschnitt 3.3 Die Projektbeschreibung.

148 \/gl. dazu Abschnitt 4.2 Die Forderentscheidung.

147 Beispielsweise ,Mit der Projektbeschreibung machten wir zeigen,...“. Vgl. dazu Engelhardt,
S. VIII/2.

8 Die Nennung lokaler Honoratioren oder Uberregionaler Prominenz, die das zu fordernde
Vorhaben unterstitzen, kdnnte von Stiftungen als auflerer Beeinflussungsversuch bzw.
Druckaufbau und insofern als negativ gewertet werden, weshalb darauf verzichtet werden
sollte. Vgl. dazu ebd., S. V und XXII.

9 Die Verfuhrung dazu kénnte insbesondere bei wissenschaftlichen Vorhaben bestehen.

150 Vgl. dazu Engelhardt, S. VII/2ff.

Bt 7y empfehlen ist, die Aufstellung in zwei nach Kosten- und Finanzierungsplan getrennten
Tabellen vorzunehmen. Excel ist gut geeignet und wird von einigen Stiftungen erwartet, da
dieser Dateityp eine klare Ubersicht und eine leichte rechnerische Uberpriifung anbietet.
Selbstverstandlich kénnen auch andere Bearbeitungsformen genutzt werden, das ist von der
Gewohnheit und dem Geschmack des Antragstellers abhéngig. Eine formale Wahlfreiheit
jedoch besteht nur bei formfreien Antragen und einer entsprechenden Offenheit der Stiftung.

2 Nach personlicher Meinung der Autorin findet sich eine sehr gute und umfangreiche
Darstellung zum Thema Projektkosten auf der Webseite der Stiftung Umwelt und Entwicklung
Nordrhein-Westfalen, an der sich die Autorin fur die Ausfihrungen zu diesem Thema
weitestgehend orientiert hat. Vgl. dazu Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen:
Erlauterungen zur Antragstellung, S. 6 ff., URL: http://www.sue-nrw.de/foerderung/
antragstellung/ roessere-projekte.html?start=5 (Stand: 23.03.2010).

>3 Bei diesen Kosten handelt es sich um Brutto-Kosten fir Gehalt, Jahreseinmalzahlungen, den
Arbeitgeber-Beitrag zu den Sozialversicherungen und sonstige Arbeitgeber-Abgaben. Ist ein
beim Projekttradger beschaftigter Mitarbeiter im Projekt nur teilweise tétig, so sind dessen
Personalkosten gemald diesem Tatigkeitsanteil zu berechnen und anzugeben. Vgl. dazu
Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen: Erlauterungen zur Antragstellung, S. 7.
% Als Nachweis ist/sind der/die Honorarvertrag/-vertrage dem Antrag beizufugen. Vgl. dazu
ebd., S. 7.

5 Der Beleg erfolgt im Forderungsfalle im Verwendungsnachweis nach Abschluss des
Projektes in Form eines von der/dem Ehrenamtlichen abzuzeichnenden Stundenbeleges mit
Angaben zum Datum und der geleisteten Stunden. Die Stiftung Umwelt und Entwicklung
Nordrhein-Westfalen benennt fur qualifizierte ehrenamtliche Arbeit einen Stundenwert von
17,90 Euro und fur einfache ehrenamtliche Arbeit einen Stundenwert von 10 Euro. Vgl. dazu
ebd.

%8 Ist eine Tragerorganisation Mieterin von Raumen, in denen auch das zu férdernde Projekt
durchgefiihrt wird, so sind in der projektbezogenen Kostenaufstellung die Raumkosten
ausschlieBlich fur die tatsachliche Nutzung wahrend des Vorhabens zu berechnen. Vgl. dazu
ebd., S. 8.
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" Dazu kénnen beispielsweise so genannte Verbrauchsgiiter und kurzlebige Gegenstande mit

einer Lebensdauer bis zu zwolf Monaten, die nicht unter die Kostenposition
Verwaltungskostenpauschale fallen, zéhlen. Vgl. dazu ebd.

%8 Es st empfehlenswert, auch bei dieser Kostenposition mit der Stiftung Rucksprache zu
halten, ob hierfir eventuell bestimmte Pauschalen vorgesehen sind oder die Gesamtkosten
anerkannt werden.

° Bei beispielsweise einem Seminarvorhaben konnen diese Kosten die Herstellung von
fachspezifischen Informationsmaterialien beinhalten. Dies sind jedoch andere Materialien wie
auch Kosten als die fur die Erstellung und den Druck von PR-Werbe-Informationsmaterialien.
Vgl. dazu Stiftung Umwelt und Entwicklung: Erlauterungen zur Antragstellung, S. 8.

%% vgl. dazu ebd., S. 9. In einem Beispielprojekt soll in einer Kinder- und Jugendbibliothek ein
Lernpool fir Hausaufgaben eingerichtet werden. Fir dieses Vorhaben bedarf es spezieller
Einrichtungsgegenstande und Technik, die nach Projektbeendigung beim Projekttrager
verbleiben. Diese Anschaffungskosten werden in der Sachkostenposition ,Investitionen*
angezeigt.

'°1 Die Dokumentation wird in der Regel einen Sach- und Fotobericht sowie einen Presse-
/Medienspiegel enthalten. Fir Produktion und Design sowie Druck entstehen Kosten fir unter
anderem Fotoarbeiten, Material, grafische Arbeiten, Texterstellung, mdglicherweise die
Inanspruchnahme eines Presseservices, den Druck und im Einzelfall Gebuhren fir die
Verwertungsgesellschaften VG Wort, Bild und Kunst.

%2 pie in der Sachkostenaufstellung zum Beispiel als ,Sonstiges* zu bezeichnen sind. Vgl. dazu
Stiftung Umwelt und Entwicklung: Erlauterungen zur Antragstellung, S. 9. Die Werthdhe richtet
sich nach den Gesamtkosten, die Autorin geht im Allgemeinen fiir die Kostenposition
»Sonstiges” von einem prozentualen Anteil von finf bis 10 Prozent an den Gesamtkosten aus.
183 Dije Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen gibt die prozentuale Obergrenze
mit 10 Prozent an und erkennt im Einzelfall fur sehr gro3e Projekte einen héheren Wert an. Vgl.
dazu ebd. Ob eine Stiftung Verwaltungskosten als forderungsfahig oder als vom Antragsteller
zu tragende Projektkosten anerkennt, ist bei der Stiftung vorab zu erfragen.

1o4 Vgl. dazu unter anderem Landeshauptstadt Hannover — Sachgebiet Stiftungen:
Informationen und Richtlinien zu den finanziellen Fordermdglichkeiten von Projekten fir
gemeinnitzige Institutionen durch das Sachgebiet Stiftungen der Landeshauptstadt Hannover,
URL: http://www.dyn2.hannover.de/stiftungen/data/downloads/Projektfoerderung.pdf  (Stand:
14.02.2011).

1%% Bej den Eigenmitteln handelt es sich um Bargeld und andere Vermdgenswerte, die jederzeit
in Bargeld umgewandelt werden kénnen. Bei den Eigenleistungen wiederum handelt es sich um
vom Projekttrager erbrachte Leistungen, die dieser fir sein Vorhaben selbst nutzt. Vgl. dazu
auch FN 51.

106 1m Regelfall gentigt zur Klarung ein Anruf bei der Stiftung.

Bei den Erlauterungen zum Finanzierungsplan wurde sich weitestgehend an den

Ausfiuihrungen der Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen orientiert. Vgl. dazu
Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen: Erlauterungen zur Antragstellung,
S. 10 ff.
8 Die Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen beziffert den Wert dieser
Eigenleistung mit 20 (ohne Friihstlick) und 25 Euro (mit Frihstiick) pro Person und Nacht. Vgl.
dazu  Stiftung Umwelt und  Entwicklung  Nordrhein-Westfalen:  Downloads >
.Reisekostenabrechnung” und ,Privatibernachtung”, URL: http://www.sue-nrw.de/foerderung/
downloads.html (Stand: 26.03.2010).

Die als ,Eh-da-Leistungen* wie dargestellt nicht von allen Stiftungen als
Finanzierungsinstrument ,Eigenmittel“ anerkannt werden.

% Die Begrifflichkeiten Sponsoring, Spende und Stiftungswesen werden immer wieder
undifferenziert und oftmals miteinander gleichgesetzt verwendet. Zur begrifflichen
Differenzierung werden nachfolgend allgemein giiltige Definitionen genannt. Beim Sponsoring
handelt es sich um eine in der Regel vertraglich geregelte Zuwendung in Form von Geld,
geldwerten Leistungen oder geldwerten Vorteilen durch ein Unternehmen zur Férderung von
Personen und/oder Gruppen und/oder Organisationen zumeist in den Bereichen Sport, Kultur,
Soziales, Umwelt und/oder Medien innerhalb eines festgelegten zeitlichen Rahmens bei
gleichzeitig gewahrten Gegenleistungen des Gesponserten an den Sponsor zur Erreichung von
unternehmenseigenen Zielen der Marketing- und Unternehmenskommunikation. Dem Sponsor
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kommt es auf seine Profilierung in der Offentlichkeit (iber das gesponserte Objekt an
(Imagegewinn, kommunikativer Nutzen). Das Sponsoring ist ein Geschaft von Leistung und
Gegenleistung. Die entsprechenden  Aufwendungen kdnnen vom  Sponsor als
Betriebsausgaben steuerlich in voller Werthéhe geltend gemacht werden. Der Gesponserte
stellt dem Sponsor keine Zuwendungsbestatigung (friher als Spendenbescheinigung
bezeichnet) Uber die Sponsoringleistung aus. Bestimmte Gegenleistungen des Gesponserten
kénnen diesen zu Steuerzahlungen (primér Umsatzsteuer)  verpflichten (sogenanntes
steuerschadliches Sponsoring). Spenden sind Zuwendungen in Form von Geld oder
geldwerten Leistungen von Privat- oder juristischen Personen, die diese freiwillig zur Férderung
von Personen und/oder Organisationen geben, ohne eine Gegenleistung vom Gefdrderten zu
erwarten. Werden gemeinnitzige, mildtatige und/oder kirchliche Zwecke férdernd durch den
Spender unterstitzt, so kann der Spender diese Leistungen zu einem gewissen Teil steuerlich
geltend machen und bedarf hierfir ab einem Spendenumfang von mehr als 200 Euro einer
Zuwendungsbestatigung des Geforderten. Sonstige (mazenatische) Schenkungen umfassen
Zuwendungen in Form von Geld oder geldwerten Leistungen durch Privat- oder juristische
Personen, beispielsweise Stiftungen, die ausschlielBlich aus uneigennitzigen Zielen
Privatpersonen und/oder Organisationen férdern. Der Mézen kann und will fur die konkrete
Zuwendung keine steuerlichen Vorteile in Anspruch nehmen. Vgl. dazu unter anderem
Finanzdirektoren der bayerischen (Erz-) Ditzesen: Leitfaden zum Spendenrecht fur (orts-
)kirchliche Rechtstrager der bayerischen (Erz-) Ditzesen, 2. Aufl., S. 5 ff. (2008), URL:
http://downloads.eo-bamberg.de/1/5/1/66593347926598451876.pdf (Stand: 30.06.2010);
Verhilsdonk: Sponsoring. Steuerliche Rahmenbedingungen fir Férderer und Geforderte, 1.
Aufl., S. 4 ff. (November 2008), URL: http://www.verhuelsdonk.de/
pub/info/downloads/bro_sponsorring.pdf  (Stand: 30.06.2010); Rahmenrichtlinie  der
Innenministerkonferenz tiber Grundsatze fir Sponsoring, Werbung, Spenden und mézenatische
Schenkungen zur Finanzierung Offentlicher Aufgaben (November 2004), URL:
http://www.mi.brandenburg.de/ sixcms/media.php/1069/Rahmenrichtlinie.pdf (Stand:
30.06.2010) und Stadt Wolfsburg: Richtlinien fur die Annahme von Spenden, Schenkungen und
ahnlichen Zuwendungen und fiir Sponsoringvertrdge vom 23.06.2010, Wolfsburg 2010.
o Einige Stiftungen nennen in ihren Satzungen und Férderrichtlinien minimale und maximale
Fordervolumen, beispielsweise die Birgerstiftung Wolfsburg, die Projekte mit einem
Mindestférdervolumen von 500 Euro und bis maximal zu einem Férdervolumen von 50.000
Euro fordert. Vgl. dazu Birgerstiftung Wolfsburg: Forderrichtlinie der Burgerstiftung Wolfsburg,
S. 2 (14.04.2008), URL: http://www.wolfsburg-marketing.de/de/
Foerderrichtlinie-14 04 2008.pdf (Stand: 26.03.2010).
"2 Die Frage, ob die bei weiteren Forderern beantragten bzw. bewilligten Summen jeweils en
detail genannt werden sollten, kann von der Autorin pauschal nicht beantwortet werden. Einige
Stiftungen mdchten nur die groReren Forder-, Sponsoren- sowie Spendenbeitrdge genannt
wissen und akzeptieren fur kleinere Zahlungen/Beitragsanfragen einen Sammeleintrag.
Anderen Stiftungen genlgt die Ausweisung des Gesamtwertes, der durch Drittmittel
eingeworben werden soll. Die konkreten Stiftungsanforderungen sind in den Fdérderrichtlinien
nachzulesen oder bei der angefragten Stiftung zu erfragen.

® Nach Antragseinreichung bei und wahrend der Bearbeitungs-/Entscheidungsphase der
Stiftung.
" In der Regel erfolgt dies zunachst telefonisch und je nach Verfahrensmodus der Stiftung
zusatzlich in schriftlicher Form. Dabei ist auf eine aktuelle Datierung des neuesten Finanzplans
zu achten und zugleich Bezug auf den vorherigen Sachstand (stets das letzte und aktuelle
Datum angeben) zu nehmen.
7% Eg geht um die Unverwechselbarkeit der Stiftung und des Stifters. So wird die Deutsche
Bank Stiftung kein Projekt férdern, das auch von einer der Sparkassenstiftungen unterstitzt
wird und umgekehrt. Ein Mix aus Stiftungen, deren Stifter unterschiedlichen Wirtschafts- und
Geschaftsbereichen angehdren, ist dagegen mehrheitlich unbedenklich.
176 Vgl. dazu Engelhardt, S. VII.
" Bej den nachfolgenden Nennungen wird sich an den Ausfiihrungen der Stiftung Umwelt und
Entwicklung Nordrhein-Westfalen orientiert. Vgl. dazu Stiftung Umwelt und Entwicklung
Nordrhein-Westfalen: Foérderrichtlinien. 4. Erganzende Angaben zum Projektantrag (2009),
URL. http://www.sue-nrw.de/foerderung/foerderbedingungen/foerderrichtlinien.html  (Stand:
07.12.2010).
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8 Nicht hoheitliche Korperschaften bedirfen regelmaRig, in der Regel alle drei Jahre, einer

erneuten Anerkennungsbestatigung ihrer Steuervergiinstigung, die das zustandige Finanzamt
nach Prifung ausstellt (Paragraph 59 AO). Koérperschaften des offentlichen Rechts, die
Hoheitstrager sind, wie Gemeinden und deren Einrichtungen, sind hiervon ausgenommen
(8 10b EStG). Deren Aufgaben, die in den Satzungen niedergeschrieben sind, gelten als
gemeinnitzig, wenn sie mit den in 8§ 52 (2) AO genannten steuerbegunstigten Zwecken
Ubereinstimmen. Die Kaulturinstitutionen der Stadt Wolfsburg als juristische Person des
offentlichen Rechts sind durch ihre Aufgabe der Foérderung von Kunst und Kultur kraft Gesetz
als gemeinnitzig anerkannt und zur Ausstellung von Zuwendungsbestdtigungen berechtigt.
Eine Freistellungsbescheinigung vom Finanzamt bediirfen sie dafur nicht. Vgl. dazu § 10b EStG
in Verbindung mit § 52 AO. Die Wolfsburger Kulturinstitute sollten in ihrem Fdérderantrag an eine
97%meinnUtzige Stiftung auf diese Gesetzeslage in Form eines Extraanschreibens verweisen.

Bei Sammelmappen beispielsweise besteht die Gefahr, dass lose Blatter herausfallen, durch
ungeschickte Bewegungen Falten oder Eselsohren in den Papieren entstehen und die
Stiftungsmitarbeiter und Gremienmitglieder letztlich einen unordentlichen Eindruck vom Dossier
und dem Antragsteller erhalten.

180 Vgl. dazu Engelhardt, S. VI.
81 vgl. dazu ebd., S. VIII.
182 Engelhardt verweist in diesem Zusammenhang darauf, dass die schlechte Qualitdt von
Papier, Schrift, Sprachqualitat und Druck mit einer schlechten Qualitat des Antrages identifiziert
werden kénnte. Vgl. dazu ebd., S. VI.
% Recyclingpapier wird bei Stiftungen, die sich dem Umweltthema fordernd widmen,
angebracht sein, im Allgemeinen jedoch sollte weil3es, eventuell leicht glanzendes, durchaus
auch starkeres Papier (starker als 80 g/m?) im Sinne eines guten duReren Eindrucks verwendet
werden. Vgl. dazu ebd.
18 Bitte keine Ausdrucke der Antragspapiere auf der Basis sich dem Ende zuneigender
Tintenpatronen oder Toner.
185 Angaben der Autorin gemalf ihren Erfahrungen.
'8 Der Fonds Darstellende Kiinste e. V. beispielsweise weist als Antragsfristen den 1. Februar
und den 1. August eines Jahres auf. Eine zu férdernde MaRnahmen darf erst nach den
Gremiensitzungen, also friihestens im Mai bzw. November eines Jahres beginnen. Vgl. dazu
Fonds Darstellende Kinste e. V., URL: http://www.fonds-daku.de/ (Stand: 24.11.2010).
87 vgl. dazu Engelhardt, S. IV/2.
1% Ein tberzeugender Forderantrag ist eben nicht ,einfach mal so und nebenbei* geschrieben.
%9 vgl. dazu Engelhardt, S. V/2.
1% ygl. dazu unter anderem Stiftung Niedersachsen: Richtlinien fiir die Antragstellung, URL:
http://www.stnds.de/de/antrag/richtilinien.html (Stand: 14.02.2011) und Stiftung Umwelt und
Entwicklung Nordrhein-Westfalen: Erlauterungen zur Antragstellung, S. 10.
91 v/gl. dazu Abschnitt 3.6 Die Antragsgestaltung.
192 7u der der Antragsteller extra durch die Stiftung eingeladen werden kann.
198 Vgl. dazu Engelhardt, S. IV.
1o4 Vgl. dazu Teichland Stiftung: Antragsformular. An dieser Stelle sei der Teichland Stiftung fur
die freundliche Genehmigung zum Abdruck gedankt.

® Hierbei wurde sich an den Vorlagen ,Stammdaten des Antragstellers* und ,Formblatt
Finanzplan“ der Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen sowie am
Musterformularantrag fir Projektférderung der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-
Diktatur orientiert. Vgl. dazu Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur und Stiftung
Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen: Downloads > ,Formblatt Stammdaten des
Antragstellers* und .Formblatt Finanzplan®, URL: http://www.sue-nrw.de/
foerderung/downloads.html (Stand: 26.03.2010).
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4. Stiftungsférderung

Ein fristgerecht bei einer Stiftung eingehender Forderantrag wird zunachst von den
Stiftungsmitarbeitern auf seine grundsatzliche Forderfahigkeit Gberprift. Sodann
werden die foérderfahigen Dossiers fur die Mitglieder des Entscheidungsgremiums
aufbereitet. Die eigentliche Auswahlberatung findet wenige bis einige Wochen nach
Antragsfrist statt. Ob es im Kalenderjahr ein oder mehrere Beschlusstermine gibt, ist in
der Stiftungssatzung bestimmt. Die Wartezeit bis zu einem Entscheid kann fir einen
Antragsteller lang werden, doch ist von haufigen Nachfragen bei der Stiftung

abzuraten.'®®

Im nun folgenden Exkurs wird die Kommission, die in einer Stiftung Uber die Forderung
von Projektantragen entscheidet, nédher vorgestellt. Die Aufgaben weiterer fir die

Stiftungsarbeit relevanter Organe werden ebenfalls angesprochen.

4.1 Stiftungsorgane

Eine Stiftung®®’ bedarf zur Ausiibung ihrer Rechtspersénlichkeit ausfithrender Organe.
Der Stifter definiert Anzahl, Aufbau und Funktionen der Organe in der Stiftungssatzung.
Es stehen unterschiedliche Optionen zur Verfiigung. Denkbar ist beispielsweise die
Ein-Personen-Stiftung, in der sich Exekutive und Legislative zur satzungsgemalf3en
Zweckerfullung in einer Hand befinden. Das klassische Stiftungsmodell weist zwei
Organe, den Vorstand und den Stiftungsrat, auf. Der Vorstand ist das Exekutivorgan
mit der Verantwortung fir die Verwaltung des Stiftungsvermdgens und des
Tagesgeschafts. Der Vorstand ist weiterhin Vertreter der Stiftung in gerichtlichen wie
aulRergerichtlichen Angelegenheiten. Der Stiftungsrat kann differente Bezeichnungen
wie Kuratorium, Aufsichtsrat, Beirat etc. tragen und bildet das Legislativorgan. Dieses
kontrolliert den Vorstand, entscheidet Uber grundsatzliche Fragen, Strategien und die
Verwendung der Stiftungsmittel. Uber die Bewilligung von Stiftungsmitteln, mit denen
Projekte Dritter geférdert werden, entscheidet in der Regel'® das Legislativorgan.
Weitere Funktionen des Stiftungsrates sind die Berufung der Mitglieder des
Stiftungsvorstandes sowie die Auswahl zusatzlich beratender Experten. Letztgenannter
bedarf es, wenn zur Beschlussfassung Uber die Vergabe von Stiftungsforderungen
fachliche Stellungnahmen eingeholt werden muissen. Nennt der Stiftungszweck die

Vergabe von Preisen, urteilt zumeist eine (Fach-)Jury tber die Preistrager.’®
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Die Gewichtung zwischen Stiftungsvorstand und Stiftungsrat ist unterschiedlich
organisierbar, hierzu gibt es keinerlei rechtlicher Vorgaben, der Stifter allein legt fest, in
welcher Beziehung die Organe zueinander stehen. Der Vorstand kann ,reines®
ausfuhrendes Organ des Stiftungsrates sein oder aber gewichtiger diesem gegeniber
positioniert werden.?® Im Vorstand sind vor allem Manager gefragt, die je nach
StiftungsgroRe diese Aufgabe haupt- oder nebenberuflich bzw. ehrenamtlich
ausiiben.”®* Im Stiftungsrat treffen abhéngig von den Verfigungen durch den Stifter

unterschiedliche Personen ehrenamtlich zusammen.

4.2 Forderentscheidung

Die dritte Etappe auf dem Weg zu einer Stiftungsférderung bildet nach Recherche und
Antragstellung durch den Projekttrager die Entscheidung der Stiftung. In der Beratung
des beschlussfahigen Gremiums stehen ausschliel3lich Antrdge zur Diskussion, die mit
den Stiftungszwecken ubereinstimmen und die Forderrichtlinien erfillen. Die
Ausschussmitglieder entscheiden auf der Grundlage des Stifterwillens, das heif3t der
Stiftungssatzung und der Forderrichtlinien. Die Gremienmitglieder optieren auch als
Menschen, in das Fdrdervotum eines jeden einzelnen gehen somit unbewusst

Erfahrungen und emotionale Assoziationen ein.?*?

4.2.1 Reaktionen der Antragsteller

Stiftungen begrinden ihre Entscheidungen, ob positiv oder negativ fur den
Antragsteller, diesem gegeniber nicht. Der Antragsteller wird (ber die
Forderentscheidung schriftlich informiert — jubelt oder bedauert die Ablehnung. Der
gute Anstand gebietet es, dass ein Antragsteller in der einen wie anderen Situation

reagiert und sich bei der Stiftung vorzugsweise in Form eines Anschreibens meldet.

Im Falle eines Negativbescheides ist es empfehlenswert, sich fiir die Nachricht sowie
die bisherige gute Zusammenarbeit mit der Stiftung/den Stiftungsmitarbeitern zu
bedanken, wobei auch das Bedauern iiber den Entschluss®®® geduRert werden kann.
Es gibt kein Recht auf Stiftungsférderung, wohl aber kann der jetzt nicht geférderte

204

Projekttrager zu einem spateren Zeitpunkt und fiir ein neues Vorhaben=" diese Stiftung

erneut um Forderung bitten.?® Ein kooperatives Verhalten auch unter den genannten
Umstéanden bleibt den Stiftungsmitarbeitern vermutlich in guter Erinnerung. Daruber

206

hinaus sollte der abgelehnte Antrag von der Tragerorganisation auf inhaltliche™ und
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formale Schwéchen durchgesehen werden. Entsprechende Schlussfolgerungen

kénnen helfen, einen neuen Antrag ,perfekt* zu gestalten!®”’

Fur den geforderten Antragsteller gilt gleichfalls, die Stiftung umgehend nach Erhalt
des Bewilligungsschreibens zu kontaktieren und den Erhalt des Forderbescheides
sowie die Anerkennung der im Bewilligungsschreiben genannten
Forderbedingungen®® zu bestétigen. Diese relevanten Unterlagen kénnen vom
Geférderten in der Forder-Euphorie unbewusst ad acta gelegt und (ber den
beginnenden Projektaktivitdten vergessen werden. Der Stiftungspartner bedarf
allerdings dieser formalen Riuckmeldung, um zu wissen, ob sein ,Geschenk” den
Empfanger erreichte und dieser damit einverstanden ist. In dem Schreiben sollte der
Geférderte der Stiftung gegentiber auch seine Freude Uber die Férderung und seinen

Dank zum Ausdruck bringen.

Wichtig ist anzumerken, dass die allgemeine Fdrderzusage nicht gleichbedeutend
damit ist, dass die Stiftung das Vorhaben eines Antragstellers in der von diesem
erbetenen Werthohe fordert. Eine Stiftung ist in ihrer Entscheidung nur an den
Stifterwillen gebunden, besagt dieser nichts zur Férderhohe und besagen auch die
Forderrichtlinien zu diesem Punkt nichts Konkretes, sind die Gremienmitglieder frei®®
in der Festlegung der jeweiligen Férdersummen. Lag beispielsweise eine grol3e Zahl
guter und forderungswirdiger Antrdge zur Beschlussfassung vor, konnten die
Mitglieder des Entscheidungsgremiums zur Forderung vieler Vorhaben zu jedoch
geringeren einzelnen Fordervolumen tendieren. Es kann seitens der Stiftungen andere
Erklarungen fir eine solche Forderpolitik geben, Projekttrager sollten um diese

Maoglichkeit aber wissen.

4.3 Stiftungen als Partner

Mit einer Forderzusage beginnt die Partnerschaft zwischen Stiftung und geférdertem
Projekttrager. Stiftungen verstehen sich nicht allein als Geldgeber, sondern als
Wegbegleiter bei der Umsetzung eines Projektes, wobei der partnerschaftliche Dialog
zu betonen ist. Beide Partner haben ein berechtigtes Interesse, das geforderte Projekt
zum Erfolg zu fihren. Bei organisatorischen Handicaps koénnen Stiftungen als
Ansprechpartner zur Verfigung stehen. Stiftungen sind durch ihre Gremienmitglieder
und Mitarbeiter oftmals in ein weites soziales Netz eingebunden, auf das sie

beispielsweise bei kurzfristigen Absagen eines oder mehrerer Redner fir ein zu
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forderndes Konferenz-Vorhaben zuriickgreifen konnen. Der Stiftungsalltag lehrt, dass
Stiftungen Projekttragern in schwierigen Situationen hilfreiche Berater sein konnen. Sie
missen nur um die Probleme wissen und von den geftrderten Einrichtungen

angesprochen werden

Eine gute Partnerschaft setzt Vertrauen und Transparenz und damit eine gute
Kommunikation voraus. Ein geforderter Projekttrager muss die Stiftung Uber die
MaRnahmenrealisierung informieren und ihr jegliche Anderungen am Projektkonzept,
dem Zeit- oder Personalplan, an der Kosten- und der Finanzierungsentwicklung
umgehend mitteilen.?’® Die Informationspflicht kann gegebenenfalls zudem
Zwischenberichte Uber die konkrete Durchfihrungsphasen beinhalten, diese werden

insbesondere bei mehrjahrigen Vorhaben von Stiftungen angefordert.

4.3.1 Offentliche Stiftungspartnerschaft

Stiftungen verfiigen Gber ein allgemein positives 6ffentliches Image, das Ergebnis ihres
sichtbaren gemeinnitzigen Wirkens ist. Zugleich gestalten Stiftungen aktiv
Offentlichkeitsarbeit, um die Gesellschaft Uber ihr soziales Engagement zu
unterrichten, gemeinnttzige Einrichtungen und Initiativen auf ihre FOrderpraxis
aufmerksam zu machen, Zustifter und Spender zur Intensivierung der eigenen
Forderleistungen zu werben sowie gegeniiber der Offentlichkeit und den zusténdigen
Behorden Rechenschaft (ber die RechtmaRigkeit ihrer Anerkennung als dem

Gemeinwohl dienend abzulegen.

Eine Stiftungsforderung kommt einer offentlichen Auszeichnung gleich, die publik

werden sollte.?*!

Insofern bedeutet die Offentlichkeitsarbeit eine gemeinsame
Herausforderung fir beide Foérderpartner, Stiftung und Projekttrager, die in
wechselseitiger Absprache erfolgen wird.?*? Stiftungen werden in ihren Publikationen
und bei o6ffentlichen Auftritten auf die von ihr geférderten MalRhahme und deren
Tragerorganisationen hinweisen. Umgekehrt erwarten Stiftungen, dass die geférderten
Trager auf die Stiftungsforderung ebenfalls 6ffentlichkeitswirksam verweisen. Zum PR-
Programm eines Projekttragers sollte auch gehdéren, Stiftungsvertreter einzuladen, die
Entwicklung des gefdrderten Projektes vor Ort zu besichtigen. Bei diesen Anlassen

kann die Forderstiftung Gelegenheit erhalten, sich dem hiesigen Publikum vorzustellen.

Die Offentlichkeitsarbeit wahrend und nach der Projektrealisierung umfasst fiir die

geforderte Tragerorganisation in Absprache mit der Forderstiftung folgende Punkte:**
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- In der Presse-*** und Offentlichkeitsarbeit zum geférderten Projekt wird auf die
Forderung durch die jeweilige Stiftung in hervorgehobener Form hingewiesen.

- Stiftungsvertreter”™ werden frihzeitig zu 6ffentlichkeitswirksamen Anléssen
wahrend der aktiven Projektphase eingeladen und erhalten Gelegenheit zu
eigenen Redebeitragen (GruRwort) und/oder anderen Darstellungsweisen.?*®

217 auf

- Bei Veranstaltungen, Ausstellungen etc. wird an exponierter Stelle
Plakaten, Ausstellungstafeln, in Einladungen, Programmheften, Katalogen,
anderen Verdffentlichungen®® und auf den Internetseiten?® etc. auf die
Forderung durch die Stiftung mit deren Wort-Bild-Marke (Logo und Namenszug)
und einem Férderverweis hingewiesen.?®

- Sind Presse- und andere Medienberichte zu erwarten, so erheben einige
Stiftungen Anspruch, umgehend lber anstehende Sendetermine informiert zu
werden. Andere Stiftungen favorisieren eine Gesamtdarstellung der
Berichterstattungen in der Projektevaluation, was zum eihen eine
Zusammenstellung der allgemeinen Artikel, Ton- und Bildaufnahmen sowie
Internetberichte Uber das Projekt und zum anderen die spezifische
Kennzeichnung der Besprechungen mit expliziter Bezugnahme auf die Stiftung
(beispielsweise durch farbige Markierungen) meint. Die diesbeziglichen
Prasentationen der Stiftung sind mit dieser abzustimmen. Diese ,PR-Pakete”
werden mit dem Verwendungsnachweis nach MalRnahmenende der Stiftung
zugesandt.

- Stiftungen kdénnen von den gefdrderten Tragerorganisationen Unterstiitzung bei
der stiftungseigenen Werbetatigkeit erwarten. Dies schlief3t unter anderem das
Einverstandnis des Projekttragers ein, in stiftungseigenen Broschiren,
publizierten Jahresberichten oder auf der Internetseite einer férdernden Stiftung

genannt zu werden.
Die zwischen Stiftung und geférdertem Projekttrager abgestimmte Offentlichkeitsarbeit

in der Phase der aktiven Projektumsetzung prasentiert die Partnerschaft nach aufen

und ist Ausdruck der Qualitat der Partnerschaft.
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4.4 Der ,perfekte” Verwendungsnachweis

Nach erfolgreicher Beendigung eines Projektes, ist ein Projekitrager zu einer
sachgerechten und korrekten Auswertung und Abrechnung mit Belegen gegenuber der
Stiftung  verpflichtet. In  der Stiftungsférderung ist hierfir der  Begriff

Lverwendungsnachweis" gebrauchlich.

Warum  bendtigt eine  Stiftung den  Verwendungsnachweis? Mit dem
Verwendungsnachweis weist ein Projekttrager nach, die bewilligten Stiftungsmittel
gemal den Forderbedingungen der Stiftung und damit in Erfallung ihres
satzungsgemalen Stiftungszweckes verwendet zu haben. Eine rechtsfahige Stiftung
burgerlichen Rechts bedarf dieser Information, um gegenlUber der zustéandigen
Stiftungsaufsichtsbehorde ihre zweckentsprechende Arbeit zu belegen. Gemeinntzige
Stiftungen dokumentieren weiterhin mittels der sachlichen und rechnerischen
Verwendungsnachweise der geforderten Projekttrager ihre gemeinniitzige Téatigkeit
gegenilber den Finanzamtern.?”* Einige Stiftungen praktizieren zudem die Auszahlung
des bewilligten Fordergeldes erst auf der Grundlage eines Verwendungsnachweises

und damit nach Abschluss des zur Forderung bewilligten Vorhabens.

Dem Verwendungsnachweis kommt in den Beziehungen zwischen geférdertem
Projekttrager und Stiftung eine besondere Bedeutung zu. Die fordernde Stiftung muss
sich auf den Partner verlassen. Andernfalls gilt, dass nicht sachgerecht
nachgewiesene, aber aus Fordermitteln finanzierte Projektkosten, unrichtige oder
unvollstandige Angaben, nicht erreichte und gegeniber der Stiftung nicht
kommunizierte Projektergebnisse, nicht erflllte Forderauflagen oder nicht fristgerecht
eingereichte Verwendungsnachweise zum Widerruf der Forderung und damit zu einer

Riickforderung der Gelder durch die Stiftung fithren.??

Stiftungen geben vor, ob der Verwendungsnachweis per vorgegebenem Formular oder
formfrei zu erbringen ist. In der formularmafligen Darstellung ist die Stiftungsvorlage
einzuhalten. Ein Anschreiben fuhrt bei der einen wie anderen Variante in die
Abrechnung ein und nimmt Bezug auf das Projekt und die jeweilige Forderung.
Adressat wird in der Regel der/die bearbeitende Stiftungsmitarbeiter/in sein. Der
weitere Aufbau des formfreien Verwendungsnachweises kénnte dem Férderantrag
ahneln. Einem Deckblatt, das die wichtigsten Kopfdaten des Projektes und des
Projekttragers (Organisationsname, Ansprechpartner fir das Projekt, Aktenzeichen der

Stiftung, Titel des Projektes, tatsachlicher Zeitverlauf des Projektes) nennt, folgt ein
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Inhaltsverzeichnis. Dieses weist die beigefligten Dokumente, Nachweise und sonstigen
Materialien und deren Positionen im Dossier aus. Voraussetzung ist, dass die Seiten
dieser Dokumentation nummeriert sind. Die nachfolgenden Bestandteile sind die
Evaluation mit Sachbericht und Medienspiegel sowie die zahlenmaliige
Abrechnungsaufstellung mit den Rechnungshachweisen. Kapiteltrennbléatter kdnnen in

die einzelnen Segmente einfuhren.

Wie fir den Foérderantrag gilt auch fur den Verwendungsnachweis die Nutzung einer
kopierfreundlichen Papierzusammenfassung, zum Beispiel in einem einfach
3

beschienten Klemmbhefter. Loseblattsammlungen oder Rechnungskartons®® sind in

jedem Fall zu vermeiden.

Gibt es Fristen zur Erstellung des Verwendungshachweises? Stiftungen kdénnen
Abgabetermine festlegen. Werden Projekte von Stiftungen mit einer mehr als
einjahrigen Laufzeit gefordert, so konnen die Forderbedingungen Zwischennachweise
zu definierten Stichtagen enthalten. Ist der Verwendungsnachweis ohne Befristung
einzureichen, ist eine Zeitspanne von ungeféahr sechs Wochen bis drei, maximal sechs
Monaten nach Projektende fiir die Erstellung und Einreichung einzuhalten. Die genaue
Abgabezeit ist mit der Stiftung abzusprechen.”** Projekttragern ist zu empfehlen, von
Projektbeginn an regelméRig eine Abrechnungs- und Nachweiserstellung sowie
Evaluation vorzunehmen. Nachtraglich kdénnen maoglicherweise nicht mehr alle
Rechnungen und deren Begleichung belegt werden. Ein kontinuierlich verfasstes

Nachweispapier schafft Ubersicht und spart am Ende Zeit.?*®

4.4.1 Projektevaluation - der Sachbericht

Der Sachbericht gibt auf die W-Fragen in der Projektbeschreibung des Forderantrages
inhaltlich und fachlich analysierende Antworten aus der rickschauenden Perspektive
auf den erfolgten Projektverlauf und die real erzielten Ergebnisse.??®

- Welches Projekt wurde durchgefihrt? (Was?)

- Welche Zielgruppe/n wurde/n tatsachlich, wie und in welchem Umfang mit dem
Projekt erreicht? (Wer?)

- Welche Ergebnisse auf die in der Projektbeschreibung erwarteten Ziele wurden
in welcher Qualitat und in welchem Umfang erreicht bzw. wie und in welchem
Umfang wurde sich diesen angenahert? (Was)

- Welche der geplanten operativen Aktivitaten wurden in welcher Qualitat und in

welchem Umfang zur Zielerreichung durchgefiihrt? Wenn die realisierten von
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den geplanten Aktivitaten abwichen, warum kam es zu diesen Abweichungen?
(Wie und Warum?)

- Welche Probleme traten auf und wie wurden diese gelost?

-  Welche Erfahrungen aus dem Projekt sind besonders wichtig fir den
Projekttrager und warum?

- Welche Schlussfolgerungen sind aus dem Projektverlauf hinsichtlich einer
Fortsetzung des Projektes bzw. hinsichtlich eines Nachfolgeprojektes zu

ziehen? Wie konnten zukinftige Aktivitaten aussehen?

Der Sachbericht ist Bestandteil des Verwendungsnachweises, insofern soll dieser die
erzielten Ergebnisse und Schlussfolgerungen empirisch?*’ nachvollziehbar der Stiftung
erlautern. Als Prufparameter dienen die in der Projektbeschreibung zum Férderantrag
angesprochenen  Erfolgsindikatoren.??®  Linda Anne Engelhardt, ehemalige
Projektreferentin der Stiftung Niedersachsen, nennt als Beispiel flr ein geeignetes
Verfahren das von der Organisation Arts Victoria?*® als Leitfaden zur Auswertung und
Beurteilung von Kunst- und Kulturprojekten im kommunalen Bereich erarbeitete
Evaluations-Indikatoren-Modell ,Evaluating Community Arts & Community Well Being —

An Evaluation Guide for Community Arts Practitioners* 2%
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Abb. 23:

-Evaluating Community Arts & Community Well Being — An Evaluation Guide for Community
Arts Practitioners*

What are the project aims for:

PARTICIPANTS

PROJECT / ORGANISATION

COMMUNITY

PROCESS
Short term
How do we want

to conduct the
project?

How do we want to conduct the project?
How will participants be involved?
Why involve participants in [specify] this way?

What do we / participants want to happen in doing the
project?

How will we manage the project
«  as apraject?

- as a creafive process?

= as an organisation?

«  as apartnership?

What do we want to achieve through the management of
the project?

What do we mean by ‘community’ for this project? Do
we mean the local community? a particular age group?
men? women?

How do we involve the community in the project?

How do we involve the community in the management
of the project?

IMPACT
Medium term
What do we want

to happen as a
result of the

What do we want to happen for / to participants, as a
result of the project?

What do we want parficipants to achieve as a result
of the project?

What do we want to happen as a result of the project, for:
=  this project?

«  fulure projects?

-  creative processes?

- the organisation?

What do we want to happen in the community, as result
of the project?

project? «  the partnership?
OUTCOME What do we want to happen in the long term as a result of
this project?
Ly te
ong term What do we want to happen in the long term as a result of
What do we | WNat do we want to happen in the long term to /for | (S preject for. What do we want to happen in the long term to / for the

want to happen
in the long term,
as a result of
the project?

participants as a result of the project?

«  fulure projects?
- creative processes?
- the organisation?

«  the partnership?

community, as a result of this project?

Quelle: State of Victoria: Effective Change for Arts Victoria Pty Ltd for Arts Victoria (2002),
URL: http://www.vichealth.vic.gov.au/~/media/ProgramsandProjects/

MentalHealthandWellBeing/Publications/Attachments/ CAPS%20Express%20Evaluation%20Guide.ashx

(Stand: 07.07.2010).

Ein Evaluations-Indikatoren-Modell eines Projekttragers aus dem Kulturbereich konnte

wie folgt aussehen:

Abb. 24: Evaluations-Indikatoren-Modell fiir Projekte eines Kulturanbieters

Projektteilnehmer

Projekt / Projektverantwortliche/r

Trégerorganisation

Prozess Wie ist geplant, das Projekt durchzufiihren? Wie wird das Vorhaben gemanagt? Was bedeutet der Tragerorganisation
- als Projekt? dieses Projekt?
Kurzfristig Wie sollen die Teilnehmer erreicht und - als Kreativprozess?
eingebunden werden? - als Organisation? Was bedeutet das Projekt fir einzelne
Wie wird das - als Partnerschaft? Nutzergruppen der Tragerorganisation,
Projekt Warum werden die Teilnehmer auf diese unterschieden nach soziologischen
durchgefihrt? (spezifische) Weise in das Projekt Welche Erwartungen werden von auBen an Kategorien wie Alter, Geschlecht, soziale
eingebunden? das Projektmanagement gestellt? Herkunft, kulturelle Herkunft etc.?
Welche Erwartungen haben die Teilnehmer Welche Erwartungen stellt das Wie wird die Tragerorganisation in das
an den Projektablauf? Projektmanagement an sich selbst? Projekt eingebunden?
Wie wird die Tragerorganisation in das
Projektmanagement einbezogen?
Wirkung Welche Ergebnisse soll das Projekt bei den Was soll durch das Projekt erreicht werden Welche Erwartungen hat die
Teilnehmern zeigen/auslosen? far: Tragerorganisation an das Projekt?
Mittelfristig - dieses Projekt?
Welche Projektergebnisse erwarten die - zukuiinftige Projekte?
Welches Teilnehmer? - Kreativprozesse?
Ergebnis soll - die Tragerorganisation?
(unmittelbar) - Partnerschaft?
erzielt
werden?
Ergebnis Wie sollen langfristig bei den Teilnehmern Welches langfristige Projektergebnis wird Was erwartet die Tragerorganisation
die Projektergebnisse wirken? erwartet fur: langfristig von den Projektergebnissen fiir
Langfristig - zukiinftige Projekte? ihre Organisation?
- zuklnftige Kreativprozesse?
Welches - zuktinftig die Organisation?
perspektivisch - zukunftig die / zukunftige
wirkende Partnerschaft/en?
Ergebnis soll
erzielt
werden?

Quelle: Nicole Trnka
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Bei einem Sachbericht handelt es sich nicht um eine Lobhudelei, sondern um ein
préazise, klar und sachlich zu formulierendes wie auch (selbst)kritisches®! Fazit. Eine
Stiftung hat Vertrauen in ihren geférderten Partner und wird die Verwirklichung der
angestrebten Maflinahmenziele und damit der Stiftungszwecke voraussetzen. In dieser
Auffassung méchte sie durch den Bericht méglichst bestatigt werden.?*? Aus Riicksicht
auf die Arbeitszeit der Stiftungsmitarbeiter sollte der Sachbericht aussagekréaftig, aber

nicht im prosaisch-ausschweifenden Stil verfasst werden.

4.4.2 Projektevaluation - der Medienspiegel

Ein Element des Erfolgsnachweises bildet der Presse- und Medienspiegel. Die
dokumentierte mediale Resonanz auf ein gefdrdertes Projekt legt Zeugnis Uber die
zweckentsprechende Mittelverwendung und die offentliche Wahrnehmung auch des
Stiftungsengagements ab. Presse- und andere Medienberichte Uber das gefdrderte
Projekt sind gut, aus Stiftungssicht sind noch besser Presse- und andere
Medienberichte Uber das gefdrderte Projekt, die die Stiftung als Forderer explizit
nennen. Je nach Stiftungsmodalitaten werden diese Bulletins von der geférderten
Tragerorganisation bereits wahrend des Projektverlaufes regelmallig an die Stiftung
weitergeleitet und dieser etwaige Sendetermine von Beitrdgen in Horfunk und TV oder
Veroffentlichungen im  Internet  angekindigt. Allgemeine Praxis ist die

Zusammenstellung eines Gesamtpresse- und -medienspiegels.**?

Die gefdrderte Tragerorganisation steht in der Verantwortung, ab Projektbeginn alle

24 {iber das Vorhaben zu ermitteln. Diese sind in einem Verzeichnis

Medienberichte
unter Angabe von Quelle und Veréffentlichungsdatum sowie geordnet nach
Publikations-/Sendezeitpunkt zu archivieren. Die Nachrichten mit expliziter

Bezugnahme auf die Stiftung als Férderin gilt es, gesondert zu kennzeichnen.?*

Die mediale Evaluation eines Vorhabens ist eine Form des qualitativen und
gquantitativen Nachweises der Projektziele und damit der Stiftungszwecke. Das
Mediendossier kann Uber den ,reinen* Nachweischarakter hinaus beiden Partnern,
geforderter Projekttrager wie férdernde Stiftung, als Werbematerial zur Préasentation

zukUnftiger Plane dienen.
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4.4.3 Projektabrechnung

Eine Tragerorganisation ist vom ersten Tag der Stiftungsforderung verpflichtet, alle mit
der Projektrealisierung zusammenhangenden Ausgaben®®  aktenkundig zu
verzeichnen. Praktisch bedeutet dies das chronologische Zusammentragen®’ der
Belegpapiere und der Zahlenangaben in Form einer tabellarischen Ubersicht, das
Datieren und verwendungszweckmallige Beschriften aller Quittungen, Rechnungen
und Zahlungsnachweise. Es gilt das Prinzip des Nachweises durch das Original. Ob
aber Stiftungen auch ,kleinere” Kosten im Original vorgelegt bekommen mdchten, ist
bei den Stiftungsmitarbeitern zu erfragen.?®® Sind Kopien ausreichend, sind die
Originale bis zu funf Jahre nach Projektbeendigung von der geférderten Organisation
aufzubewahren und gegebenenfalls nach Aufforderung der Stiftung bzw. ihren Steuer-
und Wirtschaftspriifern vorzuzeigen.? Einige Stiftungen erwarten Belegnachweise erst
ab einer bestimmten Werthdhe, dartber informieren die stiftungseigenen
Forderrichtlinien und/oder die Férdervereinbarung.?”® Unabhéangig von der Original-
Kopie-Frage ist die Richtigkeit der gesamten Angaben durch den
unterschriftsbevollmachtigten  Projektverantwortlichen zu  bestatigen. Ist die
Abrechnung formfrei zu gestalten, kdnnte ein Projekttrager sich in Aufbau und
Gliederung am Finanzplan des Fdrderantrages orientieren. Zugleich muss gepriift
werden, inwieweit die realen Kosten und damit Abrechnungsbeitrdge mit den einst

geplanten Ausgaben und Finanzierungspositionen iibereinstimmen.?**

Im Allgemeinen wird die zahlenmé&Rige Abrechnung mit Belegnachweisen folgende
Punkte aufweisen:?*?

- Abrechnungsbelege, die zum einen die Kosten- und zum anderen die
Zahlungsbelege dokumentieren. Diese sind einzeln zu identifizieren durch die
Zuweisung einer Belegnummer, die Nennung des Belegdatums, der
Verwendung und des Verwendungszwecks. Die Belege werden nach
Belegnummern geordnet chronologisch aufgeklebt. Die Richtigkeit der Angaben
ist zu bestatigen durch die Unterschrift der/s Projektverantwortlichen.

- Eine zahlenmafige Abrechnungstabelle bzw. zuséatzlich eine Belegliste, in
denen die nummerierten Belege gelistet werden.

- Personalkosten fur beim Projekttrager fest angestellte Arbeitnehmer, die fur das
von der Stiftung gefdrderte Projekt teilweise oder ganz tatig waren, wenn die
Stiftung diese Kosten anerkennt. Nachgewiesen werden die Personalkosten
durch eine konkrete Tatigkeitsbeschreibung und die Angabe der genauen

Arbeitsstundenzahl.?*®
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- Honorare, fur deren Abrechnungsnachweis es der Honorarvertrage in Kopie
und der Bestatigung der Honorarkrafte Gber den Erhalt der Honorarleistungen
bedarf.

- Ehrenamtliche Leistungen, die wie unter Punkt Honorarabrechnung genannt
und nachgewiesen werden durch einen Stundennachweis, auf dem der/die
Ehrenamtler/in ihre tatsachlichen Arbeitsstunden bestatigt. Weiterhin bedarf es
einer genauen Tatigkeitsbeschreibung und der Angaben zur Téatigkeitszeit.

- Raumkosten fir die Projektrealisierung, wenn eine Nutzungsgebihr an einen
Mieter/Besitzer gemaf einer Vereinbarung gezahlt wurde oder ein Projekttrager
selbst Raummieter ist und entsprechend anteilige Kosten gemaR
Zahlungsbelege aus dem Mietvertrag und der Nebenkostenabrechnung
nachweisen kann.

- Reisekosten fir projektbezogene Reisen und Fahrten. Diese werden unter
Angabe des Namens und der Anschrift des Reisenden, des Reisedatums, des
Ausgangs- und Zielortes sowie des Reisezwecks und bei Auto-Fahrten des

Fahrzeugkennzeichens sowie der Kilometerstande®**

in der Belegliste genannt.
Die zugehotrigen Belege werden je nach Transportmittel Fahrkarten,
Flugtickets, Tankrechnungen etc. sein. Bei Auto-Fahrten ist in der Regel die
Zahlung einer Kostenpauschale ublich, die je nach Stiftung unterschiedliche
Werthdhen®*® aufweist.

- Private  Ubernachtungskosten  fiir ~ Projektmitwirkende bei anderen
Projektaktiven bzw. Personen. Diese Kosten sind in der Regel ebenfalls
pauschal abrechnungsfahig. Die Pauschale variiert von Stiftung zu Stiftung und
ist daher vorab bei der jeweiligen Stiftung zu erfragen.?*®

- Bewirtungskosten, wenn sie im Zusammenhang mit einer Projektveranstaltung
oder im Rahmen der Begleitung von Projektgasten (z. B. Referenten, Kinstlern)
entstanden sind und durch Rechnungs- sowie Zahlungsbelege nachgewiesen
werden kénnen. Bewirtungskosten fir interne Projektgesprache (beispielsweise
Vorbereitungstreffen) dagegen kénnen nicht abgerechnet werden.

- Verwaltungskosten.?’” Diese Kosten werden in der zahlenmaRigen

Abrechnungsuibersicht aufgefihrt, Belege bedarf es nicht.

Es empfiehlt sich, ein zeitnahes und kontinuierliches Dokumentieren der Abrechnung,

um die Rechnungs-Ubersicht bis zum Projektende zu sichern.
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Bleiben am Ende der Ausgaben-Abrechnung Stiftungsmittel auf Seiten des
Projekttragers ubrig, die nicht zweckentsprechend verbraucht werden konnten, so sind
diese Restmittel mit dem Verwendungsnachweis der Stiftung zurtickzuzahlen. Wird
infolge der Abrechnung erkennbar, dass der Projekttrdger gemaf Fordervereinbarung
noch nicht alle bewilligten Finanzmittel von der Stiftung ausgezahlt bekam, werden
diese von der Stiftung auf Grundlage der Schlussabrechnung des Projekttragers
nachtraglich tberwiesen, die aktuelle Kontonummer des Empfangers muss daftr der

Stiftung bekannt gegeben werden.

4.4.4 Der Verwendungsnachweis — Forderfahigkeitsnac ~ hweis fur die Zukunft

Der Verwendungsnachweis beschliel3t eine Férderpartnerschaft zwischen Stiftung und
Projekttrager. Viele Organisationen haben vor dessen Abfassung ahnlich viele
Hemmungen wie vor der Antragstellung auf Stiftungsférderung. Der zeitliche und
Arbeitsaufwand fur dessen Erstellung sind intensiv, doch erflllen Abrechnung und
Projektanalyse eine wichtige Stiftungsfunktion und bilden unabhangig von der
Stiftungsférderung eine notwendige Projektaufgabe. Die Integration dieses Parts in die
Planungen durch eine genaue Zieldefinition und -erlauterung sowie in den
Projektverlauf durch eine fortlaufende Erarbeitung der korrekten zahlen- und
belegméaligen Abrechnung und sachlicher Zwischenergebnisse erleichtert die

Belastungen in der Projektendphase.

Die Relevanz des Verwendungsnachweises fiir die Stiftung wurde oben begriindet,
was den Projekttrdger zu hoher Seriositat verpflichtet, denn nur er verfugt tUber die
Abrechnungsnachweise. Ein Projekttrager sollte dartiber hinaus bedenken, dass fir ein
zukunftiges Projekt moglicherweise erneut die férdernde Stiftung als Forderpartnerin
gewonnen werden kann. Ein guter Verwendungshachweis bildet hierfir eine

entscheidende Vorarbeit.?*®

Eine Selbstverstandlichkeit, die vielleicht von manch Geférdertem in der Leidenschaft
und dem Engagement flr die Projektdurchfiihrung unbeabsichtigt vernachlassigt wird,
ist die Danksagung . In den vorliegenden Ausfiihrungen ist bereits mehrfach betont
worden, dass es sich bei einer Stiftungsférderung um eine Auszeichnung handelt. Ein
geplantes Vorhaben eines Tragers konnte sich im Wettbewerb mit anderen
férderungswirdigen Projekten um eine private Stiftungsforderung durchsetzen. Durch
diese Unterstiitzung konnte aus einer Idee Realitat werden. Dafiir sollte ein Geférderter

sich bedanken. Generell zeichnet ein nicht nur einmal ausgesprochener Dank dem
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Partner gegenlber eine gute Beziehung aus. Insofern ist es sinnvoll, wenn der
Verwendungsnachweis abermals eine Danksagung des Gefdrderten an die Stiftung fir
die Forderung und das Vertrauen in das Projekt und dessen Verantwortliche enthalt.
Einen weiteren Dank gilt es, an die Stiftungsmitarbeiter fir die Zusammenarbeit
auszusprechen. Gedankt werden kann auf verschiedene Weisen, es sollte sich um
eine angemessene und gegebenenfalls klar mit dem konkreten Vorhaben
identifizierbare Geste des Dankes handeln. Der Dank kann im Anschreiben zum
Verwendungsnachweis formuliert sein oder mittels beigefugter Informationsmaterialen

und Fotos, die Projektansichten zeigen, zum Ausdruck gebracht werden.?*°

Eine Partnerschaft ist Uber die geférderte, abgerechnete und analysierte MaRhahme
hinaus zu pflegen, denn nach der Forderung ist stets vor einer mdglichen weiteren
Forderung! Die Beziehungspflege ist unaufdringlich und individuell nach Zeit- und
Budget des Projekttragers zu entwickeln. Die KontaktmalBhahmen koénnten
regelmafige Weihnachts- und Neujahrsgrif3e, Informationen Uber Anschlussvorhaben
zum geforderten Projekt und die allgemeine Weiterentwicklung der Organisation sowie
Einladungen zu Veranstaltungen, die die Stiftung aufgrund ihres FoOrderthemas
interessieren konnten, beinhalten. Ziel ist es, die Aufmerksamkeit der Stiftung am
Projektpartner langfristig zu gewinnen. Die maligebliche Botschaft lautet, dass ein
gefdrderter Projekttrager sich nicht nur an die Stiftung wendet, wenn er finanzielle

Unterstiitzung bedarf, sondern eine ,echte* Partnerschaft anstrebt.

4.5 Beispiele fur Verwendungsnachweise

Der Annex zu diesem Kapitel fuhrt die Formulare fir den Verwendungsnachweis der
Teichland-Stiftung®°, die fiir die hiesige Darstellung ausgewahlt wurden, weil sie durch
ihren inhaltlichen und formalen Aufbau Uberzeugen und auch der formfreien Gestaltung
als Schema dienen kénnen. In Verbindung mit der Abbildung der Antragsformulare
dieser Stiftung im Kapitel Der ,perfekte” Stiftungsantrags ein einheitliches ergibt sich
zugleich ein einheitliches Gestaltungsmuster fir eine Stiftungsférderung. Weiterhin
sind Vorlagenbeispiele fir den Nachweis der Ausgaben, ehrenamtlichen Leistungen

und der Abrechnung von Privat-Unterbringungen im Anhang enthalten.?*
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Verwendungsnachweis

1. Zuwendungsempfinger

Name

Anschrift (StralRe, Hausnummer, PLZ, Ort)

Ansprechpartner

Telefon / Fax

E - Mail

Berechtigt zum Vorsteuerabzug

O generell O fur die geforderte MaRnahme O nein

2. MaBnahme

Bezeichnung / Zuwendungszweck

3. Zuwendungsbescheid

Datum und Aktenzeichen

Anderungsbescheide Datum und Aktenzeichen

bewilligte Zuwendung

ausgezahlte Zuwendung

Zuwendungsart
O Projektférderung O Institutionelle Férderung
O Anteilsfinanzierung O Fehlbedarfsfinanzierung O Festbetragsfinanzierung

Sitz der Stiftung Vorsitz des Stiftungsrates Geschiftsfiihrer Bankverbindung

03185 Teichland Helmut Geissler Sylvo Pohl Deutsche Kreditbank AG
Hauptstralle 35 BLZ: 120 30000
Tel.035601 803582 Vorsitz des Vorstandes Konto Nr. 1003583786

Bernd Lehnitzke
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ZahlenmaBiger Nachweis

4. Ausgaben in EUR

Einzelansitze Soll Ist Abweichungen ge-
Des Finanzierungsplanes bzw. Wirtschaftsplanes (1) geniiber dem Plan
laut Finanzierungs-/ | tatséchlich Ausga-
Wirtschaftsplan (2) | ben (2) + oder — (3)
Beleg Nr. Datum der Zahlung Kostenart
Summe
Sitz der Stiftung Vorsitz des Stiftungsrates Geschiftsfiihrer Bankverbindung
03185 Teichland Helmut Geissler Sylvo Pohl Deutsche Kreditbank AG
Hauptstrale 35 BLZ: 120 30000
Tel.035601 803582 Vorsitz des Vorstandes Konto Nr. 1003583786

Bernd Lehnitzke
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5. Einnahmen in EUR

Einzelansétze Soll Ist Abweichungen ge-

Des Finanzierungsplanes bzw. Wirtschaftsplanes (1) geniiber dem Plan
laut Finanzierungs+/ | tatséchlich Ausga-
Wirtschaftsplan (2) | ben (2) + oder - (3)

Beleg Nr. Datum der Zahlung Kostenart

Summe

abzuglich Summe Ausgaben

Uberschuss / Defizit (5)

Hinweise
1) Soweit im Zuwendungsbescheid kein einfacher Verwendungsnachweis zugelassen wurde, sind fir jede Einzelposition (Ausga-

ben und Einnahmen) eine Aufstellung der Zahlungen mit Beleg -Nr.,Datum der Zahlung , Zahlungspartner, Zahlungsgrund u. Ein-
zelbetrag sowie die entsprechenden Originalbelege als Anlage beizufugen. Im Rahmen der Verwendungsnachweisprifung kénnen
diese Unterlagen auch bei einem einfachen Verwendungsnachweis nachgefordert werden. Freiwillige unentgeltliche Leistungen
des Zuwendungsempfangers sowie privater und 6ffentlicher Stellen sind im zahlenmaRigen Nachweis (Nr. 4 und 5) nicht zu erfas-

sen. Fur diese ist eine gesonderte Aufstellung beizufugen.
2) Soweit der Antragsteller zum Vorsteuerabzug nach § 15 Umsatzsteuergesetz berechtigt ist, durfen nur die Entgelte (Preise ohne

Umsatzsteuer) beriicksichtigt werden.

3) Bei einer Uberschreitung der Einzelansatze gegentiber dem verbindlichen Finanzierungs- bzw. Wirtschaftsplan ist eine ausfuhr-
liche Begriindung fiir die zwingende Notwendigkeit dieser Mehrausgaben erforderlich. Wurde die Zuwendung als Projektférderung
gewdhrt, so kann auf eine Begriindung grundsétzlich verzichtet werden, wenn die Einzelansatze um nicht mehr als 20 von Hundert
uberschritten wurden und die Uberschreitung durch entsprechende Einsparungen bei anderen Einzelans&tzen des Finanzierungs-
planes ausgeglichen werden konnten.

4) Forder- und Drittmittel, die zweckgebunden fiir einzelne Ausgabepositionen des Finanzierungs- / Wirtschaftsplanes

zugewendet wurden, sind in der Abrechnung mit der entsprechenden Zweckbestimmung auszuweisen.

5) Zur Finanzierung des Projektes oder der Einrichtung nicht benétigte Férdermittel sind umgehend an die Zuwendungsgeber zu
erstatten, soweit im Zuwendungsbescheid und den Allgemeinen Nebenbestimmungen nichts Abweichendes geregelt ist.

Sitz der Stiftung Vorsitz des Stiftungsrates Geschéftsfiihrer Bankverbindung

03185 Teichland Helmut Geissler Sylvo Pohl Deutsche Kreditbank AG
Hauptstralle 35 BLZ: 120 30000
Tel.035601 803582 Vorsitz des Vorstandes Konto Nr. 1003583786

Bernd Lehnitzke
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Sachbericht

6. Beschreibung der durchgefiihrten MaBnahme (bei Bedarf gesondertes Blatt verwenden)

Dem Verwendungsnachweis ist als Anlage je ein Exemplar aller im Zusammenhang mit der Maf3-
nahme hergestellten Druckerzeugnisse beizufigen. Die Richtigkeit und Vollstandigkeit der Eintra-
gungen und des Abschlusses wird hiermit bestéatigt. Es wird versichert, dass die Ausgaben not-
wendig waren, dass wirtschaftlich und sparsam verfahren worden ist und dass die angegebenen

Betrage mit den Buchern und Belegen Ubereinstimmen.

Ort, Datum zwei Rechtsverbindliche Unterschriften
Sitz der Stiftung Vorsitz des Stiftungsrates Geschéftsfiihrer Bankverbindung
03185 Teichland Helmut Geissler Sylvo Pohl Deutsche Kreditbank AG
Hauptstrale 35 BLZ: 120 30000
Tel.035601 803582 Vorsitz des Vorstandes Konto Nr. 1003583786

Bernd Lehnitzke
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Gestaltungsvorlagen fur den Verwendungsnachweis

> Belegliste Ausgaben
> Ehrenamtliche Leistungen
> Privatunterbringung
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Verwendungsnachweis

Vom: Tag/Monat/Jahr bis: Tag/Monat/Jahr

Belegliste Ausgaben

Projekt:

Projekttrager:

Beleg - Rechnungsdatum Rechnungsbeleg | Zahlungsdatum | Zahlungsbeleg
nummer im Original im Original

Die Belege fiir die Rechnungen und Zahlungen sind im Original oder in Kopie (aufgeklebt, getackert
oder als DIN-A-4-Blatt beigefiigt) einzureichen. Es ist allgemein anzugeben, in welcher Form die
Belegabgabe erfolgt.




Verwendungsnachweis

Vom: Tag/Monat/Jahr bis: Tag/Monat/Jahr

Ehrenamtliche Leistungen

Projekt:

Projekttrager:

Mitarbeiter/in:

Datum :

Tatigkeit :
Geleistete Stunden :
Betrag in Euro :

Gesamtsumme :

Ich bestéatige, dass die 0. g. Angaben zu der von mir erbrachten ehrenamtlichen
Leistung richtig sind.

Ort, Datum, Unterschrift der/des ehrenamtlichen Mitarbeiterin/Mitarbeiters

Ich bestatige, dass die 0. g. Angaben zu den erbrachten ehrenamtlichen Leistungen
richtig sind.

Ort, Datum, Unterschrift der/des Projektleiterin/Projektleiters



Verwendungsnachweis

Vom: Tag/Monat/Jahr bis: Tag/Monat/Jahr

Privatunterbringung

Projekt:

Projekttrager:

Gastgeber/in:

Name, Anschrift

Ich bestatige, dass ich/wir im Rahmen der Veranstaltung/des Programms

Herrn/Frau

Name, Anschrift des Gastes

Vom: Bis:
Datum Datum

Ubernachtung und Verpflegung gewahrten. (Nicht Zutreffendes streichen)

Ort, Datum, Unterschrift Gast

Die Leistung betragt:

Ubernachtung:

Anzahl Wert pro Nacht in Euro Gesamtbetrag in Euro
Fruhstuck.

Anzahl Wert pro Nacht in Euro Gesamtbetrag in Euro
Eigenleistung des Gastgebers: Ja / Nein (Entsprechendes unterstreichen)
Barzahlung: Ja/ Nein (Entsprechendes unterstreichen)

Uberweisung auf Konto:

Name des Kontoinhabers

Bank, Konto-Nr., BLZ

Ort, Datum, Unterschrift Gastgeber/in
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% v/gl. dazu Engelhardt, S. VIII.

97 Die Ausfiihrungen zur Organzustandigkeit beziehen sich primar auf rechtsfahige Stiftungen
des birgerlichen Rechts, die vergleichbar der Arbeitsgliederung in Vereinen ist. Auch andere
Stiftungstypen werden mit spezifischen Organen zur Auswahl der zu foérdernden Antrage
arbeiten, die jeweilige Situation ist stiftungsspezifisch zu ermitteln.

1% Die Kultur- und Sozialstiftung Gifhorn-Wolfsburg weist ein differenziertes Verfahren auf, denn
hier liegt das Entscheidungsrecht hinsichtlich der Foérderung von Vorhaben mit einem
Fordervolumen bis 2.500 Euro beim Stiftungsvorstand, das Entscheidungsrecht fir Ma3hahmen
mit einem Fordervolumen Uber 2.500 Euro obliegt dem Stiftungsrat. Vgl. dazu Kultur- und
Sozialstiftung Gifhorn-Wolfsburg: Satzung der Kultur- und Sozialstiftung der Sparkasse Gifhorn-
Wolfsburg (2008), URL: http://kultur-und-sozialstiftung.de/80 kontakt/satzung_kuss.pdf, (Stand:
18.05.2010).

99 vgl. dazu Strachwitz, S. 102ff.

299 vgl. dazu ebd.

' Ob der Stiftungsvorstand haupt-, neben- oder gar ehrenamtlich arbeitet, ist fir die
grundsatzliche Funktionsbestimmung unabhdngig und abhéngig von der jeweiligen
StiftungsgrofRe. In der Regel nehmen zwei Personen die Vorstandstatigkeit wahr. Einige
Stiftungen arbeiten zusatzlich mit einer Geschaftsfihrung, zum Beispiel die Kultur- und
Sozialstiftung der Sparkasse Gifhorn-Wolfsburg. Vgl. dazu ebd. und Kultur- und Sozialstiftung
der Sparkasse Gifhorn-Wolfsburg: Satzung der Kultur- und Sozialstiftung der Sparkasse
Gifhorn-Wolfsburg (2008), URL.: http://kultur-und-sozialstiftung.de/80 kontakt/satzung_kuss.pdf,
gStand: 18.05.2010).

> Beispiel: Ein Stiftungsratsmitglied, dessen Ehepartner in einem Shantychor singt, wird
moglicherweise durch die Beziehung zum singenden Ehepartner positiv oder negativ diesem
Musikstil gegeniiber eingestellt sein und fiir oder gegen einen Férderantrag eines x-beliebigen
Shantychores entscheiden. Die Pro- oder Contra-Wahl wird teilweise unbewusst gefallt, denn
ein Stiftungsratsmitglied hat bewusst nichts gegen bzw. keine bevorzugte Neigung fir den
Antragsteller. Die emotionale Stimmung, die sich aus der Zuneigung fur oder den Groll gegen
den Ehepartner ergibt, kann unbewusst auf des Ehepartners Vorliebe fur die Musik von
Shantychéren tbertragen werden — mit den Abstimmungsfolgen fir den Bewerber Shantychor
fur eine Stiftungsférderung.

2% Dies aber bitte neutral formulieren, niemals Verargerung, Enttauschung, Verbitterung oder

gar Wut artikulieren! Die Antragstellung bedeutet immer einen Vergleich der verschiedenen
Ideen, ein Anspruch eines Antragstellers auf Forderung durch eine Stiftung besteht
rundsatzlich nicht!

% stiftungen nehmen in der Regel keine Antrage an, die bereits abgelehnt wurden.

2% Bei all den Negativempfindungen, die ein abgelehnter Foérderantrag auf Seiten des
Antragstellers auslost, gilt stets das aufmunternde und zukunftweisende Motto: Don’t give up!
2% n die inhaltliche Prufung sollten auch die Projektidee und das Projektkonzept einbezogen
werden.

207 Empfehlenswert ist aber die Rucksprache mit Personen, die der Organisation und dem
Vorhaben neutral gegeniberstehenden. Deren Meinung in Bezug auf die allgemeine
Verstandlichkeit, Sinnhaftigkeit sowie Ubereinstimmung der Projektidee mit den
Stiftungszwecken und den Antragsformulierungen kann wertvolle Hinweise auf die
Antragsqualitéat geben. Dieses Vorgehen ist bereits fur den Prozess der Antragstellung zu
empfehlen.

2% je nach Stiftungspraxis auch als Férdervereinbarung oder Fordervertrag bezeichnet.

299 yUnd doch gebunden an die Ertragsentwicklung.

219 Zunachst telefonisch und nach Absprache mit der Stiftung auch schriftlich.

1 E5 sei denn, eine Stiftung lehnt die 6ffentliche Darstellung fur sich ab.

2 Das betrifft bereits die Bekanntgabe der Forderzusage (Wer informiert wann und wie die
Offentlichkeit/Medien (iber die Férderung?). Vgl. dazu Engelhardt, S. IX/2.

213 Vgl. dazu Vgl. dazu ebd., S. IX/2; Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen:
Hinweise zur Offentlichkeitsarbeit, URL: www.sue-nrw.de/foerderung/foerderbedingungen/
oeffentlichkeitsarbeit.html (Stand: 23.03.2010).

1% Nerven Sie die Presse mit der Quelle der Férderung!“ Engelhardt, S. 1X/2.
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15 Auch hier gilt das Prinzip der Augenhche. In der Regel wird der Stiftungsratsvorsitzende als

hdchster Reprasentant der Stiftung als erster Ansprechpartner eingeladen. Ist dieser verhindert,
so ist sein Vertreter die nachste Kontaktperson. Selbstverstdndlich kdénnen zu einem
gegebenen Anlass auch mehrere Stiftungsmitglieder vom Projekttrager eingeladen werden.
Empfehlenswert ist hierzu eine Beratung mit den Stiftungsmitarbeitern.

216 Frihzeitig bedeutet mdglichst kurz nach Erhalt der Forderzusage oder vier bis funf Wochen
vor dem Einladungsanlass. Die ehrenamtlichen Gremienmitglieder sind meist vielbeschaftigt,
sie kommen nur auf persdnliche Einladung und freuen sich Uber die Gelegenheit, die Stiftung
und ihre Forderarbeit beispielsweise in Form eines GruRBwortes vorzustellen. Mit den
Stiftungsmitarbeitern kann abgesprochen werden, welche Gremienmitglieder eingeladen
werden sollten. Nicht zu vergessen sind stets auch Einladungen an die Stiftungsmitarbeiter, mit
denen der Projekttrager im Alltag zu tun hat, auch diese freuen sich, ein gelungenes Projekt live
erleben zu kénnen bzw. Uber diese Geste. Vgl. dazu Engelhardt, S. 1X/2.

" Die Form ist selbstverstandlich mit der Stiftung abzusprechen, insbesondere wenn noch
weitere Forderer neben der Forderstiftung in den Werbeprodukten genannt sind. Als bildhaftes
Beispiel sei hier die Forderung eines Vorhabens durch verschiedene Forderer, unter anderem
eine renommierte, landesweit agierende Stiftung und das Mébelhaus POPO aus Bremen als
Sponsor, zu nennen. Die Stiftung war zumindest irritiert, ihren Namen neben dem fur vielfaltige
Interpretationen offenen POPO-Namenszug auf Plakaten, in Flyern und Einladungen zu sehen.
Durch eine vorherige Absprache hatte dieser Irritation vorab begegnet werden kénnen. Uber
diesen Fall berichtete Linda Anne Engelhardt wéhrend des Seminars ,Beziehungs-Weisen:
Uber den richtigen Umgang mit Stiftungen®.

18 Wo genau und in welcher Form diese Hinweise zu platzieren sind, ist bei der Stiftung zu
erfragen. Die Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen beispielsweise unterbreitet
detaillierte Vorgaben fiir die Nennung: bei elektronischen Medien auf CD- und DVD-Hillen
sowie auf den aufgedruckten Labels auf den Datentragern, auf der Eingangs- oder Schlussseite
einer Powerpointprasentation, im Intro oder Abspann eines Filmes; bei Ausstellungen wie
Tafelausstellungen unter den Gesamtférderern, bei anderen Ausstellungen auf Extratafeln
sowie in allen Begleitmaterialien; bei Blichern und Broschiren auf der Vorder- bzw. Rickseite
oder der ersten Innenseite bzw. im Impressum sowie in Einleitungen oder
Schlusshemerkungen; bei Veranstaltungen in der Eréffnungsrede oder Begrif3ung, auf
Einladungen und/oder offentlichen Ankiindigungen; bei samtlichen Werbeaktionen wie
Plakaten, Zeitungsanzeigen, Werbespots; bei Bauten auf Hinweisschildern; bei Geratschaften,
Installationen und Mdbeln, die fir das Projekt angeschafft werden, per Aufkleber. Vgl. dazu
Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen: Hinweise zur Offentlichkeitsarbeit, S. 2
und 3.

219 Verfugt der Projekttrager Uber einen projektbezogenen Bereich auf seiner Homepage oder
gar eine Unter-Webseite ,Projekt, so sollte dort jeweils der Hinweis ,Geftrdert durch*/“Mit
freundlicher Unterstitzung durch* und die Wort-Bild-Marke der Stiftung erscheinen. Vgl. dazu
ebd., S. 2.

20 Zum Beispiel durch Zuséatze, wie die in FN 214 genannt. Wichtig ist, dass auf diese nicht
selbstverstandliche Unterstitzung hingewiesen wird.

2L yigl. dazu Engelhardt, S. X und X/2.

22 ygl. dazu Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen: Hinweise zum
Verwendungsnachweis (2009), S. 1, URL: http://www.sue-nrw.de/foerderung/
verwendungsnachweise/groessere-projekte.html (Stand: 26.03.2011).

%3 Gemeint sind die beriihmt-beriichtigten Schuhkartons geftillt mit ungeordneten Rechnungs-
und Zahlungspapieren, die den Legenden nach Beamten, Buchhaltern, Steuerberatern oder
sonstigen mit der Finanzverwaltung betrauten Berufsgruppen von Birgern/Klienten (immer
wieder erscheint das Bild der ,chaotischen Kunstler”) zur Abrechnung auf den Tisch gestellt
werden.

4 Die genaue Fristsetzung differiert von Stiftung zu Stiftung, in der Regel wird der Termin in
der Fordervereinbarung von der Stiftung benannt, ist dies nicht der Fall, so ist dieser bei der
Stiftung zu erfragen. Die Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen setzt als
spateste Abgabefrist fir den Verwendungsnachweis sechs Monate nach Ablauf des
Forderzeitraumes an; je nach Fordervertrag kann es zu anderen Terminsetzungen seitens der
Stiftung kommen. Vgl. dazu Stiftung Umwelt und Entwicklung: Férderrichtlinien. In der Fassung
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vom 10. Juni 2009, S. 3 und 4, URL. http://www.sue-nrw.de/foerderung/foerderbedingungen/
foerderrichtlinien.html (Stand: 07.12.2010).
%> Mehrere selbst gesetzte Meilensteine fir Zwischenabrechnungen oder die kontinuierliche
sofortige Einarbeitung von Daten wahrend der Projektphase lauten die einzuhaltenden
Arbeitsauftrage. Die Zeitersparnis ist Folge der regelmaRigen Ubersichtsaktualisierung, so
kénnen Suchaktionen nach Rechnungen und Zahlungspapieren sowie lange Uberlegungen in
Bezug auf nicht mehr erinnerte Zahlungsvorgdnge am Projektende vermieden werden. Vgl.
dazu Engelhardt, S. XI.
226 Vgl. dazu Abschnitt 3.3 Die Projektbeschreibung und Stiftung Umwelt und Entwicklung
Nordrhein-Westfalen: Hinweise zum Verwendungsnachweis, S. 2 und 3.
2 Anhand quantitativer und qualitativer Daten.
228 Vgl. dazu Abschnitt 3.3.4 Dokumentation und Evaluation.
2 Hierbei handelt es sich um eine Reprasentationsorganisation unterschiedlicher Kunst- und
Kulturgruppen im australischen Bundesstaat Victoria. Vgl. dazu State of Victoria: Effective
Change for Arts Victoria Pty Ltd for Arts Victoria: Evaluating Community Arts & Community Well
Being - An Evaluation Guide for Community Arts Practitioners (2002), URL:
http://www.vichealth.vic.gov.au/~/media/ProgramsandProjects/MentalHealthandWellBeing/
Publications/Attachments/CAP S%20Express%20Evaluation%20Guide.ashx
g%tand: 07.07.2010).
Vgl. dazu Engelhardt, S. XIV.

2L Kritische Anmerkungen miussen nicht allein die Tragerorganisation und deren Projekt
betreffen, sondern dirfen - sicherlich moderat formuliert - auch Unstimmigkeiten auf Seiten der
Stiftung oder die Zusammenarbeit mit dieser beinhalten. Stiftungen sollten an derartigen
Hinweisen interessiert sein, um ihre Forderarbeit effektiver gestalten zu kénnen.
2% goliten die Ziele und damit der Zweck der Stiftungsforderung nicht eingehalten werden
kénnen, muss dies der Stiftung friihzeitig bekannt gegeben und begriindet werden. Gemeinsam
kann Uberlegt werden, was zu tun ist bzw. ob die Foérderung abgebrochen und bereits
ausgezahlte Fordermittel an die Stiftung zuriickgezahlt werden sollten.
% Die Verwertungsgesellschaft VG Wort erhebt fir einen Papierpressespiegel ab einer Auflage
von acht Exemplaren Gebuhren. Fir elektronische Pressespiegel besteht unter Umstanden
ebenfalls eine Gebihrenpflicht. Inwieweit Kultureinrichtungen und im Zusammenhang mit dem
hier thematisierten Verwendungsnachweis entsprechend gebihrenpflichtige Pressespiegel
erstellen, ist im Einzelfall juristisch zu priifen bzw. in Ricksprache mit der VG Wort zu klaren.
Vgl. dazu VG Wort: Pressespiegel, URL: http://www.vgwort.de/einnahmen-tarife/erstellen-von-
gressesgiegel... (Stand: 14.02.2011).

** Angesichts der Bedeutung der Neuen Medien kommt es zunehmend auch zur Erfassung von
Beitragen aus diesen Quellen.
2% Beispielsweise durch farbige Kennzeichnung der entsprechenden Artikeliberschriften, die
schnelle Auffindbarkeit durch Reiter an den entsprechenden Beitragsseiten oder eine
Extradarstellung nur dieser Meldungen.

® Der Verwendungsnachweis bezieht sich auf die konkrete Verwendung der bewilligten
Stiftungsmittel. Weitere Einnahmen eines Projekttrdgers Uber diese Fdrderung hinaus, sind
eigentlich nicht Gegenstand des Verwendungsnachweises. Vgl. dazu Engelhardt, S. XI/2.
3" Die erste Projektrechnung und das dazugehérende Zahlungspapier erhélt die Nummer eins.
Die Belege werden aufgeklebt (bitte das Klebemittel auf der Dokumentenriickseite und nicht an
den Stellen, die auf der Vorderseite Zahlen und Datumsangaben aufweisen, es besteht
ansonsten fir diese Angaben schnelle Verblassungsgefahr), getackert oder als DIN-A-4-
Rechnung und Zahlungsnachweis der Nachweissammlung beigefiigt.
238 Vgl. dazu Engelhardt, S. XIl und XI1/2.
239 Vgl. dazu Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen Nordrhein-Westfalen:
Forderrichtlinien. S. 4.
% Einzelne Stiftungen verlangen fur kleinere Kostenbetrage keine Nachweisbelege, zur
Klarung dieses Punktes ist eine Absprache mit der jeweiligen Stiftung erforderlich. Vgl. dazu
Engelhardt, S. XI1/2.
41 Abweichungen innerhalb eines bestimmten Toleranzbereiches sind zulassig. Einzelansatze
kénnen ohne besonderen sachlichen Grund bis 20 Prozent unter bzw. Gber den Planungs- und
Finanzierungskosten liegen. Vgl. dazu Wegweiser Burgergesellschaft: Zuwendungsarten, URL:
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http://www.buergergesellschaft.de/praxishilfen/arbeit-im-verein/zuwendungsrecht/zu...  (Stand:
21.09.2010).

Vgl. dazu Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen: Hinweise zum
Verwendungsnachweis, S. 2ff.
>3 Die abrechnungsfahigen Personalkosten fur Léhne und Gehélter umfassen die monatlichen
Auszahlungen an Arbeitnehmer mit den Steuer- und Sozialversicherungsabgaben. Die der
Abrechnung beizufiigenden Unterlagen umfassen die Kopie des Arbeitsvertrages, die
monatlichen Verdienstabrechnungen und die Berechnung des Arbeitgeber-Bruttos zuziglich
der Umlagen Ul und U2 (seit 2006 besteht gemaR Aufwendungsausgleichsgesetz die
Regelung, dass Arbeitgebern im Rahmen der Umlageversicherung ein Teil der Aufwendungen
fur die Entgeltfortzahlung bei Krankheit (U1) und in voller Hohe bei Mutterschaft (U2) von den
Krankenkassen erstattet wird.). Zum Nachweis der monatlichen Verdienstabrechnung gehdren
auch die Bestatigung des Arbeitnehmers ber den monatlichen Erhalt des vertragsgemaRien
Nettoverdienstes sowie die Bestatigung des Arbeitgebers Uber die vertragsgemalle Lohnsteuer-
und Sozialversicherungszahlung. Vgl. dazu ebd., S. 3 und 4 und Siemens-
Betriebskrankenkasse: Erstattung der Entgeltfortzahlungen. Umlageversicherung Ul und U2
(2010), URL: www.sbk.org/arbeitgeber/rund-um-die-sozialverischerung/themen-von-a-z/
umlageversicherung.html (Stand: 07.07.2010).
** Festzuhalten sind die Kilometerstande bei Fahrtantritt und bei Fahrtende.
25 Als  Orientierungswert kann die so genannte ,Pendlerpauschale“ nach dem
Einkommensteuergesetz gelten, wonach pro Entfernungskilometer 0,30 Euro anzusetzen sind.
Vgl. dazu § 9 Abs. 4 Satz 1 EStG.
%% Die Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen nennt einen Wert von 25 Euro pro
Person und Ubernachtung inklusive Friihstiick. Vgl. dazu Stiftung Umwelt und Entwicklung
Nordrhein-Westfalen: Hinweise zum Verwendungsnachweis, S. 5.
247 yigl. dazu Abschnitt 3.4.1 Der Finanzplan - Verwaltungskostenpauschale.
248 Vgl. dazu Engelhardt, S. X/2.
%9 Ein Gruppenfoto mit allen Projektbeteiligten, das zuséatzlich von diesen signiert ist, konnte
eine solche symbolische Geste sein. Vgl. dazu ebd., S. X.
250 Vgl. dazu Teichland Stiftung: Verwendungsnachweis (2009), URL: http://www.teichland-
stiftung.de/data/downloads/verwendungsnachweis_teichland_stiftung.pdf (Stand: 03.12.2010).
An dieser Stelle sei der Teichland Stiftung fiir die freundliche Genehmigung zum Abdruck
edankt.
> Der Autorin dienten als Orientierung die Vorlagen ,Belegformulare® der Stiftung Umwelt und
Entwicklung Nordrhein-Westfalen. Vgl. dazu Stiftung und Entwicklung Nordrhein-Westfalen:
Downloads > ,Belegformulare”, URL.: http://www.sue-nrw.de/foerderung/ downloads.html (Stand:
26.03.2010).
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Fazit

Ziel des Leitfadens Kultur & Stiftungen ist es, Wolfsburger Kulturanbietern Einblicke in
die allgemeine Theorie und Praxis der Stiftungsforderung zu geben und diese
anzuregen, das Finanzierungsinstrument Stiftung zu nutzen. Die Darstellung ist als ein
moglicher Rahmen fir den Umgang mit Stiftungen zu verstehen. Jeder Antragsteller
wird eigene, im Einzelfall auch von den hiesigen Darlegungen abweichende
Erfahrungen mit der Stiftungsforderung im Alltag erleben. Die verschiedenen
Stiftungsbeziehungen spiegeln die Vielfalt der Stiftungen und Projekttrager und damit

ihre Beziehungsweisen wider.

Das vermittelte Wissen zur Geschichte und den Organisations- wie Wirkungsweisen
von Stiftungen dient einem besseren Verstandnis von Stiftungen und der Breite des
Stiftungsthemas. Die Wolfsburger Kulturinstitute arbeiten bereits erfolgreich mit den in
den vergangenen Jahren gegriindeten Wolfsburger und regional tatigen Stiftungen
zusammen. FUr Uber die Region hinaus wirkende Programme ist zu konstatieren, dass
durchaus Uberregionale Stiftungen angesprochen werden. Dieser Bereich der
Stiftungsférderung weist nach Beobachtung der Autorin ein gréReres Potential auf, das
verstarkt auch fur thematisch spezifische Kulturvororhaben in  Wolfsburg
(beispielsweise fir bestimmte Kinder- und Jugendstiftungen) genutzt werden koénnte.
Dafur kénnen die im Leitfaden vorgestellten Stiftungsverzeichnisse und Hinweise zur
Antragtragstellung sowie zur Beziehungspflege mit Stiftungen eine Orientierungshilfe

sein.

Stiftungen, die den Kunst- und Kulturbereich férdern, fordern Uberwiegend zeitlich
begrenzte Vorhaben. Vor einer Antragstellung auf Stiftungsforderung ist ein Projekt gut
zu planen und frihzeitig ein Gberzeugender Forderantrag zu erarbeiten. Dieser ist zu
verstehen als eine sachliche Werbung fur das Vorhaben. Eine Stiftung muss in den

Zielen und Aktivitaten die Erfillung ihrer Zwecke erkennen.

Um eine Stiftungsforderung wird gebeten, sie ist nicht selbstverstandlich anzunehmen.
Auf die Bitte folgt im Falle einer Bewilligung der Dank fur dieses Geschenk, durch das
ein Vorhaben Realitat werden kann. Bei einer Stiftung handelt es sich nicht um einen

flichtigen Beteiligten an einer MaRnahme, sondern um eine bestéandige Institution, die
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zum guten und langfristigen Partner tber die eine Férderung hinaus werden kann. Dies
setzt voraus, dass der Projekitrager die Stiftung nicht allein als Geldquelle, sondern in
ihrer sozialen Position und Vernetztheit wahrnimmt. Dieses umfassende

Stiftungsvermdogen zu entdecken, dazu mochte dieser Leitfaden anregen.

-127 -



Quellenverzeichnis

Gesetzesquellen

Abgabenordnung  (01.01.2007), URL: http://bundesrecht.juris.de/ao 1977/52.html
(Stand: 16.01.2009).

Berliner Stiftungsgesetz  von 2003 (2010), URL: http://www.stiftungsgesetze.de/
(Stand: 27.08.2010).

Burgerliches Gesetzbuch, 50. Aufl., Miinchen 2005.

Einkommensteuergesetz , URL: www.bundesrecht.juris.de/estg/ 10.html (Stand:
16.01.2009).

Sachsisches Stiftungsgesetz  vom 07. August 2007 (SachsGVBI.S. 386), gedndert
durch Artikel 15 des Gesetzes vom 29. Januar 2008 (SachsGVBI. S. 138, 159)
(29.01.2008), URL: http://www.kommunale-verwaltung.sachsen.de/download/SMI/
sachsisches_stiftungsgesetz 01082008.pdf (Stand: 07.07.2010).

Gesetz zur weiteren steuerlichen Forderung von Stif  tungen vom 14.07.2000,
rickwirkend in Kraft zum 01.01.2000, in: Unternehmerinfo.de. Die Internetplattform fr
Wirtschaft, Recht und Steuern (21.05.2002), URL: http://www.unternehmerinfo.de/
Steuern/Stiftungen.htm (Stand: 07.07.2010).

Gesetz zur weiteren Starkung des birgerschaftlichen Engagements (10.10.2007),
in: Bundesgesetzblatt, Ja. 2007, Teil I, Nr. 50, ausgegeben zu Bonn am 15.10.2007,
URL: www.uni-goettingen.de/de/75697.html (Stand: 07.07.2010).

Hamburgisches Stiftungsgesetz von 2005 (2010), URL:
http://www.stiftungsgesetze.de/ (Stand: 27.08.2010).

Niedersachsisches Stiftungsgesetz  vom 24. Juli 1968 (Nds. GVBI. S. 119), gedndert
durch Gesetz vom 20. Dezember 1985 (Nds.GVBI. S. 609), Gesetz vom 5. November
2004 (Nds. GVBI. S. 394) und Gesetz vom 23. November 2004 (Nds. GVBI. S. 514),
URL: www.mi.niedersachsen.de/master/C6471246 N13784 L20 DO 1522.html#
(Stand: 07.07.2010).

Rahmenrichtlinie der Innenministerkonferenz tber Gr undséatze fir Sponsoring,
Werbung, Spenden und mazenatische Schenkungen zur F  inanzierung
offentlicher Aufgaben , S. 2 (1999), URL: http://www.mi.brandenburg.de/sixcms/
media.php/1069/ Rahmenrichtlinie.pdf (Stand: 30.06.2010).

-128 -



Gedruckte Quellen

Alemann, Ulrich von: Das Parteiensystem der Bundesrepublik Deutschland, Opladen
2000.

Benke, Holger: Vermdgensanlagen in  gemeinndtzigen  Stiftungen:  in:
Kultureinrichtungen in Stiftungsform, hrsg. v. Rupert Graf Strachwitz u. Volker Then,
Gutersloh 2004, S. 47ff.

Brommling, Ulrich F.:  Kulturstiftungen wollen erganzen und keine Licken fillen.
Forderer und Vermittler in einer facettenreichen Welt, in: Das Parlament,
Themenausgabe: Stiftungen in Deutschland, Jg. 53, Nr. 33 — 34, Berlin, 11./18. August
2003, S. 11.

Bundesverband Deutscher Stiftungen: Text_Verzeichnis-2011, Textbaustein zur
Online-Stiftungssuche, Berlin 2011.

Bundeszentrale fur politische Bildung : Recht A — Z. Fachlexikon fur Studium und
Beruf, Bonn 2007.

Deutschlandradio Kultur:  Geben macht selig. Wenn Birger stiften gehen — Reihe im
Radiofeuilleton, Sendungen vom 03. bis 07.01.2011 um 11:07Uhr, ULR:
http://www.dradio.de/dkultur/sendungen/thema/1356106/drucken (Stand: 10.01.2011)

- Sendung vom 07.01.2011: Mit Koray und Berkay ins Museum: ,Yoldas"
vermittelt Deutschen turkische Patenkinder, URL: http://www.dradio.de/dkultur/
sendungen/thema/1359305/drucken.

- Sendung vom 07.01.2011: ,Nicht nur jammern®: Die Burgerstiftung Hamburg
unterstitzt vielfaltige Projekte im sozialen Bereich, URL: http://www.dradio.de/
dkultur/sendungen/thema/1359643/drucken.

- Sendung vom 06.01.2011: Geld ist ein Arbeitsmittel, glicklich machen andere
Dinge: Ise Bosch ber die ,Parallelgesellschaft® der Erbinnen, URL:
http://www.dradio.de/dkultur/sendungen/thema/1358591/drucken.

- Sendung vom 05.01.2011: Die Macht der toten Hand: Jens Becker Uber den
letzten Willen von Stiftern, URL: http://www.dradio.de/dkultur/sendungen/
thema/1357854/drucken.

- Sendung vom 04.01.2011: Stiftungen und ihr ,Sympathievorschuss“: Notar
Peter Rawert: Stiftungen nicht immer Garant fir Gemeinnutz, URL:
http://www.dradio.de/dkultur/sendungen/thema/1356807/drucken.

- Sendung vom 03.01.2011: ,Funfstellig sollte es schon sein® Uber das
Startkapital. Engagement und die vielféltigen Motive, eine Stiftung zu grinden,
URL: http://www.dradio.de/dkultur/sendungen/thema/1356106/drucken.

Deutschlandradio  Kultur: Gutes Geld fur gute Zwecke. Sportstiftungen in
Deutschland, in: DLR Kultur. Nachspiel, Sendung vom 27.03.2011, ULR:
http://www.dradio.de/download/135471 (Stand: 28.03.2011).

-129 -



Emons, Thomas: Herausragende Kdpfe der Stiftungsgeschichte in alter und neuer
Zeit. Was Erfinder, Unternehmer und Humanisten vereint, in: Das Parlament,
Themenausgabe: Stiftungen in Deutschland, Jg. 53, Nr. 33 — 34, Berlin, 11./18. August
2003, S. 2.

Fleisch, Hans : Kulturstifftungen gewinnen Bedeutung. Zahlen und Fakten zur
deutschen Stiftungslandschatft, in: kultur & politik. Zeitung des Deutschen Kulturrates,
Nr. 01/09, Jan. — Feb. 2009, S. 4.

Freitag, Michael: Das gruine Leuchten, in: manager magazin, 41. Jg,. Nr. 11/2011.

Gollnick, Ines: Jnitiativen und Idealismus sind gefragt.” Interview mit
Kulturstaatsministerin Christina Weiss, in: Das Parlament, Themenausgabe Stiftungen,
Jg. 53, Nr. 33-34, v. 11./18.08.2003, S. 11.

Heinrichs, Werner : Kulturpolitik und Kulturfinanzierung. Strategien und Modelle fur
eine politische Neuorientierung der Kulturfinanzierung, Minchen 1997.

Kleine-Brockhoff, Thomas: Philanthropische Republik Amerika. Die Grol3spenden
von Warren Buffett und Bill Gates beschworen die Tradition und wirken doch in die
Zukunft, in: Die Zeit, Nr. 20, v. 13.07.2006, S. 34.

kultur & politik. Zeitung des Deutschen Kulturrates, Nr. 01/09, Jan. — Feb. 2009.

Leithold, Iris: Nach der Wende entwickelte sich der Stiftungsgedanke in den neuen
Bundeslandern. Auch im Osten ist der Birgersinn nicht verschittet, in: Das Parlament,
Themenausgabe: Stiftungen in Deutschland, Jg. 53, Nr. 33 — 34, Berlin, 11./18. August
2003, S. 6.

Lorenzo, Giovanni di und Schmidt, Helmut: Verstehen Sie das, Herr Schmidt?,
in: Zeit Magazin, Nr. 35, v. 26.08.2010, S.22 ff.

Martin, Jorg/Wiedemeier, Frank/Hesse, Ulrike: Fundraising-Instrument Stiftungen.
Die neuen sozialen Moglichkeiten fur soziale Dienstleister, Regensburg/Berlin 2002.

Martin, Jorg: Die Reform lieR einige Wuinsche offen, in: Das Parlament.
Themenausgabe: Stiftungen in Deutschland, Jg. 53, Nr. 33 — 34, Berlin, 11./18. August
2003, S. 3.

Niedersachsisches Ministerium fur Wissenschaft und Kunst: Kulturstiftungen in
Niedersachsen, Hannover 2010.

Das Parlament , Themenausgabe Stiftungen, Jg. 53, Nr. 33-34, v. 11./18.08.2003.

Prantl, Heribert : Tue Gutes und rede dariber, in: Stiddeutsche Zeitung, Nr. 179, v.
06.08.2010, S. 2.

Rautenberg, Hanno: Hinein ins Offene! Das Folkwang-Museum erfindet sich neu —
dank des Architekten David Chipperfield, in: Die Zeit, Nr. 5, v. 28.01.2010, S. 50.

Sattler, Karl-Otto: Zunehmend professionelleres Management, in: Das Parlament.
Themenausgabe: Stiftungen, Jg. 53, Nr. 33-34, v. 11./18.08.2003, S. 4.

Schiller, Sybille: Die Furstlich und Gréaflich Fuggersche Stiftung soll den ,,himmlischen
Frieden hegen“. Eigene Stadt — ein halbes Jahrtausend Sozialsiedlung, in: Das
Parlament, Themenausgabe Stiftungen, Jg. 53, Nr. 33-34, v. 11./18.08.2003, S. 8.

-130 -



Schuler, Thomas: Bertelsmann Republik Deutschland. Eine Stiftung macht Politik,
Frankfurt am Main 2010.

Schweda, Bernadette: Kirchliche Stiftungen verbinden Tradition und Moderne. Fir die
Ewigkeit eingerichtet — wirken sie in der Zeit, in: Das Parlament, Themenausgabe
Stiftungen, Jg. 53, Nr. 33-34, v. 11./18.08.2003, S. 9.

Seifart, Werner/Campenhausen, Axel Freiherr von: Stiftungs-Handbuch, 3. Aufl.,
Mulnchen 2009.

Spiewak, Martin/Thuswaldner, Gregor:  In Havard wird gespart. Die Finanzkrise trifft
Amerikas Universitaten mit voller Wucht, weil sie von privaten Spenden abhangig sind,
in: Die Zeit, Nr. 3, v. 06.01.2009, S. 28.

Stadt Wolfsburg: Richtlinien fur die Annahme von Spenden, Schenkungen und
ahnlichen Zuwendungen und fir Sponsoringvertrage vom 23.06.2010, Wolfsburg 2010.

Stiftertag in Berlin. Eine Sonderveréffentlichung der Anzeigenabteilung, in: Die Zeit, Nr.
38, v. 14. 09.2006.

Strachwitz, Rupert Graf/Then, Volker (Hrsg.):  Kultureinrichtungen in Stiftungsform,
Gutersloh 2004.

Strachwitz, Rupert Graf: Stiftungen — nutzen, fihren und errichten: ein Handbuch,
Frankfurt am Main/New York, 1994.

Siuddeutsche Zeitung , Nr. 179, v. 06.08.2010.

Terweiden, Thorsten: Die Reform des Stiftungswesens in der Bundesrepublik
Deutschland — eine politische Standortbestimmung, Magisterarbeit, Munster 1999.

Then, Volker: Erst kommt das Anliegen — dann das Dach, in: Das Parlament,
Themenausgabe Stiftungen, Jg. 53, Nr. 33-34, v. 11./18.08.2003, S. 4.

Die Zeit, Nr. 5, v. 28.01.2010.
Die Zeit, Nr. 3, v. 06.01.20089.
Die Zeit, Nr. 38, v. 14. 09.2006.
Die Zeit, Nr. 20, v. 13.07.2006.

Zeit Magazin , Nr. 35, v. 26.08.2010.

-131-



Internetquellen

Bertelsmann Stiftung: Die Stiftung, URL: http://www.bertelsmann-
stiftung.de/cps/rde/xcha/SID-5BB8AF94-856332D4/bst/hs.xsl/269.htm
(Stand: 20.07.2010).

Robert Bosch Stiftung GmbH:  Uber uns. Eine kurze Geschichte der Stiftung, URL:
http://www.bosch-stiftung.de/content/languagel/html/21557.asp (Stand: 07.07.2010).

Bundesministerium der Finanzen: Gesetz zur weiteren Starkung des
burgerschaftlichen Engagements (06.08.2007),
URL: http://www.bundesfinanzministerium.de/nn_54004/DE/

Wirtschaft und Verwaltung/Steuern/Aktuell/011.html? nnn=true
(Stand: 06.12.2010).

Bundesministerium  der Justiz : Bericht der Bund-Lander-Arbeitsgruppe
Stiftungsrecht vom 19. Oktober 2001, S. 4 - 7/S. 43 - 58, URL:
http://www.bmj.bund.de/files/-/405/Abschlussbericht.pdf (Stand: 02.02.2009).

Bundesregierung: Steuerliche Mdglichkeiten zur Forderung von Stiftungen
(14.12.2007)), URL: http://www.bundesregierung.de/Content/DE/
StatistischeSeiten/Breq/BKM/2007-12-14-s... (Stand: 07.07.2010).

Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur: Antrag auf Gewahrung einer
Zuwendung fur Projektférderung, URL: http://www.stiftung-aufarbeitung.de/downloads/
pdf/musterantrag.pdf (Stand: 14.02.2011)

Bundesverband Deutscher Stiftungen , URL: www.stiftungen.org/.

- Stiftungen in Zahlen 2010, URL: http://www.stiftungen.org/ fileadmin/ bvds/ de/
Presse/Pressemitteilungen/JahresPK 2011/Stiftungszahlen 2010 SAAR.pdf
(Stand: 11.06.2011).

- Stiftungssuche (2010), URL: http://www.stiftungen.org/de/service/
stiftungssuche.html (Stand: 03.01.2011).

- Start (2010), URL: http://www.stiftungen.org/ (Stand: 03.12.2010).

- Fakten zu Stiftungen in Deutschland — Von A - Z (August 2010),
URL: http://www.stiftungen.org/uploads/tx leonhardtfebecm/downloads/
Fact Sheet Stiftungen.pdf (31.10.2010).

- Die groR3ten Stiftungen privaten Rechts nach Vermogen und Gesamtausgaben
(Finanzdaten aus 2009, Mai 2010), in: Bundesverband Deutscher Stiftungen,
Statistiken 2009, URL.: http://www.stiftungen.org/ (Stand: 29.10.2010).

- Welche Rechtsform ist die richtige? (2010), URL: http://www.stiftungen.org/de/
news-wissen/stiftungsgruendung/rechtsformen.html (Stand. 26.08.2010).

- Treuhandstiftung (2010), URL: http://www.stiftungen.org/de/news-wissen/
stiftungsgruendung/rechtsformen/treuhandstiftung.html (26.08.2010).

- Kulturférderung. Deutsches Informationszentrum  Kulturférderung (2010),
URL: http://www.stiftungen.org/de/service/stiftungssuche/kulturfoerderung.html
(Stand: 06.05.2010).

-132 -



- Stiftungen in Zahlen. Errichtungen und Bestand rechtsféhiger Stiftungen des
burgerlichen Rechts in Deutschland im Jahr 2009 (Stichtag: 31.12.2009, Stand:
03.02.2010), URL: http://www.stiftungen.org/uploads/tx_templavoila/
Stiftungszahlen 2009 BVDS 01.jpg (Stand: 22.06.2010).

- Pressemitteilungen:  Stiftungswachstum  weiterhin  auf hohem Niveau
(03.02.2010), URL: http://www.stiftungen.org/
print.php?ctrl=print&mainFS=61 78&baselD=78&year=2... (Stand: 20.02.2010).

- Reform: Engagement wird erleichtert! (2010), URL: http://www.stiftungen.org/
print.php?ctrl=print&mainFS=82 96 628&baselD=1525 (Stand: 19.01.2010).

- Ubersicht: Was jeder wissen sollte. Das Stiftungswesen boomt (2009), URL:
http://www.stiftungen.org/print.php?ctri=print&mainFS=82 89 230&baselD=61
5 (Stand:18.12.2009).

- 20 Jahre Mavuerfall: Stiftungen tun dem Osten gut (29.10.2009), in:

Pressemitteilungen 2009, URL: http://stiftungen.leonhardt.de/de/presse/
pressemitteilungen/pressemitteilungen-2009/20-jahre-mauerfall-stiftungen-tun-
dem-osten-gut.html (Stand: 28.02.2010).

- Statistiken 2009, URL: http://www.stiftungen.org/uploads/tx templavoila/
Stiftungszahlen_2009 BVDS 01.jpg (Stand: 22.06.2010)

- Verteilung der Stiftungszwecke (Hauptgruppen) in Ost- und Westdeutschland
(in Prozent) (April 2008), in: Bundesverband Deutscher Stiftungen, Statistiken
2009, URL: http://stiftungen.leonhardt.de/de/news-wissen/zahlen-daten.html
(Stand: 28.02.2010).

- Rechtsformvergleich bei Stiftungen (Oktober 2006), URL:
http://www.suche.stiftungen.org/files/original/galerie_vom 23.10.2006 13.38.48
[ Info_Rechtsformvergleich.pdf (Stand: 28.02.2010).

- Stiftungsvermdégen, URL: http://www.stiftungen.org/de/news-wissen/
stiftungsgruendung/stiftungsvermoegen.html (Stand: 30.07.2010).

- Stiftungslexikon, URL: http://www.stiftungen.org/de/news/wissen/
stiftungslexikon.html (Stand: 23.07.2010).

- Stiftungsglossar A - Z, URL:  http://www.stiftungen.org/de/news-
wissen/stiftungslexikon/stiftungsglossar-a-l.html (07.07.2010).

- Stiftungstypologie, URL: http://www.stiftungen.org/de/news-wissen/
stiftungslexikon/stiftungstypologie.html (23.06.2010).

- Treuhandstiftung, URL: http://www.stiftungen.org/de/news-wissen/
stiftungsgruendung/rechtsformen/treuhand... (Stand: 23.06.2010).

- Frauen und Manner als Stifterinnen und Stifter seit 1950, URL:
http://stiftungen.leonhardt.de/de/news-wissen/zahlen-daten.html
(Stand: 28.02.2010).

Bundeszentrale fur politische Bildung: Lexika (2009/2010), URL: http://www.bpb.de/
wissen/H75VXG,0,0,Begriffe_nachschlagen.html (Stand: 28.02.2010).

-133 -



Burgerstiftung Wolfsburg , URL: http://www.buergerstiftung-wolfsburg.de/content/de/
index.html.

- Forderrichtlinie der Birgerstiftung Wolfsburg (14.04.2008),
URL: http://www.wolfsburg-marketing.de/de/Foerderrichtlinie-14 04 2008.pdf
(Stand: 26.03.2010).

Burgerstiftungen: Rolle der Bertelsmann Stiftung, URL: http://buergerstiftungen.de/
cps/rde/xchg/SID-3D105CA2-15B14722/buergerstiftungen/ _hs.xsl/2103.htm  (Stand:
31.10.2010).

Andrew Carnegie, in: Who's who , URL: http://www.whoswho.de/
templ/te bio.php?PID=1633&RID=1 (Stand: 18.10.2010).

Deutsche Gesellschaft fur Stiftungsforderung: Stiftung zu Lebzeiten, URL:
http://www.stiften.de/stifter-abc/items/stiftung-zu-lebzeiten.html (Stand: 18.10.2010).

Deutsche Rockmusik Stiftung , URL: http://www.rockmusikstiftung.de (05.05.2010).

Deutscher Kulturrat: Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise fur die Kultur in
Deutschland (Material), URL: http://www.kulturrat.de/druckansicht.php?deeetail 1506
(Stand: 09.06.2009).

Deutsches Informationszentrum Kulturférderung (2009 ), URL:
http://www.kulturfoerderung.org/ (Stand: 03.12.2010).

Deutschlandradio Kultur:  Gefallene Madchen, Fligelhemden und keine Sozialisten —
Skurrilitdten im deutschen Stiftungswesen, in Sendereihe: “Geben macht selig — wenn
Burger stiften, 02. bis 07.01.2011, jeweils um 11:07 Uhr (Sendung vom 05.01.2011),
URL: MP3-Audio http://ondemand-mp3.radio.deffile/radio/2011/01/05/
drk 20110105 1109 52c7b4ab.mp3 (Stand: 21.01.2011).

Finanzdirektoren der bayerischen (Erz-)Ditzesen: Leitfaden zum Spendenrecht fur
(orts-)kirchliche Rechtstrager der bayerischen (Erz-)Didzesen, 2. Aufl. (2008), URL:
http://downloads.eo-bamberg.de/1/5/1/66593347926598451876.pdf

(Stand: 30.06.2010).

Fonds Darstellende Kinste e. V. , URL: http://www.fonds-daku.de/
(Stand: 24.11.2010).

Fonds Soziokultur e.V., URL: http://www.fonds-soziokultur.de (Stand: 16.12.2010).

Forderland: Definition Vermobgen URL: http://www.foerderland.de/
1310+M5a30a772334.0.html (Stand: 22.06.2010).

Franckesche Stiftungen zu Halle , URL: http://www.francke-halle.de/main/
index2.php?cf=6 1 1 1 (Stand: 01.11.2010).

Fuggerei , URL: http://www.fugger.de/de/2 sozialsiedlung.htm (Stand: 22.06.2010.

Hoffmann, Klaus: Fachinfo: Zuwendungen als haushaltswirtschaftliches Instrument —
Grundlagen staatlicher Foérderpraxis, S. 8, URL: http://www.hoffmann-gress.de/
skripten/Fachinfo%20BHO%20 2 .pdf (Stand: 30.06.2010).

Hoffmann & Grel3: Fachinfo : Zuwendungen als haushaltswirtschaftliches Instrument —
Grundlagen  staatlicher Forderpraxis, URL: http://www.hoffmann-gress.de/
set fach verg.htm (Stand: 07.07.2010).

-134 -



Kanzlei Kriger: Stiftungsrecht — Stiftungsberatung. Treuhandstiftung oder auch ,nicht
rechtsfahige Stiftung” — ,unselbstandige Stiftung“. 3 Schritte zur Errichtung, URL:
http://www.kanzlei-dr-krueger.de/stiftungsrecht_stiftungsberatung/tr... (01.11.2010).

Kdnig, Domink von: Kulturstiftungen in Deutschland, in: Aus Politik und
Zeitgeschichte. Beilage Das Parlament, Nr. 49, v. 29.11.2004, URL:
http://www.bundestaqg.de/cgibin/ druck.pl?N=parlament (Stand: 03.02.2009).

Krull, Wilhelm: Aus den schriftlichen Antworten auf die Fragen des Ausschusses fir
Kultur und Medien des Deutschen Bundestages in einer Offentlichen Anhdrung tber
.Die Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise fur die Kultur in Deutschland” (Marz
2009), in: Deutscher Kulturrat, Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise fur die Kultur in
Deutschland (Material), URL: http://www.kulturrat.de/druckansicht.php?deeetail 1506
(Stand: 09.06.2009).

Kulturportal Deutschland:  Einrichtungen. Stiftungen, URL: http://www.kulturportal-
deutschland.de/kp/EinrichtungenListe.htm|?SpartelD=28 (Stand: 06.12.2010).

Kultur- und  Sozialstiftung der Sparkasse Gifhorn-Wo Ifsburg , URL:
http://www.kultur-sozialstiftung.de (Stand: 16.12.2010).

- Satzung der Kultur- und Sozialstiftung der Sparkasse Gifhorn-Wolfsburg (2008),
URL: http://kultur-und-sozialstiftung.de/80 kontakt/satzung kuss.pdf,
(Stand: 18.05.2010).

- Forderantrag, URL: https://www.spk-gifhorn-wolfsburg.de/pdf/
vertragsbedingungen/foerderantrag kuss-pdf (Stand: 0.05.2010).

Landeshauptstadt Hannover — Sachgebiet Stiftungen: Informationen und
Richtlinien zu den finanziellen Férdermdglichkeiten von Projekten fir gemeinnutzige
Institutionen durch das Sachgebiet Stiftungen der Landeshauptstadt Hannover, URL:
http://www.dyn2.hannover.de/stiftungen/data/downloads/Projektfoerderung.pdf

(Stand: 14.02.2011).

Ministerium des Inneren Brandenburg (Abteilung II): Grundlagen zum Thema
Stiftungen  (29.11.20109), URL:  http://www.mi.brandenburg.de/cms/detail.php/
bb1.c.181703.de (Stand: 22.06.2010).

ROVERBRONNER GmbH & Co. KG/ ROVERBRONNER Partnersch aft: Stiftungen —
Unternehmensverbundene Stiftungen, URL: www.unternehmensnachfolge-portal.de/
Stiftung/Verbunden 01.htm (Stand: 30.06.2010).

Moller, Senta: Die Uberfiihrung der Treuhandstiftungen in rechtsfahige Stiftungen
(2007), URL: http://www.moeller-muenchow.de/texte/
Ueberfuehrung von_Treuhandstiftungen.pdf (Stand: 05.08.2010).

Niedersaschsische Lottostiftung URL: http://www.lottostiftung.de/
(Stand: 25.03.2010).

Niedersachsische Sparkassenstiftung (2008), URL: http://www.nsks.de/nsks/
(Stand: 26.03.2010).

- Forderung, URL: http://www.nsks.de/ nsks/foerderung/ (Stand: 26.03.2010).

-135-



- Forderantrag - Kosten- und Finanzierungsplan,
http://www.nsks.de/nsks/foerderung/foerderantrag/
index.html?node:attribute=presse file 1 (Stand: 05.05.2010).

Niedersachsisches Ministerium fir Wissenschaft und Kultur:  Broschire
Kulturstiftungen in Niedersachsen (2010), URL: http://www.mwk.niedersachsen.de/live/
live.php?navigation id=6269&article id=19109& psmand=19 (Stand: 07.12.2010).

Nobelpreis:

- The Nobel Foundation (2010), URL: http://nobelprize.org/ (Stand: 25.10.2010).

- Der Nobelpreis, in: Deutsches Historisches Museum, URL:
http://www.dhm.de/lemo/html/ kaiserreich/wissenschaft/ nobelpreis/index.html
(Stand: 07.07.2010).

-So geht Nobels Welt zugrunde, in: Der Tagespiegel (08.12.2008),
URL: http://www.tagesspiegel.de/weltspiegel/
so-geht-nobels-weltzugrunde/1390560.html (Stand: 07.7.2010).

- Der Nobelpreis in Schweden und in der Welt (August 2007), in: SWEDEN.SE,
URL: http://lwww.sweden.se/upload/Sweden se/german/factsheets/Sl/
Der Nobelpreis in_Schweden und in _der Welt TS15r Low.pdf
(Stand: 07.07.2010).

Process Management  Consulting: Die Definition von  Projekt und
Projektmanagement (2002 — 2009), URL: http://www.pmcl.de/Projekt-Definition.html
(Stand: 07.07.2010).

PricewaterhouseCoopers: PwC-Stiftung (2010), URL: http://www.pwc.de/portal/pub/
lut/p/c4/04 SBB8K8XLLMIMSSzPy8xBz9CP00s3gDA2NPz5DgAFINA0dPN3M _LxdnA
wjQL8h2VAQA3DbjOTw!!/?topNavNode=49c4e4142093ae0a&siteArea=49ce15e475dc9
12e&content=e541eb438191d9c (Stand: 26.03.2010).

- Forderungsgrundséatze (2010), URL: http://www.pwc.de/portal/pub/!ut/p/c5/
04 _SB8K8XLLMI9MSSzPy8xBz9CP00s3gDA2NPz5DgAFINAOdPN3M _LxdnAw
[QDwfpwFRhjlABIccOHA30 Tzyc1P1C7Kz0xwdFRUBMoa9Zw!!/dI3/d3/L2dJQS
EvUUt30S970nZ3LzZfMDAzSUIUU1BNQzBBSUY 3T|JFQzZAWMDAWMDA!/?sit
eArea=e504304ad191aee&topNavNode=49c4e4142093ae0a
(Stand: 26.03.2010).

- Forderungsantrag(2010), URL: http://www.pwc.de/fileserver/Repositoryltem/
antragsformular101005.pdf?itemld=41765 (Stand: 26.03.2010)

-136 -



Rahmenrichtlinie der Innenministerkonferenz tber Gr undséatze fir Sponsoring,

Werbung, Spenden und mazenatische Schenkungen zur F  inanzierung
offentlicher Aufgaben (November 2004), URL: http://www.mi.brandenburg.de/
sixcms/media.php/1069/ Rahmenrichtlinie.pdf (Stand: 30.06.2010).

ROVERBRONNER GmbH & Co. KG/ ROVERBRONNER Partnersch aft: Stiftungen —
Unternehmensverbundene Stiftungen, URL: www.unternehmensnachfolge-portal.de/
Stiftung/Verbunden 01.htm (Stand: 30.06.2010).

Schonharl, Korinna: Review of Adam, Thomas; L&ssig, Simone; Lingelbach,
Gabriele, Stifter, Spender und Mazene: USA und Deutschland im historischen
Vergleich and Lingelbach, Gabriele, Spenden und Sammeln: Der westdeutsche
Spendenmarkt bis in die 1980er Jahre. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. September,
2010, Sendung vom 03.01.2011: ,Funfstellig sollte es schon sein® Uber das
Startkapital. Engagement und die vielféaltigen Motive, eine Stiftung zu griinden, URL:
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=31197 (Stand: 19.2010).

Bjorn Schulz Stiftung  (2010), URL: http://www.bjoern-schulz-stiftung.de/ (Stand:
20.07.2010).

Siemens-Betriebskrankenkasse: Erstattung der Entgeltfortzahlungen.
Umlageversicherung Ul und U2 (2010), URL: www.sbk.org/arbeitgeber/rund-um-die-
sozialverischerung/themen-von-a-z/umlageversicherung.html (Stand: 07.07.2010).

Spiegel Online: Neue Wohltatigkeit. ,Amerikaner spenden mehr als Deutsche”
(09.02.2006), URL: http://www.spiegel.de/kultur/gesellschaft/
0,1518,druck-399675,00.html (Stand: 19.10.2010).

State of Victoria: Effective Change for Arts Victoria Pty Ltd for Arts Victoria:
Evaluating Community Arts & Community Well Being — An Evaluation Guide for
Community Arts Practitioners (2002),
URL: http://www.vichealth.vic.gov.au/~/media/ProgramsandProjects/
MentalHealthandWellBeing/Publications/Attachments/CAPS%20Express%20Evaluatio
n%20Guide.ashx (Stand: 07.07.2010).

Stifterverband fir die Deutsche Wissenschaft , URL: http://www.stifterverband.de/
(Stand: 05.05.2010).

Stiftung Niedersachsen , URL: http://www.stiftungniedersachsen.de/de/.

- Portrat. Uber die Stiftung, URL: http://www.stnds.de/de/portrait/stiftung.html
(Stand: 30.06.2010).

- Richtlinien fur die Antragstellung, URL:
http://www.stnds.de/de/antrag/richtilinien.html (Stand: 14.02.2011)

Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen :
URL: http://www.sue-nrw.de/.

- Forderung (2009), URL: http://www.sue-nrw.de/foerderung/foerderbedingungen/
foerderrichtlinien.html (Stand: 19.03.2010).

- Erlauterungen zur Antragstellung, (2009), URL: http://www.sue-nrw.de
foerderung/antragstellung/groessere-projekte.html?start=5 (Stand: 23.03.2010).

- 137 -



- Hinweise zur Offentlichkeitsarbeit, URL: www.sue-nrw.de/foerderung/
foerderbedingungen/oeffentlichkeitsarbeit.html (Stand: 23.03.2010).

- Hinweise zum Verwendungsnachweis (2009), URL: WWWw.sue-
nrw.de/foerderung/ _ verwendungsnachweis/groessere-projekte.html  (Stand:
26.03.2010).

- Downloads (2009), URL: http://www.sue-nrw.de/foerderung/ downloads.html
(Stand: 26.03.2010).
0 Reisekostenabrechnung
o Privatubernachtung
o Formblatt Stammdaten des Antragstellers
o Formblatt Finanzplan

- Forderrichtlinien. In der Fassung vom 10. Juni 2009, URL. http://www.sue-
nrw.de/foerderung/foerderbedingungen/foerderrichtlinien.html
(Stand: 07.12.2010).

Stiftungszentrum  Stifter  far Stifter, URL: http://www.stiftungszentrum.de/
kinderfonds/cms/upload/kf PDF/kf brosch.pdf.

- Wir helfen stiften. Bei lhrem Engagement in den Bereichen: Kinderhilfe o
Jugendbhilfe . Bildung . Erziehung (2009), URL:
http://www.stiftungszentrum.de/kinderfonds/cms/ _upload/kf PDF/kf brosch.pdf
(Stand: 22.07.2010).

- Hintergrundwissen Treuhandstiftungen, in: Stiftungszentrum. Info (April 2006),
URL: http://www.pressrelations.de/new/materail/.../
17389.20064284615277778.pdf (Stand: 26.08.2010).

Teichland Stiftung , URL: http://www.teichland-stiftung.de/.

- Downloads (2009), URL: http://www.teichland-stiftung.de/downloads
(Stand: 03.12.2010).

o0 Antragsformular, URL: http://www.teichland-
stiftung.de/data/downloads/antragsformular teichland stiftung.pdf.

0 Foérderbedingungen, URL: http://www.teichland-
stiftung.de/data/downloads/antragsformular teichland stiftung.pdf.

o0 Verwendungsnachweis, URL: http://www.teichland-stiftung.de/data/
downloads/verwendungsnachweis teichland _stiftung.pdf.

Verhilsdonk:  Sponsoring. Steuerliche Rahmenbedingungen fir Foérderer und
Geforderte, 1. Aufl., S. 4 ff. (November 2008),
URL:  http://www.verhuelsdonk.de/pub/info/downloads/bro_sponsoring.pdf  (Stand:
30.06.2010).

VGH-Stiftung:  Foérderantrag (2008), URL: http://www.vgh-stiftung.de/vgh/antrag/
(Stand: 07.12.2010).

VG Wort: Pressespiegel, URL: http://www.vgwort.de/einnahmen-tarife/
erstellen-von-pressespiegel... (Stand: 14.02.2011).

-138 -



Wegweiser Blrgergesellschaft , URL: http://www.buergergesellschaft.de/.

- Birger- und  Stadtstiftungen, URL:  http://www.buergergesellschaft.de/
engagementfoerderung/stiftungen/buerger-und-stad... (Stand: 21.09.2010).

- Institutionelle Forderung, URL: http://www.buergergesellschaft.de/praxishilfen/
fundraising/oeffentliche-foerderung/in... (Stand: 21.09.2010).

- Zuwendungsarten, URL: http://www.buergergesellschaft.de/praxishilfen/arbeit-
im-verein/zuwendungsrecht/zu... (Stand: 21.09.2010).

- Finanzierungsarten, URL: http://www.buergergesellschaft.de/praxishilfen/
arbeit-im-verein/zuwendungsrecht/fin... (Stand: 21.09.2010).

Welthungerhilfe:  Die Treuhandstiftung. Schaffen Sie bleibende Werte (2009),
URL.: http://www.welthungerhilfe.de/treuhandstiftung.html (Stand: 05.08.2010).

Wirtschaftslexikon Gabler: Definition: Vermdgen ,
URL.: http://www.wirtschaftslexikon.gabler.de/Definition/Vermoegen.html (Stand: 07.06.2011).

Zeit-Online: 37 Milliarden Dollar (12.07.2006), URL: http://www.zeit.de/online/2006/26/
Warren-Buffett (Stand: 22.06.2010).

Mitschriften der Verfasserin

Engelhardt, Linda Anne: Beziehungs-Weisen: Uber den richtigen Umgang mit
Stiftungen. Vom Konzept Uber die Antragstellung bis zur Abrechnung und
Dokumentation, Seminar an der Bundesakademie fur kulturelle Bildung, Wolfenbiittel,
26. bis 28. Februar 2010, Mitschriften Nicole Trnka, Wolfenbuttel 2010.

Nicole Trnka: Fordererprofile der Stadtischen Kulturinstitute. Mitschriften der
Gesprache mit Vertretern der Wolfsburger Kulturinstitute Stadtbibliothek, Musikschule,
Historischen Museen, Institut flir Zeitgeschichte und Stadtprasentation und Stadtische
Galerie, Wolfsburg Dezember 2009/Januar 2010.

Nicole Trnka: Sammlung der Telefon- und Mail-Umfrage bei Stiftungen,
Wolfsburg 2009.

-139 -



Abbildungsverzeichnis

Abbildungen 1 bis 2
Abbildungen 3 bis 7 und 12 bis 17

Abbildungen 8 bis 11

Abbildungen 18 bis 19

Abbildungen 20 bis 21

Abbildung 23

Abbildung 24

Fotos Umschlagseite

Bundesverband Deutscher Stiftungen

Deutsches Informationszentrum
Kulturférderung

Deutsche Rockmusikstiftung

Niedersachsischen Ministeriums fir
Wissenschaft und Kultur

Broschire Kulturstiftungen in
Niedersachsen, verotffentlicht vom
Niedersachsischen Ministerium fir
Wissenschaft und Kultur

State of Vicoria: Evaluations-Indikatoren-
Modell ,Evaluating Community Arts &
Community Well Being — An Evaluation
Guide for Community Arts

Nicole Trnka: Beispiel fur ein Evaluations-
Indikatoren-Modell fur eine
Stiftungsforderung

Nicole Trnka

- 140 -









	1. Teil - farbig
	2. Teil - schwarz-weiß
	Innenblatt
	Innenblatt_1
	weißes Blatt
	Innenblatt_Inhalt_2
	weißes Blatt
	Innenblatt_Inhalt_3
	weißes Blatt

	Einstieg
	Einführung
	weißes Blatt

	Stftungen
	1. Stifter und Stiftungen in Geschichte und Gegenwart
	weißes Blatt


	3. Teil - farbig
	4. Teil - schwarz-weiß
	4. Teil - farbig
	4. Teil - schwarz-weiß
	3. Teil - letzte Seite
	4. Teil - schwarz-weiß (2)
	Sammelmappe_Der perfekte Stiftungsantrag
	1
	3.1 Teichland Stiftung_Förderrichtlinien
	3.2 Teichland Stiftung_Antragsformular
	2
	3.3 Stammdaten des Antragsellers
	3.4 Kostenplan
	3.5 Finanzierungsplan
	3

	Sammelmappe_Stiftungsförderung
	4
	4.1 Teichland Stiftung_Verwendungsnachweis
	16
	17

	4.1
	4.2 Belegliste
	4.3 ehrenamtliche Tätigkeit
	4.4 Privatunterbringung
	4.2

	5. Fazit
	6. Quellen_Abbildungsverzeichnis


	weißes Blatt

	weißes Blatt




